0 DIE MORPHOLOGIE

Ü1 

Die Morphologie ist:

- die Lehre von den Wortarten und

- die Lehre von den Formen bzw. Formveränderungen (Flexionslehre): Wörter sind konjugierbar (das Verb), deklinierbar (das Substantiv und das Adjektiv), komparierbar (das Adjektiv und das Adverb), nicht komparierbar (das Pronomen).

Jedes Wort kann aufgrund bestimmter grammatischer Merkmale (z.B. die Konjugation der Verben) einer Klasse von Wörtern, der Wortart, zugeordnet werden. Während Wortarten die Elemente im System Sprache sind, sind Satzglieder die Elemente im System Satz bzw. sind ein Teil des Satzes.

Ü2 Ordnen Sie die aufgeführten Wortarten den unflektierbaren (= in ihrer Form unveränderbaren) und flektierbaren (= in ihrer Form veränderbaren) zu (vereinfacht nach Fläming 1980: 491–492):
Wortarten im Deutschen: das Verb, das Substantiv, das Adjektiv, das Adverb, das Pronomen, die Präposition, die Konjunktion, die Interjektion, die Partikel
	flektierbar
	unflektierbar

	deklinierbar
	konjugierbar
	

	das Substantiv, das Adjektiv, das Adverb, das Pronomen
	das Verb


	die Präposition, die Konjunktion, die Interjektion, die Partikel



Ü3 

	Satzglieder
	das Subjekt
	das Prädikat
	das Akkusativobjekt
	das Adverbiale des Ortes

	Beispiel 1
	Eine 
	interessante
	Frau
	besuchte
	deinen
	Mann
	im
	Büro.

	Wortarten
	der un-best.

Artikel
	das Adjektiv
	das Substantiv
	das Verb
	das Possessiv-pronomen
	das Substantiv
	die Präposition mit dem bestimm. Artikel
	das Substantiv

	Beispiel 2
	Sie
	besuchte
	ihn
	dort.

	Wortarten
	das Personalpronomen
	das Verb
	das Personalpronomen
	das Lokaladverb


Ü4

	1. Peter
	hat
	mir
	das 
	Buch
	geschenkt.

	das Subjekt
	das Prädikat (Teil 1)
	das Dativobjekt
	das Akkusativobjekt
	das Prädikat (Teil 2)


Peter 
das Substantiv (der Eigenname)

das

der bestimmte Artikel
hat 
das Hilfsverb



Buch

das Substantiv
mir 
das Personalpronomen


geschenkt. ​​​​​​​​​​​​​​​​
das Verb
	2. Sie
	hat
	es
	dir
	doch gestern

vor der letzten Vorlesung
	an der Uni
	gegeben.

	das Subjekt
	das Prädikat (Teil 1)
	das Akkusativobjekt
	das Dativobjekt
	das Adverbiale der Zeit
	das Adverbiale des Ortes
	das Prädikat (Teil 2)


Sie
das Personalpronomen
gestern das Zeitadverb

an
die Präposition
hat 
das Hilfsverb 

vor 
die Präposition 

der
der bestimmte Artikel
es 
das Personalpronomen
der
der bestimmte Artikel
Uni
das Substantiv
dir 
das Personalpronomen
letzten
das Adjektiv

gegeben. das Verb
doch 
die Partikel

Vorlesung das Substantiv
	3. Nach der Vorlesung
	sagte
	der Student
	zu seinem Professor
	dass er nichts verstanden habe.

	das Adverbiale der Zeit
	das Prädikat
	das Subjekt
	das Präpositionalobjekt
	das Akkusativobjekt


Nach
die Präposition 

Student das Substantiv

er
das Personalpronomen
der 
der bestimmte Artikel
zu 
die Präposition 

nichts
das Indefinitpronomen
Vorlesung das Substantiv 
seinem
das Possessivpronomen 
verstanden das Verb
sagte 
das Verb 

Professor, das Substantiv 
habe.
das Verb
der 
der bestimmte Artikel
dass
die Konjunktion


I DAS VERB

1 Das A und O der Verben
1.1 Klassifikation der Verben
Ü1 
a) Klassifikation nach morphologischen Kriterien

     - finite (kam, macht), infinite Verben (fragen, fragend, gefragt)
     - regelmäßige (kaufen), unregelmäßige (starke) Verben (sein, haben)
     - Verben, die regelmäßig und unregelmäßig sein können (hängen, wiegen, wachsen)

     - Mischverben (salzen -> salzte -> hat gesalzt/gesalzen)

b) Klassifikation nach syntaktischen Kriterien

     = Verhältnis zum Prädikat: 
·  Vollverben (Er macht seine Hausaufgaben.)

·  Nicht-Vollverben: 
- Hilfsverben (Er hat geschlafen.), 
- Modalverben (Ich kann schwimmen.), 
- Funktionsverben (Sie hat eine Frage gestellt.), 
- bekommen-Verben (Er bekommt frische Brötchen geliefert.), 
- modifizierende Verben (Er scheint krank zu sein.), 
- Kopulaverben  (sein, werden, bleiben, scheinen, nennen usw.: z.B. Er wird gesund.).
   = Verhältnis zum Subjekt: 
·  persönliche (Ich gehe ins Kino), 
· Ereignisverben (z.B. Hier ist ein Unfall passiert.), 
· unpersönliche Verben (Es regnet.)
     = Verhältnis zum Objekt: 
·  transitive (Ich sehe ihn.), pseudotransitive (auch Mittelverben wie bekommen, es gibt, enthalten u.a.: z.B. Das Buch umfasst acht Kapitel.) und  intransitive Verben (Ich schenke ihr Blumen.)

· absolute (intr. Verben mit S: z.B. Der Mond schien (hell).) und relative Verben ((in)trans. Verben: z.B. das Kind spielt mit dem Ball.).

· nach der Rektion: Verben, die den Nominativ (z.B. bleiben, heißen u.a.) oder den Akkusativ (z.B. anrufen, lesen u.a.) oder den Dativ (z.B. begegnen, danken u.a.) oder den Genitiv (z.B. gedenken u.a.) oder einen Präpositionalkasus (z.B. denken an, bestehen auf u.a.) usw. regieren. 

     = Verhältnis zum Subjekt und Objekt: 
· reflexive (echte: z.B. Ich bedanke mich. und unechte: z.B. Ich kämme mich/mein Haar.), 

· reziproke Verben (Sie lieben sich/einander.)`
            = Verhältnis zu allen Aktanten (Valenz)

· nullwertige (oder avalente: z.B. scheinen, regnen u.a.), 

· einwertige (oder monovalente: z.B. schlafen, lachen u.a.), 

· zweiwertige (oder divalente: z.B. lieben, helfen u.a.) und 

· dreiwertige Verben (oder trivalente: z.B. schenken, stellen u.a.). 

c) Klassifikation nach semantischen Kriterien 
     - Tätigkeitsverben (z.B. arbeiten, essen, lesen u.a.), - Vorgangsverben (z.B. erkranken, erwachen, (hin)fallen u.a.) und Zustandsverben (z.B. sich befinden, liegen, wohnen u.a.)

     - Aktionsart / Aspekt: (glagolski vid)
· durative (imperfektive) Verben:

iterative (frequentative) (flattern, gackern): Wiederholung

intensive (brüllen, saufen): Verstärkung

diminutive

 (tänzeln, hüsteln): Verkleinerung

· perfektive Verben:

ingressive (inchoative) (aufblühen, einschlafen): Anfang eines Geschehens
egressive

 (platzen, verblühen): Ende eines Geschehens

mutative 

 (reifen, rosten): Übergang von einem Zustand in einen anderen
kausative (faktitive) (beugen, öffnen): in einen neuen Zustand versetzen
     - Funktionsverben in FVG (zur Aufführung bringen)

1.2 Verbale Kategorien

Ü2 
1)   die Person (-, -en): 1. Person, 2. Person, 3. Person
2)   der Numerus (-, -ri): der Singular, der Plural
3)   das Tempus (-, Tempora)
:das Präsens, das Präteritum, das Perfekt, das Plusquamperfekt, das Futur I, das Futur II 
4)   der Modus (-, Modi): der Indikativ, der Konjunktiv (I und II), der Imperativ
5)   das Genus
 (-, Genera): das Aktiv, das Passiv (das Vorgangspassiv und das Zustandspassiv)
Nicht alle Verbformen drücken alle Kategorien aus: 

Finite Verbformen drücken alle Kategorien aus.

Beispiel:   Gestern  gingst du schnell ins Bett.

	die Person
	2. Pers.

	der Numerus
	Sg.

	der Modus
	Ind.

	das Tempus
	Prät.

	das Genus
	Aktiv


	die Person
	2. Person

	der Numerus
	Singular

	der Modus
	Indikativ

	das Tempus
	Präteritum

	das Genus
	Aktiv


Infinite Verbformen bringen die Kategorien Person und Numerus nicht zum Ausdruck.

Beispiel:   Sie hat ihn gebeten, schnell nach Hause zu gehen.


	der Modus
	Infinitiv

	das Tempus
	Präsens

	das Genus
	Aktiv


Ü3 
1. gibst: 2. Pers. Sg., Ind., Präs., Aktiv 

2. saß: 3. Pers. Sg., Ind., Prät., Aktiv
3. weinend: Part. Präs. / I = infinit!
4. werden schreiben: 1.  Pers. Pl., Ind., Fut. I, Aktiv 
5. käme: 3. Pers. Sg., Konj. II, Präs., Aktiv
6. werden gemacht: 3. Pers. Pl., Ind., Präs., Passiv
7. schlafen: 1. Pers. Pl., Ind., Präs., Aktiv
8. hat gesagt: 3. Pers. Sg., Ind., Perf., Aktiv 

9. entkommen: Part. Perf. / II = infinit!
10. komm: 2. Pers. Sg., Imp., Präs., Aktiv
2 Auf diese Steine können Sie bauen.
     Tempora
2.1 Das Präsens

Ü1

1. c) lernt

2. c) backt
 ODER d) bäckt

3. b) hält sich

4. c) lässt sich

5. b) schaffst – sprichst

6. d) sich besäuft – fährt

7. c) nimmt
8. c) tritt – befiehlt

9. d) genest

10. d) gilt – erlischt

11. a) bricht – verstößt

12. b) lässt – dir

Ü2

lockt an (allg. G.), gibt (allg. G.), nimmt ab (verg. G.), verhüllt, sieht, kann (zuk. G.), sorgen (allg. G.), steht, wirft (gegenw. G.), stört, arbeiten (gegenw. G.), warten (gegenw.G.), aufzieht, blitzt, donnert, regnet (verg. G. = dramatisches Präsens)

Ü3

- hast, schreist, weine, kann, gibst, haben willst, trage

- zeigt, führen kann, läuft, verwischen

- hat, behandelt, bleibt, beleuchtet, ergibt, mag bleiben

- dient, hat, spricht, soll entfalten, widmen, berät, unterstützt, verfolgt
2.2 Präteritum

Ü4 

- Die Buddenbrooks: lachte, begann, drückte, war, war, gab

- William & Kate: Die perfekte Hochzeit: wird eingehen, hat geheiratet, gab, wurde weggelächelt, überstreifen wollte, rutschte, trug, lief, war, betrat, schritt, gab, begrüßte
2.3 Perfekt

Ü6

	HILFSVERB: HABEN
	
	SEIN

	alle tr. Verben

(= Präfix + intr. Verb)
	Heute habe ich dieses Buch gekauft.

Ich habe ein Geschenk bekommen.

Ausnahme: 
​​​​​​​​​​​​​​Sie ist ihren alten Wagen schnell losgeworden.
	
	intr. Verben der Ortsverände-rung


	Sie sind pünktlich am Zielort angekommen.



	intr. durative Verben, die den Zustand/ Vorgang ausdrücken
	Gestern hat er lange gearbeitet.

Mein Vater hat uns immer geholfen.
	
	Ausnahme: sein, bleiben

	Wo bist du so lange gewesen?

Bist du noch lange auf der Party geblieben?

	
	Die Rose hat geblüht.

Das Baby hat die ganze Nacht geschlafen.

Im Kamin hat das Feuer gebrannt.
	
	intr. perfektive Verben der Zustands-veränderung

(genesen, sterben, wachsen)
	Die Rose ist erblüht. 

Gestern ist das Baby erst um 23.00 Uhr eingeschlafen.

Das Wohnheim ist abgebrannt .

Sein Vater ist gestern gestorben.



	intr. perfektive Verben der Zustands-veränderung (anfangen/ aufhören, beginnen/ enden,u.a.)
	Nach(Vor) der Geburt hat sie sofort sechs Kilo ab(zu)genommen.

	
	
	

	Modalverben

	Ich habe sehr früh schwimmen können.

Gestern habe ich ins Kino gehen können.
	
	
	

	reflexive/ reziproke Verben
	Wir haben uns zufällig in der Stadt getroffen.


	
	Reflexiv-/ Reziprok-pronomen im Dativ  (sich begegnen, sich vorkommen) 
	Wir sind uns zufällig in der Stadt begegnet.



	unpersön-liche Verben
	Gestern hat es geblitzt und gedonnert.

Bei den Experimenten hat es wieder Probleme gegeben. 
	
	Ausnahme: Ableitungen einfacher Verben, die das Perf. mit sein bilden 
	Es ist auf die Entscheidung des Lehrers angekommen, ob er...

Worum ist es im Film gegangen?



	einige Ereignis-verben (stattfinden, sich ereignen)
	Es hat gut geklappt.

Er hat ihr alle Gerüchte zugetragen.


	
	einige Ereignis-verben

(gelingen, ge-schehen, passieren, scheitern,vor-kommen)
	Bist du noch mit A. zusammen? Meine Beziehung ist leider gescheitert.

Der Kuchen ist mir sehr gut gelungen.




Ü7

	HILFSVERB:    HABEN
	
	SEIN

	tr. Verben (Valenz- und Bedeutungs-unterschied zu intrans. Verben) (biegen, brechen, u.a.)
	Ich habe mir den Magen verdorben.
Dein Hund hat mich wieder angesprungen. 

Die Sonne hat das Eis geschmolzen.
	
	intr. Verben der Zustands-veränderung


	Die Milch ist in der Hitze verdorben.

Der kalte Motor ist nicht angesprungen.

Das Eis ist in der Sonne geschmolzen.



	

	tr. Verben der

Bewegung
	Ich habe das Auto in die Garage gefahren.

Ich habe wieder mein Pferd geritten.

Der Pilot hat die Maschine zum ersten Mal geflogen, als der Unfall passierte.


	
	intr. Verben der

Bewegung 

(+ adverbialer A: Wie? Womit? oder Wann?, Wie lange? Wo? Wohin?)
	Gestern bin ich zur Arbeit gefahren.

Er ist am häufigsten Galopp geritten.

Wir sind im Mai letzten Jahres nach Amerika geflogen.

	durative Verben der Bewegung 
	Gestern haben(sind) wir lange (Dauer)/mit großem Vergnügen (Art und Weise) gewandert.

Früher haben sie freitags immer getanzt.
	
	perfektive Verben der Bewegung 
	Wir sind bis zum Wald gewandert (Zielangabe)/ im Wald gewandert (Raumangabe).
Das Tanzpaar ist durch den Saal getanzt.

	intr. Verben der Bewegung an festem Ort (sprudeln, flattern)
	Das karambolierte Auto hat am Kran gependelt.
Der neue Wasserhahn hat getropft.
	
	intr. Verben der Bewegung
	Wegen seiner Arbeit ist er zwischen Köln und Ulm gependelt.

Von der Decke ist Wasser getropft.



	Verben der Bewegung mit Verbpräfix = transitiv
	Er hat die verschneite Autobahn befahren.
	
	Verben der Bewegung mit Präposition = intransitiv
	Er ist auf der verschneiten Autobahn gefahren.

	Regionale Varianten von intr. durativen Verben 

(sitzen, stehen, liegen, hängen)
	Hochdeutsch:

Er hat den ganzen Nachmittag vor dem Fernseher gesessen.


	
	 
	Süddeutschland, die Schweiz, Österreich: 

Er ist den ganzen Nachmittag vor dem Fernseher gesessen.



Ü8

1. Die Rose hat die ganze Woche geblüht. (DURATIV) 

Sie ist gestern verblüht. (PERFEKTIV)


2. Der Verwundete hat am Kopf geblutet. (DURATIV)

Er ist auf dem Weg ins Krankenhaus verblutet. (PERFEKTIV) 

3. Das alte Bauernhaus hat stundenlang gebrannt. (DURATIV)

Es ist bis auf die Grundmauern abgebrannt. (PERFEKTIV)

4. Die Metallteile haben gerostet. (DURATIV)

Sie sind völlig verrostet. (PERFEKTIV)

5. Der Bergsteiger hat in der Nacht gefroren. (DURATIV)

Er ist wegen der Unterkühlung erfroren. (PERFEKTIV)

6. Die explodierte Rakete hat stundenlang geglüht. (DURATIV)

Sie ist nach mehreren Stunden ausgeglüht. (PERFEKTIV)

7. Die Milch hat lange nicht gekocht. (DURATIV)

Sie ist sehr schnell übergekocht. (PERFEKTIV)

8. Das Getreide hat im Regen gefault. (DURATIV)

Es ist völlig verfault. (PERFEKTIV)

9. Die junge Frau hat den ganzen Herbst gekränkelt. (DURATIV)

Sie ist an einer schweren Grippe erkrankt. (PERFEKTIV)

10. Die Krankenschwester hat am Bett des Patienten gewacht. (DURATIV)

Er ist sehr früh erwacht. (PERFEKTIV)

Ü9

1. Wir haben die Wäsche auf dem Balkon getrocknet. (TRANSITIV/ DURATIV)
Die Wäsche ist bei dem Wind schnell getrocknet. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
2. Die Vase ist beim Herunterfallen zerbrochen. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
Sie hat die Vase beim Abwaschen zerbrochen. (TRANSITIV/ PERFEKTIV)
3. Er hat alte Kisten im Ofen verbrannt. (TRANSITIV/ DURATIV)
Das trockene Holz ist sehr schnell verbrannt. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
4. Die Wunde ist nur langsam geheilt. (INTRANSITIV/ DURATIV)
Der Arzt hat die Wunde mit einer Salbe geheilt. (TRANSITIV/ PERFEKTIV) 

5. Die Seeluft hat sein Gesicht gebräunt. (TRANSITIV/ DURATIV)
Sein Gesicht ist schnell gebräunt. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
6. Die Tür ist von selbst zugeschlagen. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
Er hat die Tür vor Wut hinter sich zugeschlagen. (TRANSITIV/ PERFEKTIV)
7. Die Arbeit am Computer hat ihn sehr ermüdet. (TRANSITIV/ DURATIV)
Nach der schweren Krankheit ist er schnell ermüdet. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
8. Man hat den Widerstand mit Gewalt erstickt. (TRANSITIV/ PERFEKTIV)
Wir sind in dem überheizten Zimmer beinahe erstickt. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
9. Das Fleisch ist in der Hitze schnell verdorben. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
Ich habe mir mit dem Fleisch den Magen verdorben. (TRANSITIV/ PERFEKTIV)
10. Das Eis ist in der Nacht krachend gebrochen. (INTRANSITIV/ PERFEKTIV)
Er hat den Vertrag gebrochen. (TRANSITIV/ PERFEKTIV) 

Ü10

1. Der Betrunkene ist auf die andere Straßenseite geschwankt. (PERFEKTIV ORTSVERÄNDERUNG)
Das Haus hat bei jedem Erdstoß geschwankt. (ITERATIV)

2. Der Adler hat hoch oben in der Luft geschwebt. (DURATIV)
Der Luftballon ist langsam in die Höhe geschwebt. (DURATIV ORTSVERÄNDERUNG)
3. Seit seinem Autounfall hat er leicht gehinkt. (ITERATIV)
Er ist auf einem Fuß über die Straße gehinkt. (DURATIV ORTSVERÄNDERUNG)
4. Das Mädchen ist vor Freude durchs Zimmer getanzt. (PERFEKTIV ORTSVERÄNDERUNG)
Zur Eröffnung des Festabends hat das Ballett der Staatsoper getanzt. (DURATIV)
5. Der Junge hat vor Wut mit den Füßen gestampft. (ITERATIV)
Er ist mit seinen schweren Stiefeln durch die Wohnung gestampft. (DURATIV ORTSVERÄNDERUNG)
6. Die Kinder sind über den Rasen getrampelt. (DURATIV ORTSVERÄNDERUNG)
Die Zuschauer haben auf ihren Plätzen vor Begeisterung getrampelt. (ITERATIV)
7. Das Fett in der Pfanne hat heftig gespritzt. (ITERATIV)
Das Fett ist aus der Pfanne gespritzt. (PERFEKTIV ORTSVERÄNDERUNG)
8. Der Tourist ist durch den See geschwommen. (PERFEKTIV ORTSVERÄNDERUNG)
Der Tourist hat jeden Tag eine Stunde geschwommen. (DURATIV)
9. Die Jungen sind mit ihren Mofas am Haus vorbeigerast. (PERFEKTIV ORTSVERÄNDERUNG)
Der Nachbar hat vor Wut gerast. (DURATIV)
10. Der Wind hat die ganze Nacht gebraust. (DURATIV)
Der Wind ist über die Dächer gebraust. (DURATIV ORTSVERÄNDERUNG)
11. Ein Bach hat im dunklen Tal gerauscht. (DURATIV)
       Das Wasser ist in die Tiefe gerauscht. (DURATIV ORTSVERÄNDERUNG)
Ü11

1. Der Student ist dem Professor begegnet. Er hat den Professor getroffen.

2. Die Gäste sind in den Speisesaal eingetreten. Sie haben den Speisesaal betreten. 

3. Das Publikum hat sich erhoben. Es ist aufgestanden. 

4. Der Polizist hat den Dieb verfolgt. Er ist dem Dieb gefolgt. 

5. Der Läufer ist am Ziel angekommen. Er hat das Ziel erreicht.

6. Der Gast hat sich entfernt. Er ist weggegangen. 

7. Die Maschine hat die Strecke Ljubljana-London beflogen. Sie ist die Strecke Ljubljana-London geflogen. 

8. Das Kind ist an das Pferd herangegangen. Das Kind hat sich dem Pferd genähert. 

9. Der Radfahrer ist dem Fußgänger ausgewichen. Er hat den Fußgänger überholt. 

10. Der Wanderer hat den Weg aus den Augen verloren. Er ist vom Weg abgekommen. 

11. Die Soldaten sind abgerückt. Sie haben sich zurückgezogen. 

12. Die Reisenden sind in den Bus eingestiegen. Sie haben den Bus bestiegen. 

13. Die Ausländer haben die Wohnung bezogen. Sie sind in die Wohnung eingezogen. 

Ü12

1. Peter ist gerne mit seinem eigenen Wagen gefahren. Er hat ihn seit einem Jahr gefahren. 

2. Die Holzfäller haben die Baumstämme den Abhang hinuntergerollt. Die Baumstämme sind den Abhang hinuntergerollt.

3. Die Familie ist in die Großstadt gezogen. Zwei Pferde haben den Wagen gezogen. 

4. Er hat den Gegenspieler an den Fuß getreten. Er ist in eine Pfütze getreten. 

5. Das Flugzeug ist in einer Höhe von 12.000 Metern geflogen. Der Pilot hat das Flugzeug nach München geflogen. 

6. Er hat ein störrisches Pferd geritten. Er ist auf einem störrischen Pferd geritten. 
7. Die Herde ist über die Steppe gejagt. Die Jäger haben die Tiere in eine Schlucht gejagt. 

8. Der Stürmer hat den Ball ins Tor geschossen. Die Pilze sind nach dem Regen aus dem Boden geschossen. 

9. Er hat mich mit dem Ellbogen in die Seite gestoßen. Er ist mit seiner Bemerkung auf Protest gestoßen. 

10. Das Auto ist um die Ecke gebogen. Der Klempner hat das Rohr gebogen. 

11. Er hat sein Wort gebrochen. Das Wasserrohr ist gebrochen. 

12. Sie ist beim Anblick einer riesigen Spinne erschrocken. Der große Hund hat das Kind erschreckt. 

13. Die Rebellen haben das Parlament gestürmt. Sie sind in den Sitzungssaal gestürmt. 

14. Der Pilot hat die Maschine pünktlich gestartet. Wir sind pünktlich um 10 Uhr gestartet. 

15. Der Maler hat die Wände weiß gestrichen. Die Obdachlosen sind durch die Stadt gestrichen.
Ü13

1. Unserer Mannschaft ist der Sprung ins Finale geglückt.

2. Auf unseren Straßen sind viele Unfälle passiert.

3. Sein Experiment zur Bestätigung der Hypothese ist misslungen.

4. Solche Fehler sind selbst bei erfahrenen Fachleuten vorgekommen.

5. Das Unglück hat sich auf einem steilen Hang ereignet.

6. Die Vorstellung hat wegen Krankheit des Hauptdarstellers nicht stattgefunden.

7. Bei der Prüfung ist etwas Unvorhergesehenes geschehen.

8. Ihm ist immer etwas Ungewöhnliches zugestoßen.

9. So etwas hat sich sehr selten zugetragen.

Ü14

- mündliche Schilderung Herrn Meiers:

Die Ferien hatten gerade begonnen, viele Familien waren früh aufgestanden und hatten sich in ihre vollgestopften Wagen gesetzt. Wir waren schon mitten in der Nacht losgefahren. Bis zur Autobahnabfahrt sind wir zügig vorangekommen. Nachdem aber neue Wagen dazugekommen waren, hat sich der Verkehr gestaut. Die Autobahn war so verstopft, dass der Verkehr völlig zusammengebrochen ist. Die Autos haben/ sind
 stundenlang gestanden und viele Autofahrer haben die Nerven verloren. Einige sind auf der Standspur weitergefahren und dann sind viele Autos zusammengestoßen. Ein schwerer Verkehrsunfall ist passiert. Die Polizei musste eingreifen. Ein Krankenwagen hat nur schwer die Unfallstelle erreicht. Zwei Verletzte sind ins Krankenhaus gebracht worden. 

Unsere Kinder sind während der Wartezeit eingeschlafen, dann hat sie das Martinshorn der Polizei geweckt. Die Autos haben sich wieder in Bewegung gesetzt. Das hat sich ein paar Mal wiederholt. Viele Autofahrer haben geschimpft und wären am liebsten ausgestiegen. Einer hat gesagt: „Wenn ich das gewusst hätte, wäre ich lieber zu Hause geblieben.“ Viele haben zum ersten Mal eine solche Reise erlebt, auch sie wären lieber mit der Bahn gefahren. 

- Dialoge aus Alltagssituationen

Das Verb „kosten“ bleibt übrig!  

1. Möchtest du einen Kaffee? Nein, ich habe gerade einen getrunken.

2. Warum hast du nicht angerufen? Ich habe bis 10 Uhr gearbeitet. 

3. Hast du den Wagen gekauft? Nein, den habe ich mir nur ausgeliehen. 

4. Weißt du, wo Peter ist? Nein, ich habe lange nichts von ihm gehört.
5. Wie gefällt Ihnen das neue Buch? Ich habe es noch nicht gelesen. 
6. Hast du dir ein Los gekauft? Ja, aber ich habe nichts gewonnen. 
7. Möchten Sie einen Hamburger? Nein, ich habe gerade gegessen.

8. Was hat der Herr gesagt? Ich weiß es nicht, ich habe kein Wort verstanden.
9. Fährst du mit dem Bus zur Uni? Ja, eigentlich schon, aber heute bin ich mit dem Fahrrad gefahren.
10. Wie geht es deiner Tante? Es geht ihr gut, ich habe sie gestern Abend besucht.
11. Was machst du da? Ich habe meiner Mutter gerade eine Ansichtskarte geschrieben.
12. Versteht er etwas von Computern? Natürlich. Er hat nämlich Informatik studiert.
13. Ist Ingrid hier? Nein, sie ist nach Hause gegangen.

14. Computer werden immer billiger. Interessant. Das habe ich nicht gewusst. 
15. Kennen Sie Frankfurt? Ja, ich habe mit meinen Eltern ein Jahr dort gewohnt. 
16. Hier ist dein Geld. Ich habe es nicht gebraucht. 
17. Haben Sie Herrn Müller angerufen? Ja, ich habe eben mit ihm telefoniert. 
18. Fährt er immer französische Autos? Nein, er hat auch schon ein japanisches gehabt.

19. Haben Sie Einstein gekannt? Na hören Sie mal! So alt bin ich aber wirklich nicht!

20. Dann wissen Sie auch nicht, wie er ausgesehen hat? Doch, ich habe Fotos von ihm gesehen.

21. Morgen gibt’s keine Zeitung. Ja, das habe ich schon gehört.

22. Wieviel kosten zwei paar Schuhe und ein neuer Mantel? Das habe ich noch nicht ausgerechnet.

23. Wo wart ihr im Sommer? Wir haben eine Reise nach Italien gemacht.

2.4 Das Plusquamperfekt
Ü15

dachte, getan hatte, heiraten wollte, hatten gekannt, wiedertrafen, wussten, sagen sollten, setzten, kamen, sahen, verstand, übergelaufen war, hatte verstanden
Ü16

hat angefangen; verschlafen hatte; bin gekommen; war; hat gesagt; bin geblieben; war; arbeiten musste; wollte; hat gefallen; bin eingeschlafen; habe besucht; ist gekommen; haben uns angehört; haben uns unterhalten; bin heimgekommen, bin aufgewacht; eingenommen und getrunken hatte; habe gerufen; gefahren hat; ist gegangen; habe bekommen; nachgelassen haben; habe mich angemeldet; hat gegeben; hat gezogen; gegeben hatte; ist losgegangen; wurden; habe mir angesehen; sind vergangen.
2.5 Das Futur I und das Futur II
Ü17 

	
	Aktiv
	Passiv

	Futur I (werden (im Präsens) + Inf.)
	Man wird eine neue Straße bauen. 
	Eine neue Straße wird gebaut werden.

	Futur II (werden (im Präsens) + Inf. Perf.)
	Man wird eine neue Straße gebaut haben.
	Eine neue Straße wird gebaut worden sein.


Das Futur I bezeichnet:

	
	Ersatzform

	-ein zukünftiges Geschehen und kann auch eine modale Bedeutung haben (Vermutung, feste Absicht oder Versprechen): Wir werden uns (bald) sehen.
	- kann durch das Präsens mit einer Zeitangabe oder Temporalsätze ersetzt werden:

Wir sehen uns morgen.

	- im Hinblick auf Zukünftiges einen Befehl, eine Aufforderung, Drohung oder ein Verbot (modale Komponente): Du wirst sofort nach Hause gehen.
	- das Präsens als Ersatzform drückt eine Aufforderung oder Absicht aus: Ich verlasse dich nie.

	- eine Vermutung in der Gegenwart (temporale  + modale Komponente): Er ist nicht an der Uni; er wird (vermutlich/bestimmt/gewiss) zu Hause sein.
	- wenn eine Vermutung z.B. durch Modalwörter oder Modalverben  ausgedrückt wird

Er ist vermutlich zu Hause. Er muss zu Hause sein.


Das Futur II bezeichnet:

	
	Ersatzform: 

	-eine Vermutung in der Vergangenheit (temporale + modale Bedeutung): Er wird (letztes Jahr) (vermutlich) bei ihrem Onkel in Ljubljana gewohnt haben.
	- Perfekt:
Er hat (vermutlich) bei ihrem Onkel in Ljubljana gewohnt.

	-eine Handlung, die zu einem zukünftigen Zeitpunkt beendet sein wird (temporale +  modale Komponente der Unsicherheit): Bis Freitag werde ich die Hausarbeit geschrieben haben.
	- selten durch das Perfekt ersetzt:

Bis Freitag habe ich die Hausarbeit geschrieben.

	- eine zukünftige Handlung, die vor dem Auftreten einer anderen zukünftigen Handlung  beendet sein wird (temporale + modale Bedeutung): Wenn er sich alles überlegt haben wird, wird er mit dir darüber reden.
	- Perfekt:

Wenn er sich alles überlegt hat, wird er mit dir darüber reden.


Ü18 
1. Zukunft, 2. Vermutung, 3. Sicherheit, 4. Aufforderung, 5. Zukunft,  6. Vermutung

Ü19 

1. Du wirst dich jetzt sofort fertig machen!

2. Du wirst sofort dein Zimmer aufräumen! 

3. Du wirst dir noch die Zähne putzen!

4. Du wirst sofort ins Bett gehen!

5. Du wirst sofort damit aufhören!
Ü20 

1. Bis 2020 werden die Forscher viele heute unlösbare Probleme gelöst haben.

2. Die Nanotechnologie wird zu einer der wichtigsten wissenschaftlichen Disziplinen geworden sein.

3. Viele Völker werden Frieden geschlossen haben.

4. Die Grenzen zwischen den meisten europäischen Staaten werden verschwunden sein.

2.6 Die Zeitenfolge 

Ü21

a) Gleichzeitigkeit 

Wenn er kocht, lässt er sich durch nichts stören.

Als er für seine Prüfungen lernte, ging er jeden Tag in die Bibliothek.

Gleichzeitigkeit kann durch verschiedene Zeitformen ausgedrückt werden, weil Perfekt und Präteritum sowie Präsens und Futur I oft austauschbar sind. 

Wenn er seine Prüfungen schafft, wird er sich einen Urlaub gönnen.

b) Vorzeitigkeit 

Wie lange er für die Examen gelernt hat, weiß ich nicht. 
Nachdem er die Examen geschafft hatte, suchte er eine interessante und kreative Arbeit.
Wenn er genügend Berufserfahrungen gesammelt hat, wird er sich bestimmt selbständig machen. 
c) Nachzeitigkeit 
Bevor sie in die Berge geht, hat sie ausgiebig gefrühstückt. 
Bevor er sich selbständig machte, hatte er schon genügend Berufserfahrungen gesammelt. 
Bis er sich selbständig machen wird, hat er genügend Geld verdient und gespart. 
Häufig wird statt Nachzeitigkeit Gleichzeitigkeit gebraucht.

Bevor er sich selbständig machte, sammelte er schon genügend Berufserfahrungen. 
Ü22

1. Übernimmst du tatsächlich nächstes Jahr das Geschäft deines Vaters? Das überrascht mich nicht, denn ich habe nicht angenommen, dass dein Vater das Geschäft weiter führt, bis er die Siebzig überschritten hat.

2. Man vermutet, dass der Buchhalter mehrere zehntausend Mark unterschlagen hat. Lange Zeit hatte es die Firma unterlassen, die Bücher zu überprüfen. Dann aber fiel der Buchhalter durch den Kauf einer sehr großen Villa auf. Nun untersuchte man den Fall. Dann griff die Firma schnell durch, sie schaltete die Polizei ein. Der Mann war aber dahintergekommen und schnell in der Großstadt untergetaucht. Nach zwei Wochen fand man ihn im Haus seiner Schwester auf; dort war er nämlich untergekommen. Aber im letzten Moment durchkreuzte der Buchhalter die Absicht der Polizei: Er nahm seine Pistole und brachte sich um. 
2.7 Gesamtübungen
Ü23

1. Sie zieht den Wäschekorb vom Balkon ins Zimmer herein. 

Sie zog den Wäschekorb vom Balkon ins Zimmer herein.

    
Sie hat den Wäschekorb vom Balkon ins Zimmer hereingezogen.

2. Sie zieht in die neue Wohnung ein.

   
Sie zog in die neue Wohnung ein.

   
Sie ist in die neue Wohnung eingezogen.

3. Wann rufst du deine Familie an?

    
Wann riefst du deine Familie an?

   
Wann hast du deine Familie angerufen?

4. Wer bringt dich zum Bahnhof?

    
Wer brachte dich zum Bahnhof?

    
Wer hat dich zum Bahnhof gebracht?

5. Wen triffst du auf dem Postamt?

    
Wen trafst du auf dem Postamt?

    
Wen hast du auf dem Postamt getroffen?

6. In der Stadt begegne ich meinem Freund.

    
In der Stadt begegnete ich meinem Freund.

    
In der Stadt bin ich meinem Freund begegnet.

7. Das Kind will ein Eis.

   
Das Kind wollte ein Eis.

    
Das Kind hat ein Eis gewollt.

8. Inge will in die Disko gehen.

   
Inge wollte in die Disko gehen.

    
Inge hat in die Disko gehen wollen.

9. Gehst du oft tanzen? Nein, ich komme gar nicht dazu.

   
Gingst du oft tanzen? Nein, ich kam gar nicht dazu.

   
Bist du oft tanzen gegangen? Nein, ich bin gar nicht dazu gekommen.

10. Er bittet uns, mit ihm zu gehen.

     
 Er bat uns, mit ihm zu gehen.

     
 Er hat mich gebeten, mit ihm zu gehen.

11. Um was für ein Buch geht es?

      
Um was für ein Buch ging es?

      
Um was für ein Buch ist es gegangen?

12. Kennst du Peter gut?

      
Kanntest du Peter gut?

      
Hast du Peter gut gekannt?

13. Darf ich nach Hause?

     
Durfte ich nach Hause?

      
Habe ich nach Hause gedurft?

14. Kann Inge gut kochen?

      
Konnte Inge gut kochen?

      
Hat Inge gut kochen können?

15. Es wird wärmer, die Tage sind länger.

      
Es wurde wärmer, die Tage waren länger.

     
Es ist wärmer geworden, die Tage sind länger gewesen. .

16. Wie lange bleibt er hier?

      
Wie lange blieb er hier?

      
Wie lange ist er hier geblieben?

17. Er will eine Woche bleiben.

     
 Er wollte eine Woche bleiben.

     
 Er hat eine Woche bleiben wollen.

18. Sie übersteht eine schwere Krankheit.

      
Sie überstand eine schwere Krankheit.

      
Sie hat eine schwere Krankheit überstanden.

19. Wir brechen sehr früh auf und fahren weiter.

     
Wir brachen sehr früh auf und fuhren weiter.

Wir sind sehr früh aufgebrochen und weitergefahren.

20. Frische Luft bekommt uns allen gut.

      
Frische Luft bekam uns allen gut.

      
Frische Luft ist uns allen gut bekommen.

21. Während der Feiertage isst und trinkt man viel.

      
Während der Feiertage aß und trank man viel.

      
Während der Feiertage hat man viel gegessen und getrunken.

22. Die Maschinen stehen still.

     
Die Maschinen standen still.

      
Die Maschinen haben stillgestanden.

23. Sie verbrennt alte Briefe.

      
Sie verbrannte alte Briefe.

      
Sie hat alte Briefe verbrannt.

24. Der Kassierer brennt mit dem gestohlenen Geld durch.

      
Der Kassierer brannte mit dem gestohlenen Geld durch.

     
Der Kassierer ist mit dem gestohlenen Geld durchgebrannt.

25. Der Installateur schließt die Heizung an.

      
Der Installateur schloss die Heizung an.

      
Der Installateur hat die Heizung angeschlossen.

26. Jede Minute startet und landet eine Maschine.

      
Jede Minute startete und landete eine Maschine.

      
Jede Minute ist eine Maschine gelandet und gestartet.

27. In Frankfurt steigen viele Passagiere um.

      
In Frankfurt stiegen viele Passagiere um.

In Frankfurt sind viele Passagiere umgestiegen.

28. Fliegen Sie oft? Nein, ich fahre lieber mit der Bahn.

Flogen Sie oft? Nein, ich fuhr lieber mit der Bahn.

Sind Sie oft geflogen? Nein, ich bin lieber mit der Bahn gefahren.

29. Er fährt jeden Morgen seine Kinder in den Kindergarten.

Er fuhr jeden Morgen seine Kinder in den Kindergarten.

Er hat seine Kinder jeden Morgen in den Kindergarten gefahren.

30. Wäschst du dein Auto selbst? Nein, ich lasse es waschen.

Wuschst du dein Auto selbst? Nein, ich ließ es waschen.

Hast du dein Auto selbst gewaschen? Nein, ich habe es waschen lassen.

31. Wir steigen in den Bus, dann besteigen wir das Flugzeug.

Wir stiegen in den Bus, dann bestiegen wir das Flugzeug.

Wir sind in den Bus gestiegen, dann haben wir das Flugzeug bestiegen.

32. Wie finden Sie diesen Film? Er gefällt mir sehr gut.

Wie fanden Sie diesen Film? Er gefiel mir sehr gut.

Wie haben Sie diesen Film gefunden? Er hat mir sehr gut gefallen.

33. Wer bewirbt sich um diese Stelle?

Wer bewarb sich um diese Stelle?

Wer hat sich um diese Stelle beworben?

34. Mir fällt nichts ein. Ich habe keine Idee.

 
Mir fiel nichts ein. Ich hatte keine Idee.

Mir ist nichts eingefallen. Ich habe keine Idee gehabt.

35. Er berät uns immer gut.

Er beriet uns immer gut.

Er hat uns immer gut beraten.

36. Man liest täglich die Zeitung und erfährt viel Neues.

Man las täglich die Zeitung und erfuhr viel Neues.

Man hat täglich die Zeitung gelesen und viel Neues erfahren.

37. Treibst du Sport? Ich laufe und spiele Tennis.

Triebst du Sport? Ich lief und spielte Tennis.

Hast du Sport getrieben? Ich bin gelaufen und habe Tennis gespielt.

38. Wir schwimmen den ganzen Tag, ein paarmal schwimmen wir bis zur Insel.

Wir schwammen den ganzen Tag, ein paarmal schwammen wir bis zur Insel.

Wir haben den ganzen Tag geschwommen, ein paarmal sind wir bis zur Insel geschwommen.

39. Er verfolgt den Verbrecher, er folgt ihm überall hin.

Er verfolgte den Verbrecher, er folgte ihm überall hin.

Er hat den Verbrecher verfolgt, er ist ihm überall hin gefolgt.

40. Wer gewinnt die Goldmedaille?

Wer gewann die Goldmedaille?

Wer hat die Goldmedaille gewonnen?

41. Ein schwerer Unfall passiert.

Ein schwerer Unfall passierte.

Ein schwerer Unfall ist passiert.

42. Die Gruppe passiert heimlich die Grenze.

Die Gruppe passierte heimlich die Grenze.

Die Gruppe hat heimlich die Grenze passiert.

43. Ihr Mann verlässt sie. Dann lassen sie sich scheiden.

Ihr Mann verließ sie. Dann ließen sie sich scheiden.

Ihr Mann hat sie verlassen. Dann haben sie sich scheiden lassen.

44. Wer weckt dich auf? Ich wache gewöhnlich um sechs Uhr auf.

Wer weckte dich auf? Ich wachte gewöhnlich um sechs Uhr auf.

Wer hat dich aufgeweckt? Ich bin gewöhnlich um sechs Uhr aufgewacht.

45. So was geschieht oft. Ja, das kommt auch in den besten Familien vor.

So was geschah oft. Ja, das kam auch in den besten Familien vor.

So was ist oft geschehen. Ja, das ist auch in den besten Familien vorgekommen.

46. In der Großstadt ereignet sich viel.

In der Großstadt ereignete sich viel.

In der Großstadt hat sich viel ereignet.

47. Vor Anstrengung bricht die Frau zusammen.

Vor Anstrengung brach die Frau zusammen.

Vor Anstrengung ist die Frau zusammengebrochen.

48. Der Student besteht die Prüfung wieder nicht. Er fällt zum dritten Mal durch.

Der Student bestand die Prüfung wieder nicht. Er fiel zum dritten Mal durch.

Der Student hat die Prüfung wieder nicht bestanden. Er ist zum dritten Mal durchgefallen.

49. An der Kreuzung stoßen zwei Autos zusammen.

An der Kreuzung stießen zwei Autos zusammen.

An der Kreuzung sind zwei Autos zusammengestoßen.

50. Heutzutage leiden manche bekannte Persönlichkeiten an Allergien.

Manche bekannte Persönlichkeiten litten an Allergien.

Manche bekannte Persönlichkeiten haben an Allergien gelitten.

51. Das Semester dauert zu lange, es nimmt kein Ende.

Das Semester dauerte zu lange, es nahm kein Ende.

Das Semester hat zu lange gedauert, es hat kein Ende genommen.

Ü24 wurde, fühlte, herankam, rief, sprach, bleibe, wird beistehen, tat, ging, weinte, blieb, kam, herabgezogen hatte, nahm

Ü25

wurden serviert, waren, hatten zubereitet, gelang, fahren, umgezogen hat, sitzt, gehört, prangt, winkt, nimmt, jubeln, bekommt

3 Die Qual ohne Wahl     Unregelmäßige Verben 
Ü1 
1. c) Diese Partei vertritt meine Meinung am besten.

2.a)  Petra vergisst ihren Regenschirm immer in der Schule. 

3.b) Liest du auch das Kleingedruckte?

4. b) Warum erschrickst du immer, wenn ich den Hund rufe?

5. c) Das kleine Mädchen wächst bei ihrer Tante auf.
6. a) Du benimmst dich heute wieder einmal unmöglich.

7. b) Wer stiehlt, ist ein Dieb.

8. c) Wann fängt das Konzert an?

Ü2 
1. Mein Nachbar hat sein Haus hellblau angestrichen. Perf.
2. Sie war immer unpünktlich erschienen, bis sie eine Uhr geschenkt bekam. Plpf.
3. Haben Sie sich gefreut ihn zu sehen, nachdem Sie so lange nichts mehr von ihm gehört hatten? Plpf.
4. Der Sträfling floh bei Nacht aus dem Gefängnis. Prät.
5. Der tollwütige Hund zerriss die Kette und verfolgte den Briefträger bis in ein Gasthaus. Prät.
6. Bevor er die Wiese mähte, hatte er seine Sense geschliffen. Plpf.
7. Nachdem sie bis drei Uhr morgens getanzt und gesungen hatten, sind die Gäste nach Hause gegangen. Plpf.
8. Als der Professor ihn befragte, sind die Antworten nur so aus ihm herausgeschossen. Perf.
9. Der Selbstmörder ist aus einem Fenster im dritten Stock gesprungen. Perf.

10. Er konnte nicht laufen, weil er sich eine schlimme Fußverletzung zugezogen hatte. Plpf.
11. Seine Kinder sind bei den Großeltern aufgewachsen! Perf.

12. Der Metzger schnitt das Fleisch in Stücke. Prät.

Ü3 
1. Der Koch hat das Hauptgericht zu stark (gesalzt)
 / gesalzen. Perf.
2. Hast du gesehen, wie viel der Mantel kostet? Die Preise in diesem Geschäft sind gesalzen. Perf.
3. Die Konditorin backte / buk (veraltet) die besten Torten und Kuchen der Stadt. Prät.
4. Er war sehr wütend. Er haute / hieb mit voller Wucht gegen die Tür. Prät.
5. Im Regen hat sich ihre Jacke voll Wasser gesogen / (auch) gesaugt. Perf.
6. Die Zigarette glomm / (auch) glimmte in der Dunkelheit. Prät.
7. Er hat den Gipfel unter großen Schwierigkeiten erklommen. Perf.
8. Das Komitee hat sie zur Sportlerin des Jahres gekürt / (seltener) gekoren. Perf.
9. Die alte Dame hat viele Teppiche und Tücher gewebt. Perf.
10. Jemand hat anscheinend die Kühe gemolken / (auch) gemelkt. Im Eimer sehe ich die gemolkene Milch. Perf., Part. II
3.1 Paare transitiver und intransitiver Verben: sitzen/setzen, liegen/legen, stehen/stellen, stecken, hängen 
Ü4 

1. Die Wandteppiche haben lange Zeit im Keller gelegen. (liegen / legen)
2. Nun habe ich sie in unser Wohnzimmer gehängt. (hängen)
3. Früher haben
 sie in der Ferienwohnung meiner Großeltern gehangen. (hängen)
4. Das Studienbuch hat auf dem Tisch gelegen. (liegen / legen)
5. Hast du es auf den Schreibtisch gelegt? (liegen / legen)
6. Ich habe die Tassen in den Schrank gestellt. (stehen / stellen)
7. Die Tassen haben in der Küche gestanden. (stehen / stellen)
8. Die Mutter hat das Kind auf einen Stuhl gesetzt. (sitzen / setzen)
9. Das Kind hat ein wenig in der Sonne gesessen. (sitzen / setzen)
10. Die Bücher haben im Bücherschrank gestanden. (stehen / stellen)
11. Hast du sie in den Bücherschrank gestellt? (stehen / stellen)
12. Die Henne hat wieder ein Ei gelegt. (liegen / legen)
13. Hast du das Baby schon ins Bett gelegt? (liegen / legen)
14. Die Familie hat sich schon vor den Fernseher gesetzt. (sitzen / setzen)
15. Dort hat sie den ganzen Abend gesessen. (sitzen / setzen)
16. Im Zug hat er sich in ein Abteil der 2. Klasse gesetzt. (sitzen / setzen)
17. Er hat seine Jacke an den Haken gehängt. (hängen)
18. Vorhin hat die Jacke noch an dem Haken gehangen. (hängen)
Ü5 

1. sind erschrocken/ haben erschreckt
2. ist erloschen/ hast gelöscht
3. hat gesenkt/ ist gesunken

4. hat gesprengt/ bin gesprungen

5. haben gefällt/ ist gefallen

3.2 Regelmäßig und unregelmäßig gebrauchte Verben
Ü6 

1. Die Mutter schliff das Messer, bevor sie anfing zu kochen.

2. Das Auto schleifte die angefahrene Frau noch einige Meter mit.
3. Der Regisseur schuf ein neues Filmwerk.
4. Nach dem Abendessen schaffte er nicht mehr viel von seiner Arbeit.
5. Zu ihrem Geburtstag sandte / (auch) sendete er ihr einen langen Brief.
6. Nach dem Tod des Präsidenten (nur!) sendeten alle Rundfunksender Trauermusik.
7. Das Brot wog drei Kilo.
8. Die Mutter wiegte das Baby in den Schlaf.
9. Die politischen Ereignisse bewogen ihn dazu, sein Werk zu überarbeiten.
10. Sie bewegte die Lippen, ohne ein Wort zu sagen.
11. Wir wandten / (seltener) wendeten uns mit dem Problem an unseren Vorgesetzten.
12. Der Kapitän wendete das Schiff.
13. Heute Morgen wachste meine Mutter nach alter Tradition den Boden.
14. Der Junge wuchs sehr schnell und war mit 13 schon 1,80m groß.

Ü7 
1. Sein Gesicht ist stark (an)geschwollen.
2. Der Wein ist zu Essig gegoren.
3. Die Tochter hat ihren Vater aufopfernd gepflegt.
4. Damals scherte sie wenig, was die Leute über sie dachten und sagten. (Prät.)

5. Im Volk gärte es schon seit einiger Zeit. (Prät.) 

6. Blut ist aus der Wunde gequollen.
7. Das alte Brot ist im Wasser aufgeweicht.
8. Der Wind schwellte die Segel. (Prät.)

9. Goethe hat seine Freundschaften sorgfältig gepflogen
/ gepflegt.

10. Vor dem Kochen quellten die Kichererbsen über Nacht in einem großen Topf.
11. Vor dem Winter hat er alle Schafe geschoren.

12. Die Frau wich nicht von der Seite ihres kranken Mannes. (Prät.)
13. Der Schnee ist in/an der Sonne geschmolzen.

14. Die Sonne hat das Eis geschmolzen / geschmelzt (veraltet).
3.3 Gesamtübung

Ü8 
	Infinitiv
	Präsens (er)
	Präteritum (er)
	Perfekt (ist/hat)

(er)
	Imperativ

(2.P.Sg. / Pl.)
	Slowenische Bedeutung

	nehmen


	nimmt
	nahm
	hat genommen
	Nimm! /

Nehmt!
	vzeti

	wissen


	weiß
	wusste
	hat gewusst
	Wisse! / 

Wisst!
	vedeti, znati

	müssen


	muss
	musste
	hat gemusst
	/   (Modalverb!)
	morati

	hängen


	hängt
	hing

hängte
	hat/ist gehangen

hat gehängt
	Hänge!/Hängt!
	viseti

obesiti

	kneifen
	kneift
	kniff
	hat gekniffen


	Kneif(e)! / Kneift!
	uščipniti

	leiden


	leidet
	litt
	hat gelitten
	Leide! / Leidet!
	trpeti

	messen


	misst
	maß
	hat gemessen
	Miss! / 

Messt!
	meriti

	schaffen
	schafft
	schuf

schaffte
	hat geschaffen

hat geschafft
	Schaff!/ Schafft!
	ustvariti

narediti


Ü9

gebrochen hatte, anschwoll, regnete, kam, kann, klingelte, stand,  entschuldigen, habe erfahren, wegfahren, habe, erinnert, weiß, holte hervor, eilte, verteilte, lief, kam zurück, saß, stand, stellte, sprach herum, hatte, musste, kauft.
4 Es gibt viel zu tun. Fangt schon mal an! Trennbare und untrennbare Verben
4.1 Formen
Ü1 
	
	TRENNBARE PARTIKELVERBEN
	UNTRENNBARE PRÄFIXVERBEN

	Bestandteile
	einfaches Verb + Verbpartikel
 

– Präpositionen (ab-, an-, auf-, aus-, bei-, mit-, nach-, vor-, zu-, gegen-, z.B. gegensteuern)

– Adverbien (da-, darauf-, her-, herauf- etc.) Ausnahme: hinter- (z.B. hintergehen)

– Adjektive (fern-, schwarz-, bereit-, tot-)
aber: lieb haben, blank reiben
– Substantive (preis-, stand-, teil-) 

aber: Rad fahren, Buch führen
	einfaches Verb + Verbpräfix 

(be-, ge-, emp-, ent-, er-, miss-, ver-, zer-, hinter-)

	Bedeutung
	Der Sinn der Verbpartikel bleibt oft erhalten.
	Die Verbpräfixe tragen kaum Bedeutung.

Ausnahme: hinter-  (Das Verb bekommt meist eine neue Bedeutung, die nicht vom Verbstamm abzuleiten ist.)

Z.B. jmdn. hintergehen (= jmdn. betrügen) 

Er hintergeht mich ständig.

	Akzent
	Der Akzent liegt auf der Verbpartikel.

Z.B. etw. wiederholen
Der Hund holt den Stock wieder.
	Der Akzent liegt auf dem Stammvokal, das Verbpräfix ist unbetont.

Z.B. etw. wiederholen
Sie wiederholt das neue Vokabular.

	Präs./ Prät./ Imp.
	Der Zug kommt an. 

Der Zug kam an. 

Hör genau zu! Hört genau zu! 

Hören Sie genau zu! 

Aber nicht im Nebensatz:

Der Zug, der pünktlich ankam, hielt nicht lange.
	Ich erzähle.

Ich erzählte.

Erzähl! Erzählt! 

Erzählen Sie!

	Perf./ Plpf./ Inf. mit zu
	Ich habe genau zugehört. 

Ich hatte genau zugehört.

Er bemühte sich genauer zuzuhören.

– -ge- und -zu- werden bei trennbaren Verben zwischen der Verbpartikel und dem Verbstamm eingefügt

– Ausnahme: -ge- entfällt bei Verben auf -ieren:

Gepäckwagen haben Koffer und Pakete abtransportiert. (abtransportieren)

– Verben mit Betonung auf der vorletzten Silbe:

Er hat alles ausposaunt.  (ausposaunen)
	Ich habe erzählt.

Ich hatte erzählt.

Er bemühte sich alles genau zu erzählen.

– bilden das Perf. ohne ge-
– zu steht vor dem Inf.



	Verben mit mehreren Präfixen
	1. Verbpartikel

2. Verbpräfix

Z.B. abbestellen:
– Perf. ohne ge- 

Er hat die Zeitschrift abbestellt.
– -zu- steht zwischen der Verbpartikel und dem Verbpräfix

Er schreibt an den Verlag, um die Zeitschrift abzubestellen.
Zwei Verbpartikeln

Z.B. wiederaufbauen:
– -ge- und -zu- stehen zwischen der zweiten Verbpartikel und dem Verb

Nach dem Krieg baute man die Industrie wieder auf (Prät.)

Man hat die Industrie wiederaufgebaut.
Es war sehr teuer, die Industrie wiederaufzubauen.
	1. Verbpräfix 
2. Verbpräfix 
Z.B. vergewissern 

– Perf. ohne ge-
– zu steht vor dem Inf.

Aber: missverstehen

Er missverstand alles.

Er hörte genau zu, um sie nicht wieder misszuverstehen.



Tabellarisch zusammengefasst und ergänzt nach Hall/Scheiner 2001: 38-40.

Ü2 Üben Sie nach dem Beispiel:

1.  Die Gemeinde pflanzt Sträucher an. Man hat Sträucher angepflanzt.

2.  Die Gemeinde verbreitert Straßen. Man hat Straßen verbreitert.

3.  Die Gemeinde legt einen Busbahnhof an. Man hat einen Busbahnhof angelegt.

4.  Die Gemeinde richtet neue Buslinien ein. Man hat neue Buslinien eingerichtet.

5.  Die Gemeinde vergrößert den Sportplatz. Man hat den Sportplatz vergrößert.

6.  Die Gemeinde baut das Clubhaus aus. Man hat das Clubhaus ausgebaut.

7.  Die Gemeinde erweitert das Gasleitungsnetz. Man hat das Gasleitungsnetz erweitert.

8.  Die Gemeinde reißt die alte Schule ab. Man hat die alte Schule abgerissen.

9.  Die Gemeinde errichtet eine neue Schule. Man hat eine neue Schule errichtet.

10. Die Gemeinde schränkt den Verkehrslärm ein. Man hat den Verkehrslärm eingeschränkt.

11. Die Gemeinde schafft neue Busse an. Man hat neue Busse angeschafft.

12. Die Gemeinde entlastet die Straßen der Innenstadt. Man hat die Straßen der Innenstadt entlastet.

13. Die Gemeinde stellt die schlimmsten Luftverschmutzer fest. Man hat die schlimmsten Luftverschmutzer festgestellt.

14. Die Gemeinde verlegt Fernheizungsleitungen in allen Häusern. Man hat Fernheizungsleitungen in allen Häusern verlegt.

15. Die Gemeinde schafft hochwertige Kohle für das Fernheizwerk an. Man hat hochwertige Kohle für das Fernheizwerk angeschafft.

16. Die Gemeinde streicht die Häuser in der Altstadt an. Man hat die Häuser in der Altstadt angestrichen.

17. Die Gemeinde verhindert den Fernverkehr durch die Stadt. Man hat den Fernverkehr durch die Stadt verhindert.

18. Die Gemeinde legt Radfahrwege an. Man hat Radfahrwege angelegt.

19. Die Gemeinde kurbelt den Fremdenverkehr an. Man hat den Fremdenverkehr angekurbelt.

20. Die Gemeinde renoviert die alte Burg. Man hat die alte Burg renoviert.

21. Die Gemeinde veranstaltet historische Feste. Man hat historische Feste veranstaltet.

22. Die Gemeinde plant Grünflächen ein. Man hat Grünflächen eingeplant.

23. Die Gemeinde pflanzt Bäume an. Man hat Bäume angepflanzt.

24. Die Gemeinde gibt einen Stadtplan heraus. Man hat einen Stadtplan herausgegeben.

Ü3 - Bilden Sie Sätze im Präsens und im Perfekt.
1. Peter wirft einen Stein fort.

Peter hat einen Stein fortgeworfen.

2. Der Hund holt den Stein wieder.

Der Hund hat den Stein wiedergeholt.
3. Der Schüler wiederholt die Lektion.

Der Schüler hat die Lektion wiederholt.

4. Der Kanal durchschneidet das Land.

Der Kanal hat das Land durchschnitten.

5. Der Mechaniker schneidet das Kabel durch.

Der Mechaniker hat das Kabel durchgeschnitten.

6. Wer unterschreibt den Brief?

Wer hat den Brief unterschrieben?

7. Ich unterhalte mich mit meinem Kollegen.

Ich habe mich mit meinem Kollegen unterhalten.

8. Wir umfahren die Stadt auf der Autobahn.

Wir haben die Stadt auf der Autobahn umfahren.

9. Der betrunkene Fahrer fährt die Ampel um.

Der betrunkene Fahrer hat die Ampel umgefahren.

10. Er tritt zum katholischen Glauben über.

Er ist zum katholischen Glauben übergetreten.

11. Der Jugendliche übertritt immer wieder das Gesetz.

Der Jugendliche hat immer wieder das Gesetz übertreten.

12. Wir durchschauen seinen Plan.

Wir haben seinen Plan durchschaut.

13. Der Biologe schaut durch sein Mikroskop durch.

Der Biologe hat durch sein Mikroskop durchgeschaut.

14. Die Lehrerin übersieht einen Fehler.

Die Lehrerin hat einen Fehler übersehen.

15. Damit durchbrichst du die Schranken des Gesetzes.

Damit hast du die Schranken des Gesetzes durchbrochen.

16. Sie bricht den Bleistift vor Wut durch.

Sie hat den Bleistift vor Wut durchgebrochen.

17. Man übergeht mich bei der Stipendienvergabe.

Man hat mich bei der Stipendienvergabe übergangen.

18. Die Milch läuft oft über.

Die Milch ist oft übergelaufen.

19. Die Sorgen bringen sie fast um.

Die Sorgen haben sie fast umgebracht.

20. Die Polizisten umstellen das Bankgebäude.

Die Polizisten haben das Bankgebäude umstellt.

21. Meine Freundin stellt schon wieder alle Möbel um.

Meine Freundin hat schon wieder alle Möbel umgestellt.

Ü4 Bilden Sie Sätze im Präteritum und im Perfekt.
1. Die Gäste übernachteten im Parkhotel.

Die Gäste haben im Parkhotel übernachtet.

2. Der Professor unterbrach die Vorlesung.

Der Professor hat die Vorlesung unterbrochen.

3. Das Schiff ging im Sturm unter.

Das Schiff ist im Sturm untergegangen.

4. Sie hielt beim Umfüllen der Flasche einen Teller unter.

Sie hat beim Umfüllen der Flasche einen Teller untergehalten.

5. Was unternahm man gegen den Drogenmissbrauch?

Was hat man gegen den Drogenmissbrauch unternommen?

6. Die Schüler unterstrichen die neuen Wörter.

Die Schüler haben die neuen Wörter unterstrichen.

7. Das Fernsehen übertrug die Weltmeisterschaft.

Das Fernsehen hat die Weltmeisterschaft übertragen.

8. Der Richter überführte den Angeklagten.

Der Richter hat den Angeklagten überführt.

9. Wir überlegten uns unsere Schritte genau.

Wir haben uns unsere Schritte genau überlegt.

10. Man übergab dem neuen Hausmeister die Schlüssel für alle Wohnungen.

Man hat dem neuen Hausmeister die Schlüssel für alle Wohnungen übergeben.

11. Die Soldaten liefen in Scharen zum Feind über.

Die Soldaten sind in Scharen zum Feind übergelaufen.

12. Die Grippewelle griff langsam von Asien nach Europa über.

Die Grippewelle hat langsam von Asien nach Europa übergegriffen.

13. Viele Fabriken gingen in den Besitz der ehemaligen Eigentümer über.

Viele Fabriken sind in den Besitz der ehemaligen Eigentümer übergegangen.

14. Das überraschte niemanden.

Das hat niemanden überrascht.

15. Wer übersetzte diesen Roman?

Wer hat diesen Roman übersetzt?

16. Das Floß setzte die Reisenden ans andere Ufer über.

Das Floß hat die Reisenden ans andere Ufer übergesetzt.

4.2 Trennbar und untrennbar gebrauchte Verben

Ü5 
DURCH-

durchfahren – jdn. / etw. durchfahren

	Der Zug hält hier nicht, er fährt durch. (Präs.)


	= ohne anzuhalten, weiterfahren
	peljati skozi

	Ein schrecklicher Gedanke durchfuhr sie. (Prät.)


	= durchdringen
	prešiniti


durchlaufen – etw. durchlaufen

	An dieser Stelle läuft oft Wasser durch. (Präs.)


	= durch eine Öffnung, einen Raum laufen
	teči skozi

	Jeder Mensch durchläuft im Leben verschiedene Entwicklungsphasen. (Präs.)
	= etw. (in Etappen) hinter sich bringen; etw. absolvieren
	iti skozi, preiti


durchschauen

	Gib mir mal dein Fernglas, ich habe noch nie durchgeschaut. (Perf.)
	= durch etw. blicken, sehen
	pogledati skozi

	Wir haben seine bösen Absichten sofort durchschaut. (Perf.)
	= die Absichten erkennen
	spregledati


ÜBER-

jdn. übersetzen – etw. übersetzen

	Bei Sturm werden keine Personen ans andere Ufer des Flusses übergesetzt. (Präs., Passiv)
	= jdn. mit einem Boot / einer Fähre ans andere Ufer bringen
	peljati čez

	Die Schüler haben den Text ins Deutsche übersetzt. (Perf.)
	= einen Text in eine andere Sprache übertragen
	prevesti


überstehen – etw. überstehen

	Das Dach steht einen Meter über. (Präs.)


	= über etw. / einen Rand hinausragen
	segati čez

	Die alte Frau hat die Operation überraschend gut überstanden. (Perf.)
	= eine schwierige, unangenehme Situation hinter sich bringen  
	prestati


übertreten zu (D) – etw. übertreten

	Sie ist zum Islam übergetreten. (Perf.)


	= zu einer anderen Organisation, Religion wechseln
	prestopiti

	Der Autofahrer hat die Straßenverkehrsordnung übertreten. (Perf.)
	= Gesetze, Vorschriften nicht beachten
	prekršiti


jdm. / sich (=D) etw. überziehen

	Sie hat sich einen Pullover übergezogen. (Perf.)
	= ein Kleidungsstück über ein anderes ziehen
	obleči čez

	Der Sessel wurde mit Leder überzogen. 
(Prät., Passiv)
	= etw. über etw. ziehen; beziehen; umhüllen
	preobleči

	Deine Kritik war überzogen. (Part. Perf.)


	= übertrieben
	biti pretiran

	Er hat sein Konto erneut überzogen. (Perf.)


	= mehr Geld abheben, als zur Verfügung steht
	prekoračiti


UNTER-

etw. unterhalten – sich unterhalten mit (+D) – sich / jdn. unterhalten

	Die meisten Mütter halten ihrem Kind beim Füttern die Hand unter. (Präs.)
	= etw. unter etw. halten
	držati pod

	Er hat sich immer gern mit jungen Leuten unterhalten. (Perf.)
	= mit jdm. sprechen
	pogovarjati

	Der Gastgeber hat seine Gäste blendend unterhalten. (Perf.)
	= jdn. amüsieren; jdm. auf angenehme Weise die Zeit vertreiben
	zabavati

	Sein Gehalt reicht kaum aus, um seine Familie mit drei Kindern zu unterhalten. (zu + Inf.)
	= für jdn. (finanziell) sorgen
	preživeti, vzdrževati


jdm. / sich (=D) etw. unterziehen

	Ich ziehe mir bei kaltem Wetter noch einen Pullover unter. (Präs.)
	= ein Kleidungsstück unter ein anderes ziehen
	obleči spodaj

	Sie hat sich einer Schönheitsoperation unterzogen. (Perf.)


	= etwas, dessen Erledigung o.Ä. mit gewissen Mühen verbunden ist, auf sich nehmen
	prestati 


UM-

etw. umfahren

	Ein betrunkener Autofahrer hat die Straßenlaterne umgefahren. (Perf.)
	= gegen jdn. / etw. fahren und dabei zu Boden werfen
	podreti, povoziti

	Der Reisebus hat das Industriegebiet weiträumig umfahren. (Perf.)
	= im Kreis, Bogen um etw. herumfahren
	obvoziti, obiti, izogniti se


umgehen mit (+D) – etw. umgehen

	Die Leute sind sehr höflich miteinander umgegangen. (Perf.)
	= jdn. / etw. behandeln
	družiti se, ravnati 

	Sie umging die Auseinandersetzung. (Prät.)
	= Schwierigkeiten / etw. Unangenehmes vermeiden
	izogniti se


etw. umschreiben

	Die Studentin schrieb ihr Referat mehrmals um. (Prät.)
	= einen Text ändern, neu schreiben
	ponovno napisati, popraviti 

	Der Chef umschrieb die zukünftigen Aufgaben der Firma. (Prät.)
	= etw. mit anderen Worten sagen; das Wesentlichste einer Sache umreißen
	opisati


etw. umstellen

	Die Jugendlichen haben die Möbel für die Party umgestellt. (Perf.)
	= etw. an einen anderen Ort stellen
	prestaviti

	Die Polizei hat das Bankgebäude umstellt. (Perf.)
	= sich im Kreis um jdn. / etw. aufstellen
	obkoliti


WIEDER-

etw. wiederholen

	Der Hund holt den Ball wieder. (Präs.)
	etw. zurückholen
	prinesti nazaj

	Das Kind wiederholt, was die Mutter gesagt hat. (Präs.)
	etw. noch einmal sagen
	ponoviti


Ü6 Trennbar oder untrennbar? Bilden Sie das Präteritum und Perfekt.
1.
Die Mitarbeiter (durchschauen) die bösen Pläne ihres Chefs schnell. . 
      
- Die Mitarbeiter durchschauten die bösen Pläne ihres Chefs schnell. 

- Die Mitarbeiter haben die bösen Pläne ihres Chefs schnell durchschaut.

2.
Die junge Frau (übertreten) zum Katholizismus. 
- Die junge Frau trat zum Katholizismus über. 
- Die junge Frau ist zum Katholizismus übergetreten.

3.
Am Ende des Monats (überziehen) er sein Konto.

- Am Ende des Monats überzog er sein Konto.

- Am Ende des Monats hat er sein Konto überzogen.

4.
Ein betrunkener Motorradfahrer (umfahren) das Straßenschild. 

- Ein betrunkener Motorradfahrer fuhr das Straßenschild um.

- Ein betrunkener Motorradfahrer hat das Straßenschild umgefahren.
5.
An dieser Stelle (durchlaufen) oft Wasser.


- An dieser Stelle lief oft Wasser durch.


- An dieser Stelle ist oft Wasser durchgelaufen.      

6.
Wegen einer Wasserader unter dem Haus (umstellen) sie die Betten. 

- Wegen einer Wasserader unter dem Haus stellten sie die Betten um.

- Wegen einer Wasserader unter dem Haus haben sie die Betten umgestellt.

4.3 Gesamtübung   
Lösungsvorschlag: Als mich meine Mutter um 7 Uhr aufgeweckt hat, habe ich mich im Bett nur umgedreht. Sie hat mich durchschaut, weshalb sie bei meinem Bett so lange stehen geblieben
 ist, bis ich endlich aufgestanden bin. Dann habe ich meinen Schlafanzug ausgezogen und die Unterhose, das Unterhemd, die Jeanshose und ein rosa Hemd angezogen. Über das Hemd habe ich noch einen Pullover übergezogen. Um 7.30 Uhr habe ich gesfrühstückt: Ich habe drei Äpfel verzehrt und ein Glas O-Saft ausgetrunken. Beim Frühstück habe ich mit meiner Mutter die Schlagzeilen aus der Tageszeitung besprochen und sich über meine Termine unterhalten. 

5 Was sein muss, muss sein. Modalverben

5.1 Objektive Aussage

Ü1 

	
	MODALVERBEN: müssen, können, dürfen, wollen, sollen, mögen

	 
	HILFSVERBEN
	VOLLVERBEN

	Aktiv
	 
	 

	Stellung der Modalverben im HS: 

Präs./ Prät./ Perf./ Plpf.
	sprechen wollen

Der Arbeiter will den Meister sprechen.

Der Arbeiter wollte den Meister sprechen. 

Der Arbeiter hat den Meister sprechen wollen. 

Der Arbeiter hatte den Meister sprechen wollen.
	können

Ich kann das. 

Ich konnte das (als ich klein war). 

Ich habe das gekonnt (-//-). 

Ich hatte das gekonnt (-//-).

	Stellung der Modalverben im NS: 

Präs./ Prät./ Perf./ Plpf.
 
	besuchen können

Es ist schade, dass er uns nicht besuchen kann. 

-//-, dass er uns nicht besuchen konnte. 

-//-, dass er uns nicht hat besuchen können. 

-//-, dass er uns nicht hatte  besuchen können.
	können

Es ist schade, dass er es nicht kann. 

-//-, dass er es nicht  konnte. 

-//-, dass er es nicht gekonnt hat. 

-//-, dass er es nicht gekonnt hatte.

	Passiv
	gesprochen werden sollen

Der Meister soll gesprochen werden. 

Der Meister sollte gesprochen werden. 

Der Meister hat gesprochen werden sollen. 

Der Meister hatte gesprochen werden sollen.
	gekonnt werden 

Das wird gekonnt. 

Das wurde gekonnt. 

Das ist gekonnt worden. 

Das war gekonnt worden.


Ü2 

1.  Kinder mögen keinen Salat. 

2.  Man darf bei Rot nicht weiterfahren.

3.  Was willst du damit sagen?

4.  Könn(t)en Sie mir helfen?

5.  Im letzten Sommer wollten wir nach Skandinavien fahren.  

6.  Jeder soll(te) den Fehler bei sich selbst suchen.

7.  Wie kann ich Ihnen behilflich sein?

8.  Vor vielen Jahren mochte ich diese Musik.

9.  Er kann sehr gut kochen.

10. Du sollst diese Papiere sofort ins Sekretariat bringen.

Ü3 
1. Joachim möchte unbedingt ans Meer fahren. ( Wunsch

2. Die Vorbereitungen für die Hochzeit müssen […] abgeschlossen werden. ( Notwendigkeit
3. Diese Aufgabe muss sofort gemacht werden. ( Aufforderung oder Notwendigkeit
4. Bitte doch Herrn Wolf um Hilfe, er kann sehr gut Deutsch. ( Fähigkeit
5. Frau Reimann, Sie sollen sich sofort beim Vizepräsidenten melden. ( Aufforderung
6. Bei diesen Beschwerden sollten Sie sofort zum Arzt gehen. (Notwendigkeit 
7. Ich wollte, es wäre wieder Frühling. ( Wunsch
8. Darf ich zur Prüfung antreten oder nicht? ( Erlaubnis
9. Nach Regensburg kann man mit dem Bus oder mit dem Zug fahren. ( Möglichkeit
10. Gerhard will unbedingt Elektroinstallateur werden. ( Absicht
Ü4 

1. Sie müssen mit dem Erlernen der unregelmäßigen Verben nicht gleich beginnen, aber sehr bald. Oder: Sie brauchen ....nicht gleich zu beginnen, (...). 
2. Sie dürfen diese Medikamente nicht während des Essens einnehmen. 

3. Der Patient darf aus gesundheitlichen Gründen nicht operiert werden. 

4. Du brauchst diese Arbeit nicht jetzt zu tun, wenn du keine Zeit hast. Oder: Du musst diese Arbeit nicht jetzt tun, (...). 
5. Ein lungenkranker Patient darf keine Zigaretten rauchen. (Es ist abzuraten...)
5.2 Modalverben in subjektiver Aussage

Ü5 

	Bedeutung
	Paraphrase
	Modalverb

	100% Gewissheit
	Gewiss/ Sicher ist er zu Hause.

Verneint: Gewiss/sicher ist er nicht zu Hause. 
	Er muss zu Hause sein.

AUCH: kann nur

Verneint : Er kann nicht zu Hause sein.

	80% vorsichtig geäußerte Vermutung
	Wahrscheinlich/ Vermutlich ist sie zu Hause.
	Sie dürfte zu Hause sein.

	50% Gewissheit
	Vielleicht/ Möglicherweise ist er zu Hause.
	Sie könnte zu Hause sein.

	50% Gewissheit = Zweifel
	Vielleicht/ Möglicherweise …
	Sie muss nicht zu Hause sein.

	
	
	

	Skepsis des Sprechers
	Man sagt/ behauptet, dass er (nicht) in Berlin studiert.
	Er soll (nicht) in Berlin studieren.

	Behauptung des Sprechers
	Er selbst behauptet/ sagt von sich/ versichert, dass er der beste Student sei. 
	Er will der beste Student sein, aber ich befürchte, dass er sich das nur einbildet.

Er will das nicht gemacht haben, aber ich bezweifle es.

	Unzureichender Gegengrund
	Obwohl sie vielleicht (nicht) Recht hat, ...
	Sie mag (nicht) Recht haben, aber es interessiert niemanden.


Ü6 

	
	Aktiv
	Vorgangs-/ Zustandspassiv

	Präsens (Gegenwart)
	Sie soll ihn benachrichtigen.
	Er soll benachrichtigt werden.

Er soll benachrichtigt sein.

	Perfekt (Vergangenheit)
	Sie soll ihn benachrichtigt haben.

	Er soll benachrichtigt worden sein.

Er soll benachrichtigt gewesen sein.


Ü7 
1. Sie soll eine fabelhafte Lehrerin sein.



(
Subjektiv (Man sagt/behauptet, dass …)

2. Viele dürften den Test, trotz seiner Schwierigkeit, bestanden haben.

(
Subjektiv (Es ist wahrscheinlich, dass…/ Vermutlich haben alle den Test bestanden.)

3. Man muss fleißig lernen, um gute Noten zu bekommen.  
(
Objektiv (Es ist notwendig, dass man fleißig lernt./, fleißig zu lernen.)

4. Seine Schwester will sich auch noch intensiv mit Mathematik beschäftigen. 

(
Objektiv (Meine Schwester hat die Absicht…)

(
Subjektiv (Meine Schwester behauptet, dass sie sich intensiv mit M. beschäftigt.)

5. Sie möchte später mal Ärztin werden.

( 
Objektiv (Es ist ihr Wunsch…)

6. Er soll sehr ehrgeizig sein.

(
Subjektiv (Es wird behauptet, dass…)

7. Mein Bruder muss jetzt zu Hause sein. Ich habe gerade mit ihm am Telefon gesprochen.

(
Subjektiv (Ich bin sicher, dass...)

8. Sie kann Niederlagen nur schwer hinnehmen.

(
Objektiv (Es ist schwer für sie…)

9. Er muss ein weltweit bekannter Wissenschaftler sein.

(
Subjektiv (Sicherlich ist er ...)

10. Er darf keine Schokolade essen.

(
Objektiv (Es ist ihm verboten…)

Ü8 1.  Dem Aussehen nach dürfte sie schon über 50 Jahre alt sein. (Wahrscheinlich...)

2.  Er muss erkrankt sein, sonst wäre er gekommen. (Sicherlich...)

3.  Sie will dabei gewesen sein. Das behauptet sie jedenfalls felsenfest. (Sie versichert/ sagt von sich, ...)

4.  Beim Unfall sollen drei Personen schwer verletzt worden sein. So war es in den Nachrichten zu hören. (Man berichtet...)

5.  Der Film muss sehr gut sein, die Kinokarten sind ständig ausverkauft. (Sicherlich...)

6.  Du musst dich verwählt haben, ich habe den ganzen Nachmittag auf deinen Anruf gewartet. (Sicherlich...)

7.  Bei dem Banküberfall sollen zwei maskierte Männer eine Million Euro mitgenommen haben. (Es wird berichtet, dass...)

8.  Dabei muss es sich um einen Irrtum handeln. (Ich bin fest davon überzeugt, dass...)

9. Sie müssten schon längst hier sein, sie sind ja vor zwei Stunden losgefahren. (Ich bin sicher...)      


6. Da werden Sie geholfen.*
   Das Passiv

6.1 Formen des Vorgangs- und Zustandspassivs
Ü1

Der Kuchen wird gebacken.

Der Kuchen muss gebacken werden.

	
	Indikativ
	mit Modalverb
	Indikativ

	Präs.
	Der Kuchen wird gebacken.
	Der Kuchen muss gebacken werden.
	Der Kuchen ist gebacken.

	Prät.
	wurde gebacken
	musste gebacken werden
	war gebacken

	Perf.
	ist gebacken worden
	hat gebacken werden müssen
	ist gebacken gewesen

	Plpf.
	war gebacken worden
	hatte gebacken werden müssen
	war gebacken gewesen

	Futur I
	wird gebacken werden
	wird gebacken werden müssen
	wird gebacken sein

	Futur II
	wird gebacken worden sein 
	wird haben gebacken werden müssen 

	wird gebacken gewesen sein


6.2 Das Vorgangspassiv
Ü2

1. In dem Märchen wird das Mädchen vom Wolf gefressen.

2. Der Verletzte wurde von dem Arzt verbunden.

3. Alle entlaufenen Pferde sind wieder eingefangen worden.

4. Fast wäre er von einem Felsbrocken erschlagen worden.

5. Dann werden die Platten mit einem feuchten Tuch abgerieben.

6. Wann wird der Bauplatz vermessen?

Ü3 

1. Das Geld sollte von dem Fabrikbesitzer in einer Plastiktüte im Park deponiert werden.

2. Der Ort hat von einem erfahrenen Kriminalisten beobachtet werden sollen.

3. Die Geldübergabe kann nicht von ihm (oder: kann von ihm nicht) verhindert werden.

4. Der Sprechfunk durfte nicht repariert werden.

5. Der Erpresser soll anhand von Fotos identifiziert werden. (will > soll)

6. Der Täter hat von den Zeugen nicht erkannt werden können.

7. Der Kriminelle soll von der Polizei bald gefasst werden.

6.2.1 Typen des Vorgangspassivs

Ü4 
	
	Aktiv
	Passiv

	Typ
	Beispiel
	Verb
	S
	O4
	O3 / Op
	Passivtrans-formation
	Verb
	Op

	Typ1
	Der Vater gibt (dem Sohn) das Buch.
	tr. Verb
	der Vater
	das Buch
	OD

(dem Sohn)
	Das Buch wird (dem Sohn) gegeben.
	VSg / VPl
	fakul-tativ

	Typ2
	Die Kinder helfen den Eltern.
	multivalentes intrans. Verb
	ja
	/
	OD/ OG/ Op

ja


	Den Eltern wird (von den Kindern) geholfen.
	VSg
	fakul-tativ

	
	Die Eltern sorgen für die Kinder.
	
	
	
	
	Für die Kinder wird (von den Eltern) gesorgt.
	
	

	Typ3
	Die Kinder klatschen.
	monovalentes intrans. Verb
	ja


	/


	/


	Von den Kindern wird geklatscht.
	VSg
	obliga-torisch

	Typ4
	Man tanzt.
	monovalentes intrans. Verb mit unbestimmt-persönlichem Agens
	ja (unbe-stimmt)

Leute
	/
	/


	Es wird getanzt.
	VSg
	/


Ü5 

	1. Die Leute tanzten am Abend.

	Typ 4: Am Abend wurde getanzt. (Es wurde am Abend getanzt.)


	2. Sie unterstützt die Kinder
	Typ 1: Die Kinder werden unterstützt. (Es werden die Kinder unterstützt.)

	3. Man hat geklatscht.


	Typ 4: Es ist geklatscht worden.

	4. Die Gäste rauchten.
	Typ 3: Von den Gästen wurde geraucht. (Es wurde von den Gästen geraucht.)

	5. Jetzt lest endlich das Buch!
	Typ 1: Jetzt wird endlich das Buch gelesen. (Es wird jetzt endlich das Buch gelesen.)


Ü6

1. Am Schalter werden die Flugreisenden abgefertigt./Die Flugreisenden werden am Schalter abgefertigt. 
2. Die Flugscheine werden abgegeben.

3. Das Gepäck wird auf die Waage gestellt und gewogen.

4. Die Bordkarten werden ausgegeben.

5. Bei der Passkontrolle werden die Reisepässe und das Gepäck kontrolliert.

6. Die Fluggäste werden in den Transitraum gebeten.

7. Im Duty-free-Shop werden die Waren zollfrei verkauft.

8. Jede Maschine wird mit dem jeweiligen Flugziel aufgerufen.

9. Die Reisenden werden mit dem Bus zu ihrer Maschine gebracht.

10. Die Fluggäste werden an Bord gelassen.

Ü7

1. In der Weberei werden Stoffe gewebt. Eine Weberei ist ein Ort, an dem Stoffe gewebt werden. 

2. In der Bäckerei wird Brot gebacken. Eine Bäckerei ist ein Ort, an dem Brot gebacken wird. 

3. Im Krankenhaus werden Kranke behandelt. Ein Krankenhaus ist ein Haus, in dem Kranke behandelt werden. 

4. Im Kinderheim wird für elternlose Kinder gesorgt. Ein Kinderheim ist ein Heim, in dem für Kinder gesorgt wird.

5. Im Seniorenheim werden alte Leute gepflegt. Ein Seniorenheim ist ein Heim, in dem alte Leute gepflegt werden. 

6. In der chemischen Reinigung werden Kleidungsstücke gereinigt. Eine chemische Reinigung ist ein Ort, an dem Kleidungsstücke gereinigt werden. 

7. Im Elektrogeschäft werden elektrische Geräte verkauft. Ein Elektrogeschäft ist ein Geschäft, in dem elektrische Geräte verkauft werden.

8. In der Autoreparaturwerkstatt werden Autos repariert. Eine Autoreparaturwerkstatt ist eine Werkstatt, in der Autos repariert werden. 

9. In der Gärtnerei werden Pflanzen angebaut und verkauft. Eine Gärtnerei ist ein Ort, an dem Pflanzen angebaut und verkauft werden. 

10. Im Hörsaal werden Vorlesungen gehalten. Ein Hörsaal ist ein Saal, in dem Vorlesungen gehalten werden. 
11. Auf dem Tennisplatz wird Tennis gespielt. Ein Tennisplatz ist ein Platz, auf dem Tennis gespielt wird. 
12. In der Küche werden Speisen zubereitet. Eine Küche ist ein Zimmer, in dem Speisen zubereitet werden. 

13. In der Autofabrik werden Autos hergestellt. Eine Autofabrik ist eine Fabrik, in der Autos hergestellt werden. 
14. In der Sprachschule werden Fremdsprachen gelernt und gelehrt. Eine Sprachschule ist eine Schule, in der Fremdsprachen gelernt und gelehrt werden.

Ü8

1. Wasser wird erwärmt.

2. Wärme wird in Bewegung umgewandelt.

3. Der Dieselmotor wird verbessert.

4. Energie wird besser ausgenutzt.
5. Rohöl wird verwendet.

6. Der Dieselmotor wird auf der ganzen Welt gebraucht.

Ü9
1. Neue Techniken werden eingeführt.

2. Die Arbeit wird mechanisiert.

3. Die Produktion wird industrialisiert.

4. Das Fließband wird eingesetzt.

5. Die Zeit wird eingeteilt.

6. Die Mechanisierung wird ausgebaut.

7. Die Maschinen werden gesteuert.

8. Die Produktion wird geplant, vorbereitet und durchgeführt.

Ü10
1. Die Ware muss in einwandfreiem Zustand abgeliefert werden. 

2. Die Waren sollen kostengünstig transportiert werden.

3. Die Produktionseigenschaften sollen berücksichtigt werden. 

4. Die Lieferziele müssen erreicht werden.

5. Die Transportmittel sollen voll ausgelastet werden.

6. Die Transportmittel sollen kombiniert werden.

Ü11
1. Aus Abfallstoffen können Rohstoffe zurückgewonnen werden.

2. Der Abfall muss heutzutage bewirtschaftet werden.

3. In vielen Anlagen kann der Müll aufbereitet werden.

4. Der Haushaltsmüll soll nach Materialien sortiert und in verschiedene Mülltonnen geworfen werden.

5. Die Herstellung von Kunststoffen aus giftigen Substanzen sollte vom Staat verboten werden.

6. Umweltschädliche Abfallstoffe sollten vermieden werden.

7. Die Rohstoffe müssen sparsam verwendet werden.

8. Der Müll kann wiederverwertet werden.

9. Die Müllmenge soll (-te) vermindert werden.

10. Wissen Sie, wie viele Bäume für die Herstellung einer Tonne Papier geopfert werden müssen?

Ü12
1. Bier wird aus vier Bestandteilen gebraut.

2. Für die meisten Biere darf nur Gerstenmalz verwendet werden. 

3. Die gekeimte Gerste wird Malz genannt.

4. Durch das Keimen werden verschiedene Enzyme freigesetzt.

5. Aus Malz wird die Würze gewonnen.

6. Hopfen wird im August gepflückt und getrocknet.

7. Die Würze wird gekocht und dann der Hopfen dazugegeben.

8. Durch Zusatz von Hopfen wird die Haltbarkeit und Lagerfähigkeit erhöht.
9. Der Charakter des Bieres wird von der Qualität des Wassers bestimmt. 

10. Dann wird Hefe dazugegeben, dadurch wird die Gärung eingeleitet. 

11. Nach der Temperatur bei der Gärung wird zwischen untergärigem und obergärigem Bier unterschieden. 

12. Über 70% des Bieres wird in Flaschen abgefüllt. 
6.2.2 Einschränkungen für die Bildung des Vorgangspassivs

Ü13
1. Der Koch kostet die Suppe. Die Suppe wird von dem Koch gekostet. 

2. Die Couch kostet 500 DM. 

3. Der Koffer wiegt 20 Kilo.

4. Die Verkäuferin wog die Äpfel. Die Äpfel wurden von der Verkäuferin gewogen. 

5. Die Mutter wiegte das Kind in den Schlaf. Das Kind wurde von der Mutter in den Schlaf gewiegt. 

6. Der Roman umfasst drei Teile.

7. Das Auto erfasste den Fußgänger. Der Fußgänger wurde von dem Auto erfasst. 

8. Die Flasche fasste einen Liter. 

9. Die Polizei hat den Dieb gefasst. Der Dieb ist von der Polizei gefasst worden. 

10. Der Briefträger hat der Frau ein Paket gegeben. Ein Paket ist der Frau von dem Briefträger gegeben worden. (oder: Der Frau ist von dem Briefträger ein Paket gegeben worden). 
11. In diesem Winter hat es wenig Schnee gegeben.

12. Der Direktor hat den Gast nicht empfangen. Der Gast ist nicht von dem Direktor empfangen worden. 

13. Sie hat ihre tägliche Post online empfangen. 

14. Die Eltern haben eine schlechte Nachricht erhalten. 

15. Der Patient wurde künstlich am Leben erhalten. 

16. Die Ehrengäste besetzten die besten Plätze. Die besten Plätze wurden von den Ehrengästen besetzt.

17. Der junge Mann besaß nichts- nur ein gutes Herz.

18. Der Vater meldete seinen Sohn für die Reise an. Der Sohn wurde von seinem Vater für die Reise angemeldet. 

19. Das Kind hat sich die Hände gewaschen. 

20. Wir haben die Wäsche noch nicht gewaschen. Die Wäsche ist noch nicht gewaschen worden. 

21. Der Gärtner erntet die Beeren. Die Beeren werden von dem Gärtner geerntet. 

22. Man muss die Pflanzen täglich gießen. Die Pflanzen müssen täglich gegossen werden. 

23. Er ist seinem Freund täglich begegnet. 

6.2.3 Paraphrasen des Vorgangspassivs

Ü 14
1. werden  genannt

2. werden / gegessen

3. werden / verwendet

4. kann vom Körper gebraucht werden

5. gekocht werden

6. sollte / gegessen werden

7. von den Ernährungsforschern / abgeraten wird

8. hergestellt werden können

9. Nachdem sie sortiert worden sind, werden / gewaschen

10. alle Steine, die bei der Ernte mitgenommen worden sind

11. werden / geschält

12. werden / gebürstet und von scharfen Messerklingen .... geschnitten

13. werden aussortiert und ...... verarbeitet

14. Bevor sie verpackt werden, müssen sie getrocknet und vorfrittiert werden.

15. Von einem wahren Feinschmecker werden sie .... gemacht.

Ü 15
a)

1. Ihre Seminararbeit ist nur einem engen Kreise verständlich.

Ihre Seminararbeit kann nur von einem engen Kreise verstanden werden.

2. Der tiefgekühlte Fisch ist nicht länger essbar.

Der tiefgekühlte Fisch kann nicht länger gegessen werden.

3. Diese mathematischen Aufgaben sind nicht von jedem Studenten lösbar.

Diese mathematischen Aufgaben können nicht von jedem Studenten gelöst werden.
4. Der Wein aus diesem Fass ist nicht mehr / noch trinkbar. 

Der Wein aus diesem Fass kann nicht mehr / kann noch getrunken werden.

5. Die Torte ist halbwegs genießbar.

Die Torte kann halbswegs genossen werden.

6. Die Essensreste sind vom Kleid abwaschbar.

Die Essensreste können vom Kleid abgewaschen werden.

b)

1. Die Unterschrift auf dem Dokument kann kaum erkannt werden.

2. Über das Pro und Contra der Bologna-Reform kann diskutiert werden.

3. Diese wissenschaftliche Theorie kann derzeit noch nicht bewiesen werden.

4. Für deine Rückenschmerzen kann bestimmt eine bessere Lösung gefunden werden.

5. Ihre Frage kann nicht so ganz einfach beantwortet werden.

c)

1. Sein Aufsatz zu Argumentationsmustern im Bologna-Diskurs kann schwer gelesen werden.
2. Die Antwort auf deine Frage kann nicht so einfach gefunden werden..

3. Im neuen Opel Insignia kann ausgezeichnet gefahren werden.

4. Dieser Wein aus Koper kann gut getrunken werden.
5. Der Roman „Die Vermessung der Welt“ von Daniel kann trotz Konjunktiv I ganz einfach gelesen werden.
Ü16


1. Dieser Massenmörder soll / muss lebenslänglich eingesperrt werden.

2. In Slowenien sollen die Schuhe im Haus ausgezogen werden.

3. Seit 2008 muss die finanzielle Krise bewältigt werden.

4. Bei der Beziehung mit dem stadtbekannten Schürzenjäger musste leider eine große Enttäuschung befürchtet werden.

5. Alle unregelmäßigen Verben müssen im Text verwendet werden.

Ü17
1. Die Aufsätze müssen bis Ende nächster Woche abgegeben werden.

2. Das Kindergeschrei bei uns zu Hause kann kaum ertragen werden.
3. Auf dem ökologischen Bauernmarkt können ausschließlich ökologische Produkte gekauft werden.

4. Diese Entscheidung muss von den Patienten getroffen werden.

5. Die Hochzeitsgäste müssen vom Brautpaar persönlich eingeladen werden.
6.3 Das Zustandspassiv
Ü18
Meine Schultasche / Mein Schulranzen
Meine Schultasche ist aus Schweinsleder hergestellt und hat eine Oberfläche, die schon etwas abgenutzt ist. Auf der Vorderseite sind drei Taschen aufgesetzt, davon in der Mitte eine kleine für das Mäppchen. Über diesem kleinen Fach ist ein Schild mit Namen und Adresse angebracht. Die Tasche ist durch zwei Schnappschlösser geschlossen. Die beiden Riemen, die beim Tragen über die Schulter gelegt werden, sind an der Rückseite der Tasche durch einen Lederstreifen mit Nieten befestigt. Der Henkel ist mit zwei Lederschlaufen am Oberteil angebracht.

Ü19
Ein Einbruch
Als Familie König aus dem Urlaub zurückkehrte, wartete eine Überraschung auf sie: Die Tür war weit geöffnet. Die Wohnung war völlig durchwühlt. Alle Schränke waren aufgerissen und die Kleider waren auf den Boden geworfen worden (Plusquamperfekt). Die Schubladen waren herausgezogen, ihr Inhalt war auf dem Boden verstreut. Die Schreibtischfächer waren aufgebrochen und herausgerissen. Selbst die Bilder waren abgehängt und die Teppiche zusammengerollt. Der Kühlschrank und die Kühltruhe waren vollständig geleert. Obwohl alle Verstecke systematisch durchsucht worden waren (Plusquamperfekt), wurde nichts gestohlen. Das Geld hatten die Königs in den Urlaub mitgenommen, ihre Wertgegenstände wurden sicher in dem Banktresor aufbewahrt.

Ü20
1. Ist die Wäsche schon gewaschen worden? Ja, sie ist schon gewaschen. Sie braucht nicht mehr gewaschen zu werden. 

2. Sind die Hemden schon gebügelt worden? Ja, sie sind schon gebügelt. Sie brauchen nicht mehr gebügelt zu werden. 

3. Ist das Geschirr schon gespült worden? Ja, es ist schon gespült, es braucht nicht mehr gespült zu werden.

4. Ist der Text schon übersetzt worden? Ja, er ist schon übersetzt. Er braucht nicht mehr übersetzt zu werden.
5. Sind die Briefe schon unterschrieben worden? Ja, sie sind schon unterschrieben. Sie brauchen nicht mehr unterschrieben zu werden.

6. Ist die Hausaufgabe schon geschrieben worden? Ja, sie ist schon geschrieben. Sie braucht nicht mehr geschrieben zu werden.

7. Sind die Fehler schon korrigiert worden? Ja, sie sind schon korrigiert. Sie brauchen nicht mehr korrigiert zu werden.

8. Ist die Uhr schon repariert worden? Ja, sie ist schon repariert. Sie braucht nicht mehr repariert zu werden.

9. Sind die Theaterkarten schon bestellt worden? Ja, sie sind schon bestellt. Sie brauchen nicht mehr bestellt zu werden. 

10. Ist die Zeitschrift schon abbestellt worden? Ja, sie ist schon abbestellt. Sie braucht nicht mehr abbestellt zu werden.

11. Sind die Lebensmittel schon besorgt worden? Ja, sie sind schon besorgt. Sie brauchen nicht mehr besorgt zu werden. 

12. Ist das Zimmer schon gestrichen worden? Ja, es ist schon gestrichen. Es braucht nicht mehr gestrichen zu werden.

6.3.1 Einschränkungen für die Bildung des Zustandspassivs
Ü21 
1. Das Schuhgeschäft ist/war geöffnet.

2. / a)


3. Die Mauer ist/war zerstört.

4. / b)
5.. Der Dieb ist/war gefasst.



6. Die Torte ist/war gebacken.



7. Die Zähne sind/waren geputzt.


8. Das Tor ist/war aufgeschlossen..
9. / c)
6.4 Gesamtübungen
Ü22
Im Krankenhaus

Frau Schneider wurde am Montagnachmittag ins Krankenhaus gebracht. Sie hat sofort operiert werden müssen. Am Donnerstag wurde sie von ihrer Nachbarin Frau Müller besucht.

M: Guten Tag, Frau Schneider. Wie geht es Ihnen? Seit wann sind Sie hier?

S: Danke, jetzt geht es mir schon besser. Ich bin vor drei Tagen eingeliefert worden. Ich hatte Gallensteine.

M: Sind Sie dann operiert worden?

S: Ja, vorgestern bin ich vom Chefarzt operiert worden. Drei große Gallensteine sind entfernt worden.

M: Wie sind die Schwestern hier?

S: Sehr nett. Hier wird man wirklich gut gepflegt.

M: Wie lange müssen Sie noch hier bleiben?
S: Ich weiß nicht. Morgen werde ich geröntgt(!) und dann werde ich noch einmal gründlich untersucht. Wenn alles in Ordnung ist, werde ich am nächsten Dienstag entlassen.

M: Werden Sie von Ihrem Mann abgeholt werden?

S: Nein, ich werde mit dem Krankenwagen nach Hause gebracht. Zu Hause werde ich von meiner Tochter gepflegt werden.

Ü23 

Konzentrationsmangel bei Schülern

50 bis 60 Stunden verbringen Schüler durchschnittlich in der Schule. In jeder Stunde wird von ihnen vollste Konzentration gefordert.

Diese zeitliche, aber auch körperliche Belastung ist ohne weiteres mit der Belastung von berufstätigen Erwachsenen zu vergleichen. So ist nicht verwunderlich, dass auch Schüler bereits in Stresssituationen geraten.

Dazu kommt fast immer ein Mangel an Bewegung: Der Weg zur oder aus der Schule wird meist unter Zeitdruck und fast nie zu Fuß zurückgelegt. Bequemlichkeit wird groß geschrieben = es wird gefahren.

Neben der Schule stehen einem Jugendlichen heute pro Werktag 3 1/2 Stunden zur Verfügung. Doch anstatt in dieser Zeit Sport zu treiben, wird ein Großteil davon wieder in geschlossenen Räumen abgesessen.

Die elektronischen Spielgefährten locken. Bezugsperson wird die Maschine, die auf Knopfdruck Entspannung und Beschäftigung bietet.

Bereits die Eltern der heutigen Schülergeneration sind in einer immer lauter werdenden Umwelt aufgewachsen. Ihre Aufgabe wäre es nun, ihre Kinder vor allzu großer Reizüberflutung zu bewahren, ihnen klar zu machen, dass zu Lautes auf die Dauer gefährlich sein kann. Probleme sollen gelöst und nicht durch immer höher steigende Phonzahlen übertönt werden. Dass Freizeit-Hektik die durch Schulstress überreizten Nerven nicht beruhigt, ist bekannt. Auf die Dauer wirken sich sicherlich die veränderten Essgewohnheiten gesundheitsschädigend aus. Auch die Betäubung durch Alkohol und Zigaretten liefert letztlich keinen Ausweg.

Ü24

Zu Stein gewordene Geschichte

Jeder wohnt in einem Haus, das mit der Geschichte verbunden ist und seine eigene Geschichte hat. Seit Bauten von den Menschen errichtet wurden, spielt sich darin der größte Teil ihrer Geschichte ab. Die ersten bekannten Behausungen wurden vor 250 000 Jahren erbaut. Dies bezeugen Überreste von Bauten, die in Südfrankreich ausgegraben worden sind. Die einstigen Hütten waren von Jägern und Sammlern errichtet worden. Als Baumaterial wurden Holzstangen verwendet. Daraus wurde ein Dach gebaut, das bis zur Erde reichte. Jede Hütte wurde ringsherum durch Steine begrenzt. Diese ältesten Bauten dienten gleichzeitig als Wohnung und Werkstatt. Doch konnten solche Wohnungen aus vergänglichem Material nicht lange erhalten werden. Bauwerke aus Stein können dagegen viele Generationen überdauern. Solche Bauwerke waren im 3. Jahrtausend v. Chr. in Deutschland als Wohnstatt der Toten für die Ewigkeit errichtet worden. Lange blieb es ein Geheimnis, von wem die schweren Blöcke zusammengeschleppt und zu »Hünengräbern« aufgerichtet worden waren. In dieser Bezeichnung wurde der Glaube wachgehalten, diese Steingräber wären von Hünen (Riesen) geschaffen worden. Erst vor 150 Jahren konnte bewiesen werden, dass diese Bauleistungen von Pflanzenbauern und Tierhaltern vollbracht worden waren.

7. Modi des Verbs

7.1 Es gibt viel zu tun. Fangt schon mal an!     Imperativ

Ü1 
	Form
	Regel
	Indikativ Präsens
	Imperativ

	Vertraulichkeitsformen

	2. Pers. Sg.
	Infinitivstamm (antwort-) + fakultative Endung -e
 
	fragen: du fragst 
	Frag(e) lieber nicht!

	
	
	
	

	
	Die Endung -e erhalten regelmäßig die Verben, deren Stamm auf -el, -er, 
-ne (Stamm-e kann wegfallen) endet

sowie

bei Verben, deren Stamm auf 

-d, -t, -ig endet  

sowie

bei Verben, deren Stamm auf 

-m, -n endet. Geht dem -m oder -n ein m, n, l, r, h voraus, dann entfällt das -e.   
	lächeln: du lächelst

wandern: du wanderst

rechnen: du rechnest

erledigen: du erledigst

reden: du redest

atmen: du atmest

lernen: du lernst
	Läch(e)le nicht so dumm!

Wandere nie allein!

Rechne nicht mit mir!

Erledige das sofort!

Rede mit deiner Chefin!

Atme langsam!

Lern regelmäßig für dieses Fach!

	
	Starke Verben mit e-/i-Wechsel im Präs. bilden den Imp. mit dem Stammvokal i oder ie, ohne Endung -e.

Ausnahmen: Werde! Wisse!
	essen: du isst

mitnehmen: du nimmst mit

geben: du gibst
	Iss mehr Obst!

Nimm sie doch mit!

Gib mir das Buch!

	
	Starke Verben verlieren den Umlaut, den sie in der 2. und 3. Pers. Sg. Ind. Präs. bekommen (z.B.  backen, blasen, fahren, fallen, u.a.)

Der Umlaut des Infinitivs bleibt hingegen erhalten (z.B. betrügen, gären)
	laufen: du läufst

waschen: du wäschst 

erwägen: du erwägst
	Lauf schnell nach Hause!

Wasch(e) deine Hände vor dem Essen!

Erwäg das Für und Wider!

	
	Beachten Sie die wechselnden Imperativformen von Verben, die stark und schwach konjugiert werden können: z.B. erschrecken
	du erschrickst

du erscheckst
	Erschrick nicht immer vor dem Hund!

Erschrecke deine Schwester nie wieder so sehr!

	
	
	
	

	2. Pers. Pl.
	Die Imperativformen entsprechen der 2. Pers. Pl. Ind. Präs. Das Personalpronomen wird weggelassen.

	beginnen: ihr beginnt
	Beginnt mit der Übung!

	Höflichkeitsform

	3. Pers. Pl.
	Die Imperativformen entsprechen 3. Pers. Pl. Ind. Präs. Das Personalpronomen Sie steht obligatorisch an zweiter Stelle.
	beginnen: Sie beginnen

aufpassen: Sie passen auf

	Beginnen Sie mit dem Unterricht!

Passen Sie auf den Hund auf!

	Adhortativ

	1. Pers. Pl.
	Die Imperativformen entsprechen der 1. Pers. Pl. Ind. Präs. Das Personalpronomen wir steht obligatorisch an zweiter Stelle.
	losfahren: wir fahren los 

machen: wir machen
	Fahren wir sofort los!

Machen wir das doch zusammen!


Ü2 

	Infinitiv
	Indikativ Präsens
	Imperativ

	sein
	du bist

ihr seid

Sie sind

wir sind
	Sei ruhig!

Seid ganz still!

Seien Sie nett zu ihr!

Seien wir freundlich zueinander!

	werden
	du wirst

ihr werdet

Sie werden

wir werden
	Werde gesund!

Werdet nicht frech!

Werden Sie nicht böse!

Werden wir wieder Freunde!

	haben
	du hast

ihr habt

Sie haben

wir haben
	Hab Geduld!

Habt keine Angst!

Haben Sie einen schönen Urlaub!

Haben wir Respekt vor dem neuen Chef! 

	wissen
	du weißt

ihr wisst

Sie wissen

wir wissen
	Sage nicht alles, was du weißt, aber wisse immer, was du sagst.

Wisst es zu schätzen!

Wissen Sie beim nächsten Mal besser Bescheid!


Ü3

1. Bitte

2. Wunsch

3. Warnung (auch: Ermahnung bzw. Appell)
4. Anleitung

5. Empfehlung (auch: Ermahnung)
6. Vorschlag

Ü4
1. Lerne das Gedicht bis morgen auswendig!



2. Lächle, wenn du der Lehrerin begegnest!




3. Gebt eurem kleinen Bruder einen Kaugummi ab!


4. Sieh dir bei Gelegenheit den neuen Film an!



5. Ändert eure Passwörter, sodass nur ihr sie kennt!


6. Nehmt Rücksicht auf alte Leute!





7. Empfiehl mir doch mal ein gutes Buch!





8. Vergiss nicht deine Hausaufgabe zu machen!



9. Sieh doch mal die schöne Landschaft!




10. Lauft schneller! Sonst seid ihr die letzten.



Ü5
1. Gib/Gebt mir bitte Bescheid.

2. Ändere/Ändert deine/eure Einstellung zum Studium.

3. Handle/Handelt einen guten Preis aus!

4. Iss/Esst keine Pilze!

5. Atme/Atmet tief ein.

Ü6

1. Sprich doch nicht so laut!

2. Zieh dir bitte die Jacke an!

3. Werde wieder gesund!

4. Seien wir doch froh über unsere neue Wohnung!

5. Verlauft euch nicht!

Ü7 

	Konkurrenzform
	Art der Aufforderung
	Konkurrenzform-Beispiel
	Imperativ

	kategorischer Ind. Präs. oder Ind. Futur I
	stärkste Befehlsform
	Ihr räumt jetzt alle LEGO-Bausteine auf!

Du wirst jetzt sofort nach Hause gehen!
	Räumt alle LEGO-Bausteine auf!

Geh jetzt sofort nach Hause!

	Infinitiv (ohne zu)
	Aufforderungen an die Allgemeinheit, oft in Geboten, Verboten u. Ä.
	Nicht aus dem Fenster lehnen!
	Lehnen Sie sich  nicht aus dem Fenster!

	Partizip Perfekt
	Befehle, die sofort ausgeführt werden müssen
	 Aufgepasst!
	Pass auf! Passt auf! Passen Sie auf! 

	subjektloses Passiv
	Verbot (immer mit Negation) oder Befehl mit jetzt oder nun
	Auf dem Schulgelände wird nicht geraucht!

Und jetzt wird gegessen!
	Rauch(t) nicht auf dem Schulgelände!

Iss/Esst jetzt!

	Konjunktiv I
	Diese Anweisungen werden oft in Kochrezepten mit man verwendet (heute veraltet).
	Man nehme Dr. Oetker!
	Nimm/Nehmt Dr. Oetker!

	Inf. mit zu + haben/ sein
	Befehl
	Du hast jetzt dein Zimmer aufzuräumem!

Das ist sofort zu erledigen!
	Räume dein Zimmer auf! 

Erledige das sofort!

	Nebensätze mit dass
	nachdrückliche Aufforderung
	Sieh zu, dass du den Test schaffst! 

Dass ihr mir ja nichts davon weitererzählt!
	Schaff den Test!

Erzählt nichts davon weiter!

	Modalverben müssen und sollen
	Auftrag
	Ihr müsst eure Hausaufgaben genau auf Fehler kontrollieren!
	Kontrolliert eure Hausaufgaben genau auf Fehler!

	Perfekt
	Anordnung
	Bis Freitag haben Sie die Seminararbeit geschrieben!
	Schreiben Sie die Seminararbeit bis Freitag!

	Fragesatz (häufig mit Konjunktiv II)
	eine freundliche, höfliche Aufforderung
	Machst du bitte das Licht aus?

Könnten Sie bitte zurücktreten?
	Mach bitte das Licht aus!

Treten Sie bitte zurück!

	Nomen, Adjektive, Adverbien
	Befehle, die sofort ausgeführt werden müssen
	Ruhe!

Schneller!

Vorwärts!
	Sei/Seid ruhig!

Lauf/Lauft schneller!

Geh/Geht vorwärts!


Ü8 

Die Königstochter war voll Freude, als sie ihr schönes Spielwerk wieder erblickte, hob es auf und sprang damit fort. "Warte, warte," rief der Frosch, "nimm mich mit, ich kann nicht so laufen wie du!" [...]

"[...] Königstochter, jüngste,
Mach mir auf!"

Da sagte der König: "Was du versprochen hast, das mußt du auch halten; geh nur und mach ihm auf." Sie ging und öffnete die Türe, da hüpfte der Frosch herein, ihr immer auf dem Fuße nach, bis zu ihrem Stuhl. Da saß er und rief: "Heb mich herauf zu dir." [...] "Nun schieb mir dein goldenes Tellerlein näher, damit wir zusammen essen." [...] Endlich sprach er: "Ich habe mich sattgegessen und bin müde; nun trag mich in dein Kämmerlein und mach dein seiden Bettlein zurecht, da wollen wir uns schlafen legen." Die Königstochter fing an zu weinen und fürchtete sich vor dem kalten Frosch, den sie sich nicht anzurühren getraute und der nun in ihrem schönen, reinen Bettlein schlafen sollte. Der König aber ward zornig und sprach: "Wer dir geholfen hat, als du in der Not warst, den sollst du hernach nicht verachten." [...] Als sie aber im Bett lag, kam er gekrochen und sprach: "Ich bin müde, ich will schlafen so gut wie du: heb mich herauf, oder ich sag's deinem Vater."

7.2.1 Konjunktiv II 

Ü9 

	GEGENWARTSFORMEN

	Starke Verben

	 Ind. Prät.
	Konj. II Prät.
	Ersatzform: würde + Inf.
	Bemerkung

	ich kam

ihr kamt
	ich käme

ihr kämet
	/

ihr würdet kommen
	Starke Verben mit umlautfähigem Vokal (a, o, u) bilden den Konj. Prät. mit Umlaut im Stamm (ä, ö, ü). Die Formen des Konj. II Prät. fast aller starken Verben sind der Schriftsprache vorbehalten und werden auch hier verstärktdurch würde + Inf. ersetzt.

	ich zog

ihr zogt
	ich zöge

ihr zöget
	/

ihr würdet ziehen
	

	ich fuhr

ihr fuhrt
	ich führe

ihr führet
	/

ihr würdet fahren
	

	ich bliebe

ihr bliebt
	ich bliebe

ihr bliebet
	/

ihr würdet bleiben
	

	Besonderheiten bei starken Verben 


	ich kannte
	ich kennte
	ich würde kennen
	Bei diesen starken Verben wird ein historisch begründeter Vokal umgelautet oder sie weisen Doppelformen auf. Diese Formen sind altertümlich und werden weitgehend durch die Konstruktion würde + Inf. ersetzt.

	ich nannte
	ich nennte
	ich würde nennen
	

	ich befahl
	ich beföhle/befähle
	ich würde befehlen
	

	ich begann
	ich begönne /begänne
	ich würde beginnen
	

	ich empfahl
	ich empföhle /empfähle
	ich würde empfehlen
	

	ich half
	ich hülfe/hälfe
	ich würde helfen
	

	ich schwamm
	ich schwömme / schwämme
	ich würde schwimmen
	

	ich stand
	ich stände /stünde
	ich würde stehen
	

	ich starb
	ich stürbe
	ich würde sterben
	

	ich verdarb
	ich verdürbe
	ich würde verderben
	

	ich warf
	ich würfe
	ich würde werfen
	

	Hilfsverben

	ich war

ihr wart
	ich wäre

ihr wäret
	/

/
	Bei den Hilfsverben werden die Formen des Konj. II Prät. bevorzugt.

	ich hatte

ihr hattet
	ich hätte

ihr hättet
	/

/
	

	ich wurde

ihr wurdet
	ich würde

ihr würdet
	/

/
	

	Modalverben

	ich durfte
	ich dürfte
	/
	Bei den Modalverben werden die Formen des Konj. II Prät. bevorzugt.

	du konntest
	du könntest
	/
	

	er musste
	er müsste
	/
	

	 wir mochten
	wir möchten
	/
	

	ihr wolltet
	ihr wolltet
	/
	

	sie sollten
	sie sollten
	/
	

	Schwache Verben

	ich fragte
	ich fragte
	ich würde fragen
	Weil die Formen des Ind. Prät. und des Konj. II Prät. zusammenfallen, werden letztere durch würde + Inf. ersetzt.

	er sagte
	er sagte
	er würde sagen
	

	wir berichteten
	wir berichteten


	wir würden berichten
	

	Vorgangs- und Zustandspassiv

	es wurde gemacht
	es würde gemacht
	/
	

	es konnte gemacht werden
	es könnte gemacht werden
	/
	

	es war geschlossen
	es wäre geschlossen
	/
	


Ü10 

	VERGANGENHEITSFORMEN

	Ind. Prät., Perf. und Plpf.
	des Konjunktivs II 

	er gab/ hat gegeben / hatte gegeben

wir lasen/ haben gelesen / hatten gelesen
	= er hätte gegeben

= wir hätten gelesen

	er fuhr / ist gefahren / war gefahren

wir ritten / sind geritten / waren geritten
	= er wäre gefahren

= wir wären gefahren

	er durfte mitgehen / hat mitgehen dürfen / hatte mitgehen dürfen

wir konnten mitspielen / haben mitspielen können / hatten mitspielen können
	= er hätte mitgehen dürfen

= wir hätten mitspielen können

	Vorgangs- und Zustandspassiv

	es wurde geschrieben

es ist geschrieben worden

es war geschrieben worden
	= es wäre geschrieben worden

	es durfte gesagt werden

es hat gesagt werden dürfen

es hatte gesagt werden dürfen
	= es hätte gesagt werden dürfen

	es war geschlossen

es ist geschlossen gewesen

es war geschlossen gewesen
	= es wäre geschlossen gewesen


Ü11 
1. höfliche Bitte

2. irrealer Wunschsatz

3. irrealer Vergleichssatz

4. indirekte Rede
5. irrealer Folgesatz

6. irrealer Konditionalsatz

7. irrealer Folgesatz

8. irrealer Konditionalsatz

9. irrealer Wunschsatz

10. irrealer Vergleichssatz 

11. höfliche Aufforderung

12. zweifelnde Frage/ Vermutung

13. Feststellung eines mühsam erreichten Resultats

Ü12
a) Was wäre wenn…? 

1. hätte……….. kämen 

2. würde machen…………….. gäbe 

3. würde………entwickeln………. kauften

b) Was wäre gewesen wenn

1. hätten…….. gelebt……… gebaut hätten

2. sähen aus /würden aussehen……….. ausgegeben hätte 

3. könnten …….……….. gebaut hätte

4. zerstört hätte ……….. könnte 
Ü13
a) 

1. Wenn wir doch verreisen könnten. Könnten wir doch verreisen! 
2. Wenn du doch die Wahrheit kennen würdest (kenntest)! Würdest du doch die Wahrheit kennen! (Kenntest du doch die Wahrheit)
  

3. Wenn sie doch gesund wäre! Wäre sie doch gesund!  

4. Wenn ihr doch Lust hättet zu studieren! Hättet ihr doch Lust zu studieren!

5. Wenn die Kinder doch Ruhe gäben! Gäben die Kinder doch Ruhe!

6. Wenn er doch das Radio nicht so laut stellte/ stellen würde! Würde er doch das Radio nicht so laut stellen!/ Stellte er doch das Radio nicht so laut!
  

b) 

1. Wenn ich doch keinen gebrauchten Wagen gekauft hätte! Hätte ich doch keinen gebrauchten Wagen gekauft! 

2. Wenn er doch nicht zu schnell gefahren wäre! Wäre er doch nicht zu schnell gefahren! 

3. Wenn er doch hätte bremsen können! Hätte er doch bremsen können!
4. Wenn du dich doch für die Prüfung vorbereitet hättest! Hättest du dich doch für die Prüfung vorbereitet! 

5. Wenn ihr das doch gewusst hättet! Hättet ihr das doch gewusst!  

6. Wenn du doch nicht dorthin hättest gehen müssen! Hättest du doch nicht dorthin gehen müssen! 

Ü14
1. Wäre ich doch glücklich! Wenn ich doch glücklich wäre! 

2. Könnte ich mich doch auf meine Freunde verlassen! Wenn ich mich doch auf meine Freunde verlassen könnte! 
3. Hätte ich doch einen Onkel in Amerika! Wenn ich doch einen Onkel in Amerika hätte! 

4. Hätte ich doch nicht zu viel getrunken! Wenn ich doch nicht zu viel getrunken hätte!

5. Wäre ich doch nach Ägypten gefahren! Wenn ich doch nach Ägypten gefahren wäre!

6. Müsste ich doch nicht so viel studieren! Wenn ich doch nicht so viel studieren müsste! 

7. Dürfte ich doch ins Kino gehen! Wenn ich doch ins Kino gehen dürfte! 

8. Hätte ich doch mehr gelernt! Wenn ich doch mehr gelernt hätte!

9. Hätte ich doch daran gedacht! Wenn ich doch daran gedacht hätte!

10. Hätte ich doch seine Adresse nicht vergessen! Wenn ich doch seine Adresse nicht vergessen hätte.

Ü15
1. Wenn man Marktforschung betriebe, wäre man konkurrenzfähig. 

2. Wenn man den Markt analysierte/analysieren würde, käme es zu keinen/ nicht zu Fehlplanungen. 

3. Wenn man den Markt ständig beobachtete/beobachten würde, könnte man für alle nötigen Veränderungen sorgen. 

4. Wenn man über die aktuellen Marktprobleme unterrichtet wäre, könnte man sich an die Veränderungen anpassen. 

Ü16
1. Wenn der Fahrgast einen Fahrschein gehabt hätte, hätte er nicht 60 Euro Strafe zahlen müssen! 

2. Wenn der Ausländer den Beamten nicht falsch verstanden hätte, wäre er nicht in den falschen Zug gestiegen. 

3. Wenn es genug Studienplätze gäbe, könnten alle Bewerber studieren. 
4. Wenn mich der Film interessierte/interessieren würde, würde ich mit dir ins Kino gehen. 

5. Wenn er seine Brille fände, könnte er die Zeitung lesen. 
6. Wenn wir von seinem Plan gewusst hätten, hätten wir ihn gewarnt. 

7. Wenn du nicht zu viel getrunken hättest, hättest du jetzt keine Kopfschmerzen! 

8. Wenn ich geschlafen hätte, wäre ich jetzt nicht so müde!

9. Wenn der Apotheker nicht vergessen hätte, die Alarmanlage einzuschalten, hätten die Diebe nicht unbemerkt eindringen und bestimmte Medikamente mitnehmen können.
10. Wenn es hier nicht so langweilig wäre, wollten wir länger bleiben. 

11. Wenn man den Verunglückten rechtzeitig gefunden hätte, hätte man sein Leben retten können. 
12. Wenn man mehr Sinn für den Umweltschutz hätte, wäre die Luft nicht so stark verschmutzt. 

13. Wenn du besser auf deine Sachen aufgepasst hättest, wäre deine Brieftasche nicht gestohlen worden. 

14. Wenn ihr euch beeilt hättet, hättet ihr den Zug nicht verpasst. 

Ü17
1. Die Wirtin behandelt ihren Untermieter, als ob er ihr eigener Sohn wäre. 

                                                                              , als wäre er ihr eigener Sohn. 

2. Fühlen Sie sich, als ob Sie hier zu Hause wären! 

                                        , als wären Sie hier zu Hause! 

3. Der Rennfahrer saß so ruhig am Steuer seines Rennwagens, als ob es eine Spazierfahrt wäre. 

                                                                   , als wäre es eine Spazierfahrt. 

4. Der Automechaniker stellte sich an, als ob er noch nie ein Auto auseinandergenommen hätte. 

                                                                       , als hätte er noch nie ein Auto auseinandergenommen. 

5. Sie fuhr auf den Skiern so geschickt den Berg hinunter, als ob sie es oft geübt hätte. 

                                                                                                      , als hätte sie es oft geübt. 

6. Ihr Gesicht war so blass, als ob sie einen Geist gesehen hätte. 

                                                     , als hätte sie einen Geist gesehen. 

7. Unser Nachbar erntet unsere Äpfel, als ob sie ihm gehören würden. 

                                                                      , als gehörten sie ihm. 

Ü18
1. Die Versuche sind zu teuer, als dass man sie unbegrenzt fortsetzen könnte. 

2. Der Sportler ist mit 32 jahren schon zu alt, als dass er Spitzenleistungen erbringen könnte. 

3. Der Wind ist zu kalt, als dass mir das Laufen noch Spaβ machen würde. 
4. Das Bild ist zu modern, als dass wir es ins Zimmer hängen könnten/würden.

5. Die Reise war zu anstrengend, als dass wir sie noch einmal machen könnten/würden.
6. Diese Sendung ist zu langweilig, als dass ich sie mir ansehen könnte/würde. 

Ü19
1. Sie waren oft hier, ohne dass wir uns ein einziges Mal gesehen hätten. 

                                           , ohne uns ein einziges Mal gesehen zu haben. 

2. Ein Onkel sorgte für die verwaisten Kinder, ohne dass er ein einziges Wort darüber verloren hätte. 

, ohne ein einziges Wort darüber zu verlieren.

3. Luft und Wasser werden von Industriebetrieben stark verschmutzt, ohne dass sie sich um die Umweltverschmutzung kümmern würden. 

4. Sie hat uns geholfen, ohne dass wir sie darum gebeten hätten. 

5. Er verließ das Lokal, ohne dass er zurückgeschaut hätte.

                                               , ohne zurückzuschauen. 

6. Eine ausländische Firma kaufte die Fabrik, ohne dass lange über den Preis verhandelt worden wäre. 
7.2.2 Der Konjunktiv I

Ü20 

	Gegenwartsformen 

des Konjunktivs I und Ersatzformen

	Schwaches Verb
	Starkes Verb
	Verb mit Hilfs-e
	Modalverb
	Hilfsverben

	reden
	kommen
	reiten
	können
	sein
	haben
	werden

	(ich rede) ˃ redete
	(ich komme) ˃ käme
	(ich reite) ˃ ritte
	ich könne
	ich 

sei
	(ich habe) ˃  hätte 
	(ich werde) ˃ würde

	(du redest) ˃ redetest
	du kommest
	(du reitest) ˃ rittest
	du könnest
	du sei(e)st
	du habest
	du werdest

	er rede
	er komme
	er reite
	er könne
	er sei
	er habe
	er werde

	(wir reden) ˃ redeten
	(wir kommen) ˃ kämen
	(wir reiten) ˃ ritten
	(wir können) ˃ könnten
	wir seien
	(wir haben) ˃ hätten
	(wir werden) ˃ würden

	(ihr redet) ˃ redetet
	ihr kommet
	(ihr reitet) ˃ rittet
	ihr könnet
	ihr seiet
	ihr habet
	(ihr werdet) ˃ würdet

	(sie/Sie reden) ˃ redeten
	(sie/Sie kommen) ˃ kämen
	(sie/Sie reiten) ˃ ritten
	(sie/ Sie können) ˃ könnten
	sie/Sie seien
	(sie/Sie  haben) ˃ hätten
	(sie/Sie werden) ˃ würden


Ü21

	Vergangenheitsformen

	Ind. Prät., Perf. und Plpf. (direkte Rede)
	des Konj. I (Konj. Perf.) und Ersatzformen (indirekte Rede)

	er gab / hat gegeben / hatte gegeben

wir lasen / haben gelesen / hatten gelesen
	= er habe gegeben

= wir hätten gelesen

	er fuhr / ist gefahren / war gefahren

wir ritten / sind geritten / waren geritten
	= er sei gefahren

= wir seien geritten

	er durfte mitgehen / hat mitgehen dürfen / hatte mitgehen dürfen

wir konnten mitspielen / haben mitspielen können / hatten mitspielen können
	= er habe mitgehen dürfen

= wir hätten mitspielen können


Ü22 

	Zukunftsformen

	Ind. Fut. I
	des Konj. Fut. I und Ersatzformen

	ich werde gehen

du wirst schlafen

er wird fahren

wir werden lesen

ihr werdet schaffen

sie/Sie werden schwimmen
	= ich würde gehen

= du werdest schlafen

= er werde fahren

= wir würden lesen

= ihr würdet schaffen

= sie/ Sie  würden schwimmen 

	Ind. Fut. II
	des Konj. Fut. II

	ich werde gegangen sein

du wirst geschlafen haben

er wird gefahren sein

wir werden gelesen haben

ihr werdet geschafft haben

sie/Sie werden geschwommen sein
	= ich würde gegangen sein

= du werdest geschlafen haben

= er werde gefahren sein

= wir würden gelesen haben

= ihr würdet geschafft haben

= sie/Sie  würden geschwommen sein


Ü23 

	DIREKTE REDE
	INDIREKTE REDE

	Aussagesätze
	

	Die Lektorin sagte: „Wir können stolz auf die getane Arbeit sein.“


	Die Lektorin sagte, 

a) wir könnten stolz auf die getane Arbeit sein.
b) dass wir auf die getane Arbeit stolz sein könnten. (Wortfolge im dass-Satz beachten)



	Der Student berichtete: „Im Übungsbuch fanden wir keine treffenden Beispiele für den Konjunktiv I.“
	Der Student berichtete, im Übungsbuch hätten sie keine treffenden Beispiele für den Konjunktiv I gefunden.

	Die Studentin erzählte: „Bis Freitag werde ich die Seminararbeit geschrieben haben.“
	Die Studentin erzählte, bis Freitag werde sie die Seminararbeit geschrieben haben.



	Sie sagte: „Ich akzeptiere das Feedback, auch wenn es anders ausgefallen wäre.“
	Die Lektorinn sagte, sie akzeptiere das Feedback, auch wenn es anders ausgefallen wäre.

	Direkte Fragen
	

	I. Fragen ohne Fragewort

„Gehst du morgen ins Kino?“, fragte Petra.

II. W-Fragen

Petra fragte: „Wann wirst du mich besuchen?“
	Petra fragte, ob ich morgen ins Kino gehe.
Petra fragte, wann ich sie besuchen würde.

	Imperativsätze
	

	I. Höfliche Bitten

Sie sagte freundlich : „Helft mir bitte beim Aufräumen!“

II. Befehle
Sie rief ungeduldig: „Hört auf der Stelle damit auf!“
	Sie bat uns (freundlich), wir möchten ihr beim Aufräumen helfen.

Sie befahl uns ungeduldig, wir sollten auf der Stelle damit aufhören.


Ü24

	Indikativ
	Konjunktiv I

	Zukunft:

	Fut. I: Man wird die Stadt bebauen.
	Er sagte, man werde … bebauen.

	Vorgangspassiv: Die Stadt wird bebaut werden.

Zustandspassiv: Die Stadt wird bebaut sein.
	Er sagte, die Stadt werde ... bebaut werden.

Er sagte, die Stadt werde ... bebaut sein.



	Fut. II: Man wird die Stadt bald bebaut haben.

            Er wird bis 23 Uhr eingeschlafen sein. 
	Er sagt, man werde … bebaut haben.
Er sagt, er werde .... eingeschlafen sein.  

	Vorgangspassiv:  Die Stadt wird bald bebaut worden sein.


	Er sagt, die Stadt werde … bebaut worden sein.



	Gegenwart:

	Präsens: Man bebaut die Stadt.
	Er sagt, man bebaue die Stadt.

	Vorgangspassiv:  Die Stadt wird bebaut.

Zustandspassiv: Die Stadt ist bebaut.
	Er sagt, die Stadt werde bebaut.

Er sagt, die Stadt sei bebaut.

	Vergangenheit:

	Perfekt: Sie haben das Auto verkauft.
	Er behauptete, sie hätten das Auto verkauft.

Er behautete, das Auto sei verkauft worden./ 

Er behauptete, das Auto sei verkauft gewesen.

	Vorgangspassiv: Das A. ist verkauft worden.

Zustandspassiv:  Das A. ist verkauft gewesen.
	

	Präteritum: Sie verkauften das Auto.
	

	(Passiv: Das A. wurde verkauft.

             Das A. war verkauft.
	

	Plusquamperfekt: Sie hatten das Auto verkauft.
	

	Vorgangspassiv:  Das Auto war verkauft worden.

Zustandspassiv: Das Auto war verkauft gewesen.
	


Ü25

1. Heute stand in der Zeitung, eine 3-Jährige sei im Tierpark Herberstein von einem Pavian gebissen worden. ODER 

…, dass eine 3-Jährige im Tierpark Herberstein von einem Pavian gebissen worden sei.

2. Heute stand in der Zeitung, der slowenische Konzern Gorenje habe den Umsatz verdoppelt. ODER 

…, dass der slowenische Konzern Gorenje den Umsatz verdoppelt habe.

3. Heute stand in der Zeitung, ein großer Rover mit nuklearer Energieversorgung sei auf dem Mars gelandet. ODER 

…, dass ein großer Rover mit nuklearer Energieversorgung auf dem Mars gelandet sei.

4. Heute stand in der Zeitung, der Arbeitsminister erwarte in Zukunft weniger Arbeitslose. ODER 

…, dass der Arbeitsminister in Zukunft weniger Arbeitslose erwarte.

5. Heute stand in der Zeitung, die deutsche Rechtschreibung solle ab 2050 vereinfacht werden. ODER 

…, dass die deutsche Rechtschreibung ab 2050 vereinfacht werden solle.

6. Heute stand in der Zeitung, in Wolfsburg werde ein neues Wasserstoff-VW gebaut. ODER 

…, dass in Wolfsburg ein neues Wasserstoff-VW gebaut werde.

7. Heute stand in der Zeitung, in Regensburg sei ein Gymnasiast ermordet worden. ODER 

…, dass in Regensburg ein Gymnasiast ermordet worden sei.

Ü26 
Die zerbrochene Fensterscheibe
Gestern wurde nach der Turnstunde der Klasse 7b, die um 5 Uhr endete, in dem Umkleideraum für Jungen eine Fensterscheibe zerbrochen. Einige Schüler meinen, dass Karl Sommer der Täter gewesen sei, da er als letzter die Turnhalle verlassen habe. Karl Sommer sagt dagegen, dass er zwar als letzter die Turnhalle verlassen habe, die Scheibe aber von ihm nicht zerbrochen worden sei. 

Der Rektor teilte dem Klassenlehrer mit, dass es eine Erklärung für die zerbrochene Scheibe gebe. Ein Spaziergänger habe am späten Nachmittag vor der Turnhalle mehrere spielende Kinder gesehen. Nach dem Klirren einer Scheibe seien sie dann schnell mit ihrem Fußball verschwunden. Damit sei wohl ausgeschlossen, dass der verdächtige Schüler der Klasse 7b die Scheibe zerbrochen habe. 

Ü27 
Zwei Jugendliche in den Bergen vermisst
1. Die Eltern eines vermissten Schülers sagen, ihr Sohn sei gestern schon um 4 Uhr aufgestanden und um 5 Uhr mit seinem Freund losgefahren. Sie hätten eine Bergtour machen wollen. Er habe ihnen versprochen, er werde am späten Abend wieder zu Hause sein.

2. Der Hüttenwirt gab die Auskunft, dass gestern Mittag auf der Hütte zwei Jugendliche gewesen seien. Sie hätten Tee getrunken und Brote gegessen. Nach kurzer Rast seien sie dann gegen 2 Uhr wieder aufgebrochen. Einer habe ihn noch nach dem Aufstieg zum Gipfel gefragt. Am späten Nachmittag sei dann plötzlich ein Gewitter gekommen.

3. Die Bergwacht erklärt, die Jugendlichen seien beim Abstieg wahrscheinlich vom schlechten Wetter überrascht worden. Zum Glück trage jeder wetterfeste, warme Kleidung. Sie würden heute die Suche nach den Vermissten fortsetzen.

Ü28
1. Ein Einwohner sagt, das Verkehrsproblem gehe uns alle an, weil wir alle am Verkehr teilnehmen würden. Wenn er durch die Straßen gehe und die vielen abgestellten Autos sehe, müsse er immer an einen eisernen Gürtel denken, der den Fußgängern das Leben schwer mache. 

2. Der Stadtarchitekt meinte, es sehe nicht schön aus, wenn überall Autos parkten. Die Wohngebiete müssten nach Möglichkeit vor Abgasen und Lärm geschützt werden. Der ruhende Verkehr bringe viele Probleme mit sich. Es sei erforderlich, 30% des Stadtzentrums für Parkflächen zur Verfügung zu stellen.

3. Der Stadtrat für Verkehr meinte, der ruhende Verkehr lasse sich in drei Gruppen einteilen: Dauerparker, Kurzparker und Anlieger. Der Dauerparker müsse sich im allgemeinen Interesse Einschränkungen unterwerfen. Die öffentlichen Verkehrsmittel müssten so verbessert werden, dass der private PKW möglichst wenig für Fahrten ins Stadtzentrum benutzt werde. 

Ü29 

1. Koste es, was es wolle! (Wunsch)

2. Jeder fege vor seiner Tür! (Ermahnung)

3. Rette sich, wer kann! (Aufforderung)

4. Es lebe die Republik! (Wunsch)

5. Komme es, wie es wolle! (Wunsch)

6. Zuerst wasche man die Kartoffeln! (Aufforderung bzw. Anweisung in Kochrezepten)

7. Wir warten nicht länger, man beginne! (Befehl)

8 Infinite Verbformen

Ü1 

	Part. I

	Regel
	Inf.
	Part. I

	Inf. + -d
	fragen

fahren

nennen
	fragend

fahrend

nennend

	Ausnahmen
	sein

tun
	seiend

tuend

	Part. II

	regelmäßige Verben:

 ge- + Verbstamm + -t oder -et bei stammauslautendem -t-/-d- 
	arbeiten

kochen


	gearbeitet

gekocht

	unregelmäßige Verben: 

ge- + Verbstamm (oft Stammvokaländerung) + 
-en
	sprechen

sinken

kommen
	gesprochen

gesunken

gekommen

	Präfix ge- entfällt bei untrennbaren Verben, bei Verben auf -ieren und -eien
	zerkochen

erzählen

fotografieren

prophezeien
	zerkocht

erzählt

fotografiert

prophezeit

	bei trennbaren Verben steht -ge- nach der Verbpartikel 
	ankommen

abstellen
	angekommen

abgestellt

	trennbar und untrennbar gebrauchte Verben mit Erstglied durch- , hinter-, über-, um-, unter-, wider-, voll bilden das Part. II mit ge- (trennbare Verben) oder ohne (untrennbare Verben) 
	durchschauen (= durch etw. blicken)

durchschauen (= die Absicht erkennen)
	durchgeschaut

durchschaut




Ü2 

	Verwendungs-weise
	Part. I
	Part. II

	a) Prädikatsteil
	
	Bildung zusammengesetzter Tempora (Perf., Plpf.) im Aktiv, Bildung des Passivs

Er hat/hatte ein Buch geschrieben.

Wann wurde sie abgeholt?

	
	
	mit dem Verb kommen

Die Kinder kamen gelaufen.

	
	
	mit den Verben bekommen, erhalten, kriegen, sehen

Zum Geburtstag bekam sie einen Bestseller geschenkt.
Das Kind sah seine Mutter erschrocken.

	b) hauptsatz-wertig (Ellipse) 
	
	elliptisches Part. II kann Vorzeitigkeit oder einen Befehl ausdrücken

Verkauft!

Geöffnet!

Aufgepasst!

	c) attributiv (Part. dekliniert und verwendet wie ein Adj.)
	aktivische, gleichzeitige Handlung

eine liebende Mutter (= eine Mutter, die liebt)

kochende Suppe (= Suppe, die kocht)
	tr. Verb = passivische, meist vorzeitige oder gleichzeitige Handlung

eine geliebte Mutter (= eine Mutter, die geliebt wird)
gekochte Suppe (= Suppe, die gekocht wurde)

intr. Verb = aktivische,  vorzeitige Handlung

der angekommene Gast (= der Gast, der angekommen ist)

	
	das attributive Part. I von refl. Verben wird mit dem Reflexivpronomen gebraucht

das sich nähernde Mädchen (= das Mädchen, das sich nähert)
	das attributive Part. II von refl. Verben wird ohne das Reflexivpronomen gebraucht

der verliebte Junge  (= der Junge, der sich verliebte)

	
	Gerundiv = Part. I von tr. Verben mit zu hat passivische, auffordernde Bedeutung (oft in Gebrauchstexten)

die sofort zu zahlenden Kosten (= die Kosten, die sofort gezahlt werden sollen)

die sofort zu behandelnde Patientin (= die Patientin, die sofort behandelt werden muss)
	

	- in Partizipial-phrasen = das attributive Part. wird durch weitere Angaben erweitert; hat kein Satzgliedcha-rakter, schriftsprach-lich 


	- tr. Verben (aktivische, gleichzeitige Handlung)

der seine beiden Töchter verwöhnende Vater (= der Vater, der seine beiden Töchter verwöhnt)

viele den Kreisverkehr behindernde Passanten (= viele Passanten, die den Kreisverkehr behindern)
- intr. Verben der Bewegung oder Zustandsveränderung (drücken gegenwärtigen Vorgang aus; aktivische und gleichzeitige Handlung)

die abreisende Kanzlerin (= die Kanzlerin, die gerade abreist.)

eine lange im Sterben liegende Frau (= eine Frau, die lange im Sterben lag)

der gerade ankommende Zug (= der Zug, der gerade ankommt)
	- tr. Verben (passivische, meist vorzeitige Handlung)

eine von allen Informierten erwartete Entscheidung (= eine Entscheidung, die von allen Informierten erwartet wurde)

das nicht mehr beachtete Gesetz (= das Gesetz, das nicht mehr beachtet wird)

- intr. Verben der Bewegung oder Zustandsveränderung (drücken beendeten Vorgang aus; aktivische, vorzeitige Handlung)

die gestern unerwartet abgereiste Kanzlerin (= die Kanzlerin, die gestern unerwartet abgereist ist.) 

eine plötzlich verstorbene Frau (= eine Frau, die plötzlich verstarb)

der gerade angekommene Zug (= der Zug, der gerade angekommen ist)

	d) prädikativ nach Kopulaverben (Part. wird undekliniert gebraucht)
	Sein Lachen ist ansteckend. 

Die Felsen waren glühend  heiß.

Ich fand den Roman von D. Kehlmann sehr spannend.
	Der Schatz blieb verschwunden.

Sie trank den süßen Saft verdünnt.

	e) in Partizipial-sätzen = Part. als Ergänzung zum S des Satzes, Satzglied mit Position I, III oder IV im Satz, übernehmen die Funktion des Adverbial- oder  Attributssatzes 
	- tr. Verben (aktivische, gleichzeitige Handlung)

Verschiedene Bücher bearbeitend(,) fand Peter viele interessante Themen.(= Als Peter verschiedene Bücher bearbeitete  ...: temporaler Adverbialsatz)
Peter fand(,) verschiedene Bücher bearbeitend(,) viele interessante Themen.

Peter, verschiedene Bücher bearbeitend, fand viele interessante Themen.

- intr. Verben (aktivische und gleichzeitige Handlung)

Er kam auf sie zu, aus vollem Halse lachend.


	- tr. Verben (passivische, meist vorzeitige Handlung)

Von den Lichtern geblendet(,) konnte er nur schlecht sehen. (= Weil er von den Lichtern geblendet wurde, ...: konditionaler Adverbialsatz)
Durch das Mittagessen gestärkt(,) setzten sie die Wanderung fort.(= Nachdem sie durch das Mittagessen gestärkt worden waren, ...: temporaler Adverbialsatz)
Sandra, in Slowenien geboren, arbeitete in Deutschland als Deutschlehrerin. (= Sandra, die in Deutschland Slowenien geboren wurde, ...: Attributsatz)
- intr. Verben (aktivische und vorzeitige Handlung)

Dann, endlich zu Hause gut angekommen, rief er seine Mutter an.(= Nachdem er zu Hause gut angekommen worden war, ...: temporaler Adverbialsatz)


Ü3 

1. Wie gewonnen, so zerronnen. 

2. Mitgegangen, mitgefangen, mitgehangen! 

3. Das ist leichter gesagt als getan! 

4. Gesagt, getan!

5. Selbst getan, ist bald getan!

6. Was getan ist, ist getan, was geschehen ist, ist geschehen!

7. Aufgeschoben ist nicht aufgehoben!

8. Gut begonnen ist halb gewonnen.

9. Gefehlt ist gefehlt. 

Ü4 
1. Ich bin damit einverstanden.

2. Das Kleid passt dir wie angegossen.

3. Ich bin auf alles vorbereitet.

4. Offen gestanden finde ich ihn alles andere als sympathisch.
5. Milde gesagt: ihr Benehmen gestern Abend war wirklich sehr unpassend.
6. Sie ist für diesen Beruf wie geschaffen.

7. Das junge Paar ging eingehängt. 

8. Seit dem Unfall lebt er zurückgezogen.

9. Er lügt wie gedruckt. 

10. Sie war nicht auf Rosen gebettet. 

11. Er stand da, wie vom Blitz getroffen. 

12. Du bist mit allen Wassern gewaschen. 

13. Die Sache ist sehr verwickelt. 

14. Das Kind sprang auf, wie von einer Tarantel gestochen. 

Ü5 
1. Schlafende Hunde weckt man nicht! 

2. Bellende Hunde beißen nicht! 

3. Ein schlafender Fuchs fängt kein Huhn.
4. Wälzender Stein wird nicht moosig. 
Ü6 

Aus der Pharma-Werbung
1. Die Salbe wirkt durchblutungsfördernd, schmerzlindernd und krampflösend.

2. Aspirin wirkt entzündungshemmend, fiebersenkend, schmerzstillend und vorbeugend.
3. Die Knoblauchkapseln wirken gedächtnisfördernd, konzentrationsfördernd, kräftigend, regenerierend, kreislauffördernd, anregend, erfrischend, mit einem Wort: verjüngend. 
4. Der Tee wirkt verdauungsfördernd, appetithemmend, blutreinigend und hautverschönernd. 

Ü7
1. Das Schlimmste erwartend saßen die Kinder im Zimmer. 

2. Vor Kälte zitternd kamen die Jungen in der Berghütte an. 

3. Wir bewunderten die gerade startende Rakete.

4. Sie betrat nichtsahnend das Zimmer. 

5. Schweigend hörten alle zu. 
Ü8
1. Partizipialsatz : Mit Kind und Kegel gekommen, war der Besucher sehr spät dran. oder Der Besucher, mit Kind und Kegel gekommen, war sehr spät dran.
Partizipialkonstruktion: Der mit Kind und Kegel gekommene Besucher war sehr spät dran.

2. Partizipialsatz: Eine rosa Tasche in der Hand, kam mir die Frau sehr bekannt vor. oder Die Frau, eine rosa Tasche in der Hand, kam mir sehr bekannt vor.
Partizipialkonstruktion: Die eine rosa Tasche in der Hand habende Frau kam mir ...

3. Partizipialsatz: Auf der Autobahn gelandet, hatte der Pilot mit den beiden ... 
Partizipialkonstruktion: Der auf der Autobahn gelandete Pilot hatte mit den beiden .... 

4. Partizipialkonstruktion: Ein einfach zu bearbeitendes Thema findet sich leicht. 

5. Partizipialsatz: In der Sonne schmorend, träumten sie von einem Abenteuer-Urlaub.

8.2 Der Infinitiv 

Ü9 

	
	Aktiv (kaufen, schwimmen)
	Vorgangspassiv (öffnen)
	Zustandspassiv (öffnen)

	Infinitiv I (Präsens)


	Verbstamm + -en oder -n (bei -r und -l):

kaufen, schwimmen

	Part. Perf. + werden

geöffnet werden
	Part. Perf. + sein

geöffnet sein

	
	Ausnahme: sein, tun
	
	

	zu-Infinitiv I
	zu + Verbstamm + -en oder -n (bei -r und -l):

zu kaufen, 

zu schwimmen
	Part. Perf. + zu + werden

geöffnet zu werden
	Part. Perf. + zu + sein

geöffnet zu sein

	Infinitiv II (Perfekt)


	Part. Perf. + haben/sein

gekauft haben, geschwommen sein
	Part. Perf. + worden sein geöffnet worden sein
	Part. Perf. + gewesen sein geöffnet gewesen sein

	zu-Infinitiv II
	Part. Perf. + zu + haben/sein

gekauft zu haben, geschwommen zu sein
	Part. Perf. + worden zu sein
geöffnet worden zu sein
	Part. Perf. + gewesen zu sein
geöffnet gewesen zu sein


Ü10 
	Regel
	Beispiel

	Der reine Infinitiv I

	· nach werden = Fut. I
	Er wird morgen nach Hause fahren. 

	· nach den Modalverben (dürfen, können, mögen, müssen, sollen, wollen) = Prädikatsteil
	Ich muss jetzt nach Hause gehen . 
Im Perf. steht der Ersatzinf.: 

Hauptsatz: Ich habe nicht kommen können.

Nebensatz: Sie ärgert sich, weil er nicht hat kommen können.

	· nach Empfindungsverben (hören, sehen, fühlen, spüren)
	Die Mutter hörte die Kinder im Badezimmer schreien . 
Im Perf. steht der Ersatzinf.: Die Mutter hat die Kinder im Badezimmer schreien hören. 

	· nach Bewegungsverben (gehen, kommen, fahren u.a.)
	Wir gehen baden.
Perf.: Wir sind baden gegangen.

	· nach Verben des Veranlassens (lassen, heißen (=befehlen), machen, schicken)
	Der Lehrer schickt die Schüler in die Bibliothek recherchieren.
Meine Mutter lässt die Fenster sauber machen.

Im Perf. steht der Ersatzinf.: Meine Mutter hat die Fenster sauber machen lassen.
Der Lehrer hat die Schüler in die Bibliothek recherchieren geschickt.

	· nach haben + Lokalergänzung + stehen, liegen,  hängen u.a.
	Viele Angestellte hatten ihre Autos vor dem Gebäude stehen. 

	· nach finden, legen
	Er findet seine Katze im Bett liegen ./ liegend. (alternativ Part. I nach finden)

Der Vater legt das Baby schlafen.

	· nach bleiben + lokalen Verben (bestehen, hängen, kleben, leben, liegen, sitzen u.a.)
	Die leere Flasche bleibt auf dem Tisch stehen. 

Perf.: Die leere Flasche ist auf dem Tisch stehen geblieben. 

	Der reine und zu-Infinitiv I 

	· nach lernen, lehren, helfen
	Er hat Klavier spielen gelernt. 
Er hat gelernt, Klavier zu spielen. 

	Der zu-Infinitiv I

	· nach den meisten Verben, außer bei Verben, die mit reinem Inf. stehen s.o.
	Bei zusammengesetzten Tempora, bei trennbaren Verben kann der Inf. voran- oder nachgestellt werden:

Das Kind fing an zu sprechen. 
Das Kind fing zu sprechen an. 

	· nach haben
	Du hast bis zum Abendessen alle Hausaufgaben zu schreiben.

	· nach sein, bleiben in passivischer Bedeutung
	Es ist noch viel zu tun.

	· nach Adj. und unpersönlichen Ausdrücken 
	Es ist wichtig, sich gesund zu ernähren und regelmäßig Sport zu treiben. 

	· nach bestimmten Subst. (oft mit haben/ sein)
	Er hatte keine Lust das Mittagessen zu kochen . 

	· nach (an)statt, ohne, um, außer um (freier Infinitivsatz)
	Siehe Ü 11

	· nach nicht brauchen (= nicht müssen)
	Du brauchst nicht sofort nach Hause zu gehen.
Perf.: Ich habe nicht sofort nach Hause zu gehen brauchen. 

	Der Infinitiv II

	· nach werden = Futur II
	Bis Freitag werde ich die Seminararbeit geschrieben haben. 

	· nach Modalverben zum Ausdruck von Behauptung oder Vermutung
	Das Baby muss gestern müde gewesen sein. (Vermutung)

Sie soll lange Klavier gespielt haben. (Behauptung: Man sagt, dass sie...)

	Der zu-Infinitiv II

	· in einem verkürzten Objektsatz (Infinitivsatz) drückt der Inf. II Vorzeitigkeit aus
	Sie behauptet, gestern alles erledigt zu haben.




Aufbereitet und zzrwachenrchtete, zu spät r im Krankenhnfinitiv)en Infinitivs oder erden htrag kennzeichnen will oder nicht ( 


















usammengefasst nach Gruntar Jermol (2011: 48–52)
 
. 

Ü11 
	Regel
	Beispiel

	Notwendige bzw. obligatorische (valenzbedingte) Infinitivkonstruktionen

	Vertreten das S des HS und entsprechen einem dass-Satz. 
	Dich wieder zu treffen freut mich sehr. (= Dass ich dich wieder treffe, freut mich sehr.) (identische S)

Es freut mich sehr, dich wieder zu treffen.  

	Vertreten das Obj. des HS und entsprechen einem dass-Satz.
	Ich wünsche mir, dich bald wieder zu sprechen. (= Ich wünsche mir, dass ich dich bald wieder spreche.) 

	Bei mehreren Inf. muss die Partikel zu jedes Mal wiederholt werden.
	Ich wünsche mir, dich bald wiederzusehen und zu umarmen. (= Ich wünsche mir, dass ich dich bald wiedersehe und umarme.)

	Der Inf. I drückt Gleich- oder Nachzeitigkeit zum Geschehen im HS aus.
	Sie hat mir geraten, mich nicht über den Fehler aufzuregen . (= Sie hat mir geraten, dass ich mich nicht über den Fehler aufrege.)

	Der Inf. II drückt Vorzeitigkeit zum Geschehen im HS aus.
	Er ist zufrieden, die Hausarbeit bereits geschrieben zu haben.  (= Er ist zufrieden, dass er die Hausarbeit bereits geschrieben hat.)

	Freie (valenzunabhängige) Infinitivkonstruktionen

	Vertreten freie adverbiale Angaben und entsprechen adverbialen NS. In diesem Fall wird die Infinitivkonstruktion immer mit einem Komma vom HS getrennt.
	(an)statt ... zu (substitutiv: jmnd. verhält sich anders als erwartet)

Das Kind spielte, anstatt das Zimmer aufzuräumen.  (= ..., anstatt dass es das Zimmer aufräumte.)

außer um ... zu (restriktiv: die Aussage im Hauptsatz wird spezifiziert bzw. eingeschränkt)

Sie wich nicht von der Seite der kranken Mutter, außer um Medikamente zu holen. (= ..., außer wenn sie Medikamente holte.)

ohne ... zu (konsekutiv: etw. Erwartetes ist nicht eingetreten)

Er verließ das Zimmer, ohne ein Wort zu sagen. (= Wie verließ er das Zimmer? Ohne dass er ein Wort sagte. 

um ... zu (final: einen Wunsch, eine Absicht ausdrücken)

Sie beeilte sich, um den Zug nicht nicht zu verpassen. (= ..., damit sie den Zug nicht verpasste.)

	Das S im dass-Satz ist entweder identisch mit dem S oder dem OD oder OA des HS. Bei unpersönlichen Wendungen, die kein OD oder OA aufweisen, ist das S des dass-Satzes das unpersönliche man.
	Sie hat mir geraten, mich nicht über den Fehler aufzuregen.  (= Sie hat mir geraten, dass ich mich nicht über den Fehler aufrege. (OD des HS = S des NS))  
Er bittet mich, ihm zu helfen. (= Er bittet mich, dass ich ihm helfe. (OA des HS = S des NS)) 
Es ist möglich, sie anzurufen. (= Es ist möglich, dass man sie anruft.)

	Bei unterschiedlichen S verwendet man die entsprechenden Konjunktionen.
	anstatt dass, außer wenn, ohne dass und damit:

Ich habe sie sofort benachrichtigt, damit sie nicht auf mich wartet.

	nach nichts/ etwas anderes und alles andere steht die Infinitivkonstruktion mit als
	Er hat nichts anderes im Kopf, als sie zu küssen.


Aufbereitet und zzrwachenrchtete, zu spät r im Krankenhnfinitiv)en Infinitivs oder erden htrag kennzeichnen will oder nicht ( 


















usammengefasst nach Gruntar Jermol (2011: 52–58)
Ü12
1. Geben ist besser als nehmen. 

2. Gut gekaut ist halb verdaut. 

3. Erst wägen, dann wagen. 

4. Probieren geht über studieren. 

5. Borgen bringt Sorgen.

6. Reden ist Silber, Schweigen ist Gold. 

7. In trüben Gewässern ist gut fischen. 

8. Mit ihm ist nicht gut Kirschen essen. 

Ü13 

1. Nicht einer von den Anwesenden hat gewagt, seine Aussagen zu bezweifeln/ anzuzweifeln.

2. Am dritten Tag hatten wir vor, den höchsten Berg Sloweniens Triglav zu besteigen/ zu ersteigen.
3. Sie hat mir versprochen, das von mir erarbeitete Material nicht zu missbrauchen/ zu gebrauchen.
4. Da ich am nächsten Tag früh abreiste, hatte ich Angst, zu spät aufzuwachen/ zu erwachen.
5. Sie bot sich an, die Tür abzuschließen/ zu verschließen.

Ü14

1. Er bemühte sich bis München durchzufahren. Der Zug scheint die Stadt zu durchfahren.

2.  Die Mutter hat das Kind darum gebeten, das Fremdwort mit eigenen Worten zu umschreiben. Sie hat das Kind aufgefordert(,) die Geschichte zu umschreiben. 

3. Er befahl ihr(,) das Konto nicht mehr zu überziehen. Die Mutter sagte dem Kind(,) sich den Pullover überzuziehen. 

4. Sie half ihm(,) ihre bösen Absichten zu durchschauen. Er bat sie um das Fernglas, um einmal durchzuschauen. 

5. Sie bat Herrn Meyer darum, sie auf die andere Uferseite überzusetzen. Wir engagierten eine Übersetzerin, um unsere Dokumente ins Deutsche zu übersetzen.

6. Der Professor liebte es(,) sich mit jungen Leuten zu unterhalten. Sein Gehalt reicht kaum aus, um seine Familie zu unterhalten. Er half ihr(,) dem alten Mann beim Füttern die Hand unterzuhalten. 

Ü15

1. Sie hat mir geraten, mit Professor W. alles genau zu besprechen. 

2. Deine Eltern kennenzulernen, freut mich sehr.

3. Meine Schwester ist zufrieden, ihre Magisterarbeit bereits abgegeben zu haben.

4. Sie studierte die ganze Nacht, um ja die letzte Prüfung mit einer guten Note zu bestehen. 

5. Der Student ging mit seinen Freunden in die Kneipe, anstatt für die Prüfungen zu lernen.

6. /

7. Er wünscht sich, bis Ende des Jahres eine bessere Arbeit gefunden zu haben.

8. Sie bat ihren Vater, kurz auf ihr Kind aufzupassen. 

9. /

10. Mit ihm zu sprechen, ist ihr unangenehm.

11. /

12. Der alte Mann verließ seine Wohnung nicht, außer um zum Arzt zu gehen.

Ü16 

1. Ich habe vor/ habe die Absicht, heute ans Meer zu fahren. ​​​​​​​​​​​​​​​(obligatorisch)

2. Es ist für uns möglich, mit seinem Wagen zu fahren. (obligatorisch)

3. Es ist verboten, hier zu rauchen. (obligatorisch)

4. Man braucht nur auf diesen Knopf zu drücken. (obligatorisch)

5. Du hast pünktlich zu kommen. / Es ist deine Pflicht, pünktlich zu kommen. (obligatorisch)

6. Man warnt davor, abends allein durch den Park zu gehen. (obligatorisch)

Ü17

aufgezählten (Attribut), nahelegen (Prädikatsteil = Konj. II), kombiniert (Prädikatsteil = Fut. I), auffallend (Adverb), vorgeprägte (Attribut), gebrauchte (Partizipialphrase), vollzogenen (Partizipialphrase), erhobenen (Attribut), anzuerkennen (Infinitivkonstruktion), abzusehen (Infinitivkonstruktion)
9. Funktionsverbgefüge 

Ü1 
1. Die Verkehrsbetriebe setzten neue Busse ein. 

2. Das Parlament hat entschieden, das neue Eigentumsgesetz zu verabschieden. 

3. Er hat seine Diplomarbeit abgeschlossen.

4. Vor den Ferien werde ich meine Papiere auf dem Schreibtisch ordnen. 

5. Der Arzt konnte dem Verunglückten nicht mehr helfen.

6. Die Betriebsleitung benachrichtigte die Arbeiter über die neuen Regeln. 

7. Der Direktor erlaubte ihm die Dienstreise. 

8. Der Hersteller ersetzte das defekte Gerät. 

9. Er wollte nicht angeben, wo er geboren wurde. 

10. Man trug mir auf, den Ehrengast zu begrüßen.

11. Ich kann Ihnen nicht zusichern, dass ich an der Sitzung teilnehmen werde. 

12. Die Stadtverwaltung hat dem Bürger auf seine Beschwerde sofort geantwortet. 

Ü2

1. Die Versammlung hat einen erfolgreichen Verlauf genommen. 

2. Seine guten Leistungen haben den Lehrer sehr in Verwunderung versetzt. 

3. Sie hat eine Andeutung über ihre Kündigung gemacht.

4. Die Sekretärin führte während der gesamten Diskussion Protokoll. 

5. Die Ereignisse haben vielen Schriftstellern Anregungen zum Schreiben gegeben. 

6. Der Arzt hat den Symptomen der Krankheit zu wenig Beachtung geschenkt. 

7. Die Studenten leisteten den Anweisungen des Professors Folge.

Ü3 
1. Warum bist du so rücksichtslos? Du nimmst auf niemanden Rücksicht./ Du berücksichtigst niemand/niemanden.

2. Dieser Lehrer hat einen sehr guten Eindruck auf mich gemacht./ Er hat mich beeindruckt
.

3. Dazu will ich nicht Stellung nehmen. /

4. Will man mehr verkaufen, muss man mehr Werbung machen./ , muss man mehr werben.

5. Wie kommst du bloß auf eine solche Idee? /

6. Diese Verhandlungen führen zu keinem Ergebnis. /

7. Mit den schönen Blumen wirst du deiner Mutter eine große Freude machen./ ... wirst du deine Mutter sehr erfreuen.

8. Die Zeitung hat einen kurzen Bericht über den Banküberfall geschrieben/gebracht./ Die Zeitung hat ... berichtet.
9. Der Professor hat mir eine schwere Frage gestellt./ Der Professor hat mich etwas Schwieriges gefragt.

10. Ich will Ihnen keine Schwierigkeiten machen/bereiten./ Ich will Ihnen nichts erschweren.

11. Können Sie mir bitte genaue Auskunft geben? /Können Sie mich darüber bitte genauer informieren?
12. Ein niedrigerer Preis kommt überhaupt nicht in Frage. /...ist ausgeschlossen. 
13. Wir haben darüber lange Gespräche geführt./ Darüber haben wir lange gesprochen.

14. Wenn dein Pass abgelaufen ist, musst du einen Antrag auf Passverlängerung stellen./ ..., musst du eine Passverlängerung beantragen.

15. Mit dieser Äußerung hat er seinen Chef in eine schwierige Lage gebracht. /

16. Wir geben Ihnen sofort Bescheid, nachdem wir die Entscheidung getroffen haben. /, nachdem wir uns entschieden haben.

17. Er führt einen Prozess gegen seinen ehemaligen Arbeitgeber. / Er prozessiert gegen…

18. Ich danke dir, dass du mir Mut gemacht hast./ ..., dass du mich ermutigt hast.

19. Gegen die Umweltverschmutzung müssen viele Maßnahmen ergriffen werden. /

20. Seine Rede wollte kein Ende nehmen./ Sein Rede wollte nicht enden.

Ü4

die Meinung vertreten, zur Last zu fallen,  in Anspruch genommen wird, steht ... unter Strafe  
II DAS SUBSTANTIV

10 Ich bin ein Berliner.   Einteilung der Substantive und ihre Merkmale

s Substantiv (-s, -e) = _s_ Nomen (-s, Nomen/Nomina)
Ü1 

1) das Genus ( -, Genera) = grammatisches Geschlecht (Maskulinum, Femininum und Neutrum) und natürliches Geschlecht (r Sexus) (Maskulinum und Femininum) 

2) der Numerus ( -, Numeri): Singular und Plural
3) der Kasus ( -,  -): der Nominativ, der Genitiv, der Dativ, der Akkusativ
Ü2 

1) Konkreta

-  Gattungsnamen 
-  Eigennamen (lastna imena)

-  Sammelbezeichnungen (skupna imena) 

-  Stoffbezeichnungen (snovna imena)

2) Abstrakta (pojmi)

10.1  Das Genus

Ü3 

	Schiffs- und Flugzeugnamen: die Titanic, die Boeing, die DC 10
	Weibliche Personen- und Berufsbezeichnungen, oft auf -in: die Mutter, die Schwester, die Lehrerin

ABER: das Weib, das Mädchen
	Substantive auf -heit, -keit,  -ung, -schaft: die Gesundheit, die Sauberkeit, die Einladung, die Wirtschaft

	Bäume und viele Blumen: die Eiche , die Buche , die Nelke , die Tulpe , die Fichte 

ABER: der Ahorn, das Schneeglöckchen
	
	Substantive auf -ei, -ie:  die Bäckerei, die Metzgerei, die Drogerie, die Biologie

	Viele deutsche Flüsse und fremdsprachige Flussnamen auf -a und -e: die Donau, die Elbe, die Isar, die Wolga, die Themse

ABER: der Rhein, der Inn, der Main
	DIE
	Viele Substantive auf -e, oft Zweisilbige: die Adresse, die Anzeige

ABER: das Auge, der Name, der Junge, das Junge


	Einige Ländernamen: die Schweiz, die Arktis, die Antarktis, 
Ländernamen mit Republik: die Tschechische Republik, die Bundesrepublik Deutschland

Ländernamen auf -ei: dieTürkei, die Slowakei, die Mongolei
	
	Viele Fremdwörter auf -ie, -ik, -ion, 
-age, -ät, -anz, -enz, -itis, -ur: die Familie, die Nation, die Physik, die Grammatik, die Etage, die Qualität

	Zigaretten- und Motorradmarken: die Marlboro, die Yamaha, die Harley-Davidson, die Honda, die Suzuki
	
	Die meisten Deverbativa auf -t: die Fahrt (<fahren), die Antwort 
(<antworten), die Schlacht 
(< schlachten)

	Substantivierte und substantivische Kardinalzahlen: die Eins, die Fünfundvierzig, die Tausend, die Million, die Milliarde
	
	


	Tage, Monate, Jahreszeiten, Tageszeiten: der Montag, der Januar (der Jänner), der Frühling, der Morgen 

ABER: das Frühjahr, die Nacht
	Männliche Personen- und Berufsbezeichnungen, oft auf -er: der Bruder, der Kollege, der Student

ABER: das Kerlchen
	Deverbativa mit Nullsuffix: der Anruf (<anrufen), 
der Besuch (< besuchen)

ABER: das Spiel (< spielen)

	Einige Ländernamen: der Sudan, der Libanon, der Kosovo, der Vatikan
ABER: der/das Irak, der/das Iran, der/das Jemen
	
	Viele Substantive auf -er, -el: der Computer, der Schalter, der Deckel 
ABER: das Alter, die Nummer

	Manche Fluss- und Bergnamen: der Mississippi, der Amazonas, der Großglockner, der Mt. Everest
ABER: die Jungfrau, die Zugspitze
	DER
	VIELE Substantive auf -ling, -ig, -ich und -s: der Schmetterling, der Pfennig, der Kranich, der Fuchs

	Automarken und Namen von Expresszügen: der Ferrari, der Audi, der BMW, der Tauern- Express, der Inter-City

ABER: das Cabriolet/ Kabriolett
	
	Fremdwörter (meist Personen-bezeichnungen) auf -ent, -ant, -end, -and): der Student, der Doktorand, der Emigrant 

ABER: das Talent

	Begriffe des Wetters und Himmelsrichtungen: der Wind, der Regen, der Hagel, der Nord(en), der Süd(en), der Ost(en), der West(en)
ABER: die Wolke, das Eis
	
	Fremdwörter (meist Personen-bezeichnungen) auf -ar, -är, -eur/-ör, -or: der Notar, der Millionär, der Ingenieur, der Doktor, der Professor

ABER: das Militär, das Honorar, das Labor 

	die Namen der Spirituosen: der Wein, der Schnaps, der Wodka, der Kognak 

ABER: das Bier
	
	Fremdwörter (meist Personen-bezeichnungen) auf -ismus, -us, -ist: der Globus, der Kapitalismus, der Terrorist

	die Namen der Mineralien, Edelsteine und Gesteine: der Granit, der Basalt, der Quarz, der Rubin
	
	Fremdwörter (meist Personen-bezeichnungen) auf -loge, -log, -graf/ -graph: der Biologe, der Prolog, der Fotograf


	Namen von Buchstaben, Noten und physikalischen Einheiten: das  und das Ω, das A und O, das Cis
	
	Substantivierte Infinitive (auf -en): das Essen, das Trinken, das Sprechen



	Substantivierte abstrakte Adjektive wie Farben, Sprachen etc.: das Blau, das Rot, das Grün, das Neue, das Schöne, das Deutsche
ABER: der Böse (= der Teufel)
	
	ALLE Diminutiva auf -chen,  -lein: das Brötchen, das Tischlein, das Häuslein, das Häuschen, das Gäbelchen

	Chemische Elemente: das Kupfer, das Gold, das Chlor

ABER: die Bronze, der Stahl 
	DAS
	VIELE Nomen auf -sel und -tel: 
 das Rätsel, das Drittel



	Viele Stoffnamen: das Wasser, das Holz, das Glas 
ABER: die Luft, der Ton
	
	Sammelbezeichnungen (Ge-, -e): das Gemüse, das Gebirge, das Getreide 

	Die meisten Ländernamen sowie Namen der Kontinente, Orte und Inseln, die ohne Artikel stehen: (das schöne) Slowenien, (das) Deutschland (der 20-er Jahre), (das sonnige) Berlin

Ländernamen mit Königreich: das Vereinigte Königreich
	
	Viele Fremdwörter auf -um,  -ma, -ment, -o, -ett, -il: das Minimum, das Thema, das Testament, das Konto, das Parkett, das Quintett

ABER: die Firma, der/das Zement, der Konsum, der Reichtum 


	Tier- und Jungtierbezeichnungen: das Pferd, das Schwein, das Kalb, das Lamm

AUCH: das Kind, das Baby 

ABER: der Säugling
	
	VIELE Substantive auf -nis: das Verhältnis, das Zeugnis

ABER: die Kenntnis, die Erlaubnis, die Ersparnis, die Wildnis, die Finsternis, die Befugnis

	Die Namen von Hotels, Cafés und Kinos: das »Capitol«, das »Amadeus«, das »Slon«
	
	


Ü4 

Der Absatz – die Absätze, das Angebot – die Angebote, der Anruf – die Anrufe, die Anschrift – die Anschriften, die Antwort – die Antworten, der Apfel – die Äpfel, die Arbeit – die Arbeiten
, die Arznei – die Arzneien, der Auftrag – die Aufträge, die Ausfuhr – die Ausfuhren, das Auto – die Autos, der Bahnhof – die Bahnhöfe, die Bank – die Bänke (klopi)/die Banken (banke), der Baum – die Bäume, das Beispiel – die Beispiele, das Benzin – die Benzine (= Arten von Benzin), der Berg – die Berge, der Betreff – die Betreffe, der Betrieb – die Betriebe, die Bewerbung – die Bewerbungen, das Bier – die Biere (Sorten), die Bohne – die Bohnen, das Boot – die Boote, der Brief – die Briefe, das Brot – die Brote, der Brunnen – die Brunnen, die Burg – die Burgen, das Büro – die Büros, der Dank (kein Plural), der Bus – die Busse, die Butter (kein Plural), das Café – die Cafés, der Computer – die Computer, das Dach – die Dächer, das Datum – die Daten, die Durchwahl – die Durchwahlen, das Denkmal – die Denkmäler, der Dom – die Dome, die Drucksache – die Drucksachen, der Durst (kein Plural), das Ei – die Eier, die Einfuhr – die Einfuhren, der Empfang – die Empfänge, das Erzeugnis – die Erzeugnisse, der Export – die Exporte, die Fahrt – die Fahrten, das Fahrrad – die Fahrräder, die Festung – die Festungen, die Fertigung – die Fertigungen, der Film – die Filme, die Firma – die Firmen, der Fisch – die Fische, das Fleisch (kein Plural), der Fluss – die Flüsse, die Frage – die Fragen, die Frau – die Frauen, die Freundin – die Freundinnen, die Frist – die Fristen, die Frucht – die Früchte, das Frühstück – die Frühstücke, die Garantie – die Garantien, der Garten – die Gärten, das Gedächtnis – die Gedächtnisse, das Geflügel (kein Plural), das Geld – die Gelder, das Gemüse – die Gemüse
, das Gepäck (kein Plural), das Geschäft – die Geschäfte, das Gespräch – die Gespräche, der Gruß – die Grüße, der Hafen – die Häfen, der Handel, (kein Plural = trgovanje)/ Händel (prepir, pretep), der Herr – (Genitiv (!): des Herrn, seltener: Herren), die Herren, der Himmel – die Himmel, der Honig – die Honige, die Hose – die Hosen, das Hotel – die Hotels, der Hunger (kein Plural), die Idee – die Ideen, der Import – die Importe, die Industrie – die Industrien, das Jahr – die Jahre, der Kaffee – die Kaffees, die Kantine – die Kantinen, das Kapital – die Kapitale ODER Kapitalien (in Österreich), die Kartoffel – die Kartoffeln, der Käse – die Käse, der Katalog – die Kataloge, der Käufer – die Käufer, der Kilometer – die Kilometer, das Kilo – die Kilos, das Kino – die Kinos, die Kirche – die Kirchen, die Kirsche – die Kirschen, das Kleid – die Kleider, das Kreuz – die Kreuze, der Kuchen – die Kuchen, die Kugel – die Kugeln, die Kuh – die Kühe, der Kunde – die Kunden, der Kuss – die Küsse, die Last – die Lasten, das Leben – die Leben, die Leiter – die Leitern, die Liste – die Listen, das Los – die Lose, die Luft – die Lüfte, das Mädchen – die Mädchen, das Maß – die Maße, die Masse – die Massen, der Mangel – die Mängel, die Mark
 – die Marken, der Markt – die Märkte, das Meer – die Meere, die Menge – die Mengen, der Mensch – die Menschen, die Milch – die Milche(n) (fachsprachlich), das Mittel – die Mittel, der Morgen – die Morgen, das Muster – die Muster, der Nachbar – die Nachbarn, der Name – die Namen, der Nutzen – die Nutzen, der Ober – die Ober, das Obst (Singularetantum/kein Plural), die Oper – die Opern, die Orange – die Orangen, der Ort – die Orte, der Osten (kein Plural), das Paar – die Paare
 / die Paar 
, der Pass – die Pässe, das Pferd – die Pferde, die Pflanze – die Pflanzen, der Platz – die Plätze, die Post – die Posten (selten), das Programm – die Programme, der/das Prospekt – die Prospekte, der Preis – die Preise, der Pullover – die Pullover, der Rat – die Räte
/ Ø/Ratschläge
, der Reis – Reise (Sorten), die Reise – die Reisen, das Risiko – die Risiken, das Restaurant – die Restaurants, die Salami – die Salami(s), der Salat – die Salate, das Schaf – die Schafe, das Schiff – die Schiffe, der Schinken – die Schinken, das Schloss – die Schlösser, das Schnitzel – die Schnitzel, der Schuh – die Schuhe, der See – die Seen
, das Segel – die Segel, der Sommer – die Sommer, die Sprache – die Sprachen, der Staat – die Staaten, die Stadt – die Städte, der Strand – die Strände, der Stand – die Stände, der Stoff – die Stoffe, die Straße – die Straßen, die Studentin – die Studentinnen, die Stunde – die Stunden, der Süden (kein Plural), die Summe – die Summen, die Suppe – die Suppen, die Tafel – die Tafeln, der Tag – die Tage, der Tee – die Tees, das Telefon – die Telefone, der Termin – die Termine, der Tisch – die Tische, der Tourist – die Touristen, die Uhr – die Uhren, der Umsatz – die Umsätze, die Universität – die Universitäten, der Urlaub – die Urlaube, der Vertrag – die Verträge, die Vorlesung – die Vorlesungen, der Vortrag – die Vorträge, der Wagen – die Wagen, die Ware – die Waren, das Wasser – die Wasser/Wässer, der Weg – die Wege, der Wein – die Weine, die Welt – die Welten.

Ü5
der geringe Wert – die geringen Werte, das sonnige Wetter – die sonnigen Wetter, der eiserne Wille – die eisernen Willen, der stürmische Wind – die stürmischen Winde, die außergewöhnliche Wohnung – die außergewöhnlichen Wohnungen, die weiße Wolke – die weißen Wolken, die pikante Wurst – die pikanten Würste, die hohe Zahl – die hohen Zahlen, das heimliche Zeichen – die heimlichen Zeichen, die glückliche Zeit – die glücklichen Zeiten, die heutige Zeitung – die heutigen Zeitungen, das riesige Zelt – die riesigen Zelte, der kleine Zettel – die kleinen Zettel, das unbekannte Ziel – die unbekannten Ziele, der überfüllte Zug – die überfüllten Züge.
Ü6 
	DER
	DIE
	DAS

	Berg, Betrieb, Brief, Durst, Hunger, Kopf, Krieg, Messer (merilec), Name, Löffel, Staat, Preis, Schaden, Wein, Wille
	Arbeit, Butter, Gabel, Hose, Luft, Milch, Schere, Stadt, Zeit, E-Mail
	Bett, Brot, Dorf, Haar, Haus, Messer (nož), Land, Wasser, Werk, Hotel, Problem, Sofa, Thema


Ü7 
Urlaubsfahrt

r Schlüssel, s Haus, e Autobahnen (Pl.), e Autoschlange, s Kinderplappern, e Mama, e Bange, r Koffer, s Kindertragen, e Flaschen, e Taschen (Pl.), r Puppenwagen, r Papa, e Mama, r Koffer, e Kinder (s Kind), e Autokarte, r Notlichtblinker, e Schlange, e Sonne, r Staub, s Benzin, r Schweiß, e Stockung, r Hunger, e Mama, e Brote, r Papa, s Skatspiel, s Radio, (r/e Tote), (s Hupen), e Mitternacht, s Hotel, e Pension

Ü8 
Die Anfänge des Geldes

das Leben – die Leben, das Geld – die Gelder, der Vorfahre – die Vorfahren, das Jahr – die Jahre, das Geld – die Gelder, der Bauer – die Bauern, der Markt – die Märkte, das Getreide – die Getreide, der Sack – die Säcke, das Fass – die Fässer, der Wein – die Weine, die Ziege – die Ziegen, das Geschäft – die Geschäfte, das Wunder –  die Wunder, der Kaufmann – die Kaufleute/Kaufmänner, das Problem – die Probleme, die Ware – die Waren, das Ei – die Eier, das Brot – die Brote, das Problem – die Probleme, das Jahr – die Jahre, der Einwohner – die Einwohner, das Mal – die Male, das Ding – die Dinge, der Preis – die Preise, das Silber, das Gold, das Beispiel – die Beispiele, die Kuh – die Kühe, die Ziege – die Ziegen, der Silberling – die Silberlinge, das Gut – die Güter, die Ware – die Waren, die Art – die Arten, der Gegenwert – die Gegenwerte, der Mensch – die Menschen, die Idee – die Ideen, das Naturgeld – die Naturgelder, das Beispiel – die Beispiele, das Fell – die Felle, der Zahn – die Zähne, das Salz – die Salze (Chemie), die Muschel – die Muscheln, der Zentimeter – die Zentimeter, die Verwendung – die Verwendungen, das Zahlungsmittel – die Zahlungsmittel, das Jahrhundert – die Jahrhunderte, die Zeit – die Zeiten, das Land – die Länder, die Münze – die Münzen, das Gold, das Silber, der König – die Könige, das Siegel – die Siegel, das Metall – die Metalle, der Wert – die Werte, die Münze – die Münzen.

Ü9 

Der Begriff Homonym ist ein Oberbegriff für die Begriffe: Homophone (‘Wörter mit gleichem Klang’) und Homographen (‘Wörter, die gleich geschrieben werden’).

1. ein hohes Monatsgehalt; einen hohen Verdienst. 

2. sein großes Verdienst,  

3. höhere Gehälter
4. einen hohen Vitamingehalt.

5. Der Geschwindigkeitsmesser

6. ein sehr scharfes Brotmesser; ihr altes

7. an die Ostsee.

8. Der Bodensee verbindet Österreich, die BRD und die Schweiz.

9. ein großes Bund 

10. der Völkerbund 

11. ein rotes Band 

12. der vierte Band; die ersten zwei Bände

13. einen langen Flur; lange Flure

14. euer letzter Reiseleiter; alle Reiseleiter

15. eine sehr praktische Leiter; zwei Leitern

16. Die Kiefer und die Tanne; Kiefern

17. den Kiefer 

18. der Mehrwertsteuer; Steuern

19. an das Steuer

20. kein Tor; alle Tore 

21. Du armer Tor; Toren 

Ü10 

1. Der Leiter des Unternehmens hat ein hohes Gehalt.

2. Südfrüchte haben einen hohen Vitamingehalt.   

3. In diesem Laden kann man alles kaufen: Schrauben und Muttern, Küchenmesser, Leitern, verschiedene Bänder.

4. Dieser See ist der größte in Europa.

5. Am Steuer darf man nicht telefonieren; man muss auf den Verkehr achten.

6. Hast du alle neuen Wörter gelernt? 

7. Mit diesen Worten hat er sich ins eigene Tor geschossen.

8. Dieser Kleine mag keine Kartoffeln, Bohnen und Erbsen; er mag nur Spaghetti.

9. Zuschauer saßen auf den Bänken und betrachteten Strauße.

10. Wenn du mir diese Ausdrücke erklärst, gebe ich dir zwei Sträuße. 

11. Der Staatshaushalt wird durch Steuern finanziert.

12. Banken verlangen, dass weibliche Angestellte elegante Kleidung tragen.

13. Übersetze diesen Brief aus dem Slowenischen ins Deutsche! 

14. Zu einem angemessenen Preis verkaufe ich ein gut erhaltenes deutsch-slowenisches Wörterbuch. 

10.2  Der Numerus

Ü11 

der Ausdruck (Ausdrücke = izrazi; Ausdrucke = iztisi), das Band (Bänder = traki; Bande = vezi, spone (poetično)), die Bank (Banken = banke; Bänke = klopi), die Macht (Mächte = oblasti; Machten = pravice), die Mutter (Mütter = matere; Muttern = matice), der Strauß (Strauße = noji; Sträuße = šopki), das Wort (Wörter = posamezne besede; Worte = (lepe) besede).
1. Wenn man nach Bled fährt, kann man auf der linken Seite vor Podvin viele Strauße sehen, die auf einer Farm gezüchtet werden. Zum Geburtstag habe ich viele schöne Blumensträuße bekommen.  

2. In unserer Stadt gibt es immer mehr ausländische Banken. Im Park sind die Bänke frisch gestrichen  worden.  

3. Diese Abteilung ist für Mütter mit neugeborenen Kindern eingerichtet worden. An dem Motor sind einige Muttern locker, sie müssen festgezogen werden. 

4. Du musst jeden Tag einige neue Wörter lernen. Das waren seine letzten Worte, bevor er für immer verschwand.  

5. Wo hat das Kind diese Ausdrücke gelernt? Von dem Text habe ich mir einige Ausdrucke  gemacht, die ich dann korrigieren ließ.   

6. Kennst du die Fernsehserie „Familienbande“ mit Michael G. Fox? Als man noch keine Kassetten – geschweige denn CDs – kannte, benutzte man zum Sprachenlernen Tonbänder. 

7. Über das Schicksal von kleinen Staaten entscheiden oft die Großmächte. Schuldirektoren haben jetzt größere Vollmachten als früher. Früher meinte man, bei Naturkatastrophen wären wohl überirdische Mächte anwesend.
Ü12
a) 

1. Reis schmeckt // Spaghetti/Kartoffeln schmecken zu Gulasch.

2. Lebensmittel werden // Obst/Gemüse wird durch Konservieren haltbar.

3. Alkohol ist // Spirituose/Zigaretten sind teurer geworden.

4. Nudeln/Erbsen gehören // Fisch gehört zu seinen Leibgerichten. 

5. Bohnen/Linsen/Haferflocken sind sehr gesund.

b) 

1. Die Hose/die Jeans kostet // die Shorts kosten nicht viel. (Hlače ne stanejo veliko.)

2. Die Tür/der Boden muss // die Wände müssen gestrichen werden. (Vrata moramo pobarvati.) 
3. Die Tropen zeichnen // die Arktis zeichnet sich durch extreme Temperaturen aus.
4. Die Bundesrepublik Deutschland gehört // die Niederlande gehören zur EU. 

5. Die Alpen zählen // der Kaukasus zählt zu den höchsten Gebirgen in Europa. 
6. Der Himalaya hat // die Anden haben die höchsten Gipfel.
Ü13 
Die Singulariatantum = Wörter oder zusammengesetzte Ausdrücke, die keine Mehrzahl bilden können. 

Eigennamen, Abstrakta, Personengruppen, Stoffnamen, Maß-, Mengen- und Währungsbezeichnungen, Phraseme mit Körperteilen

Die Pluraliatantum = Wörter oder zusammengesetzte Ausdrücke, die grammatisch einen Plural darstellen. 
Geographische Bezeichnungen, verschiedene Sammelnamen, Zeitbegriffe, Personengruppen,  Sammelbezeichnungen,  Krankheiten,  kaufmännische Bezeichnungen

Ü14 
Meine Eltern gingen mit meinem Bruder Peter zum Arzt, denn er hatte in den Ferien auf seinen Gliedmaßen Masern oder Röteln bekommen. Vielleicht kam das vom schlechten Wetter in den Niederlanden, es hatte nämlich jeden Tag Niederschläge gegeben und auch die Gezeiten
 waren ungewöhnlich hoch, was wahrscheinlich dem Einfluss des Mondes zuzuschreiben war. 

Schuld an den Beschwerden können aber auch die Lebensmittel gewesen sein: alte Teigwaren – verschimmelte Maccaroni und harte Erbsen, von grünen Bohnen gar nicht zu sprechen. 

Als der Doktor die Masern oder die Röteln an den Gliedmaßen sah, verschrieb er Wundertropfen.

Es wäre besser gewesen, wenn mein Bruder seine Ferien in den Alpen verbracht hätte. Die Kosten wären niedriger gewesen, und meine Eltern haben nun zusätzliche Auslagen. Denn noch immer müssen die Schulden für die Flitterwochen meiner älteren Schwester auf den Seychellen mit hohen Zinsen bei der Bank abgezahlt werden. Sie hat dann auch noch die Vereinigten Staaten besucht, wo sie ihre letzten Finanzen für Spirituosen, modische Shorts und goldene Ohrringe ausgegeben hat.
In den späteren Jahren werden wir unseren Enkelkindern über unsere Erlebnisse erzählen, vielleicht auch unsere Memoiren schreiben und damit sichere Einkünfte erhalten. Wir werden keine Gewissensbisse bekommen, weil nicht allen Leuten so etwas passieren kann. 

Ü15 
In der letzten Zeit gibt es viele ungewöhnliche Krankheiten, die nicht nur Menschen, sondern auch das Vieh
 heimsuchen. Der Rinderwahnsinn hat zur Folge, dass nicht mehr viel Fleisch gegessen wird. Vor allem dürfen keine Leber, Lunge, kein Gehirn und anderes Eingeweide zum Verzehr gereicht werden. Die Rinder und auch das Geflügel dürfen kein Fleischmehl fressen. 

Das Obst, Gemüse und das Getreide werden häufig mit der neuesten Gentechnik verändert. Auch das Wasser und die Luft sind verschmutzt. Der Müll häuft sich überall in den Städten und auf dem Land, weil die Bevölkerung keinen Sinn für die Umwelt und deren Schutz hat. Auch die Polizei kann nichts dagegen tun. Das Gebirge ist voll von weggeworfenem Verpackungsmaterial. Das alles trägt zur Umweltverschmutzung bei und zu einer immer schlechteren Lebensqualität. Leute, die auf großem Fuß leben, kaufen immer schnellere Autos, die viel Benzin und dadurch viel Energie verbrauchen. Der Verkehr wird immer dichter, es gibt nur noch wenige unberührte Landschaften, wo man seinen Urlaub in Ruhe genießen könnte. 

Wenn der Umgang mit der Natur in diesem Maße weiter getrieben wird, wird die Menschheit in nicht so weit entfernter Zukunft ihrem Ende entgegensehen.

10.3 Die Deklination – ausgewählte Kapitel

10.3.1 Die Deklination der substantivisch gebrauchten Adjektive und Partizipien

Ü16
1. maskuline und feminine Personenbezeichnungen

a)








r Bekannte (ein -er; -n, -n), e Bekannte (-n, -n)





r Kranke (ein -er; -n, -n), e Kranke (-n, -n)




b) 

r Abwesende (ein -er; -n, -n), e Abwesende (-n, -n)

r Reisende (ein -er; -n, -n), e Reisende (-n, -n)
c)

r Angeklagte (ein -er; -n, -n), e Angeklagte (-n, -n), r Verheiratete (ein -er; -n, -n), e Verheiratete (-n, -n),
r Beamte (ein -er; -n, -n), e Beamte (-n, -n)



2. feminine Sachbezeichnungen

e Illustrierte (-n, -n)


e Gerade (-n, -n)
e Senkrechte (-n, -n)

e Rechte (-n, -n)




e Linke
(-n, -n)
3. neutrale Abstrakta

s Gute (-n, Ø)


s Neue (-n, Ø)


s Schöne (-n, Ø)

4. neutrale Lebewesen- und Sachbezeichnungen

s Kleine (-n, -n), ein Kleines (-n, -n)

s Junge (-n, -n), ein Junges (-n, -n)

s Gekochte (-n, -n), ein Gekochtes (-n, -n)

5. neutrale Sprachbezeichnungen

s Slowenische (-n, Ø)

s Deutsche (-n, Ø)

s Englische (-n, Ø) 

6. neutrale Farbbezeichnungen
s Blau (-s, -)

ins Blaue fahren

s Grün (-s, -)

ins Grüne fahren

Ü17 

1. mit dem bestimmten Artikel

der Deutsche

das Wahre

die Deutsche

die Deutschen

des Deutschen

des Wahren

der Deutschen

der Deutschen

dem Deutschen

dem Wahren

der Deutschen

den Deutschen

den Deutschen

das Wahren

die Deutsche

die Deutschen

2. mit dem unbestimmten Artikel

ein Deutscher

ein Neues

eine Deutsche

Deutsche

eines Deutschen

eines Neuen

einer Deutschen

Deutscher 

einem Deutschen

einem Neuen

einer Deutschen

Deutschen

einen Deutschen

ein Neues
              eine Deutsche

Deutsche

Ü18 

1. #
Hast du mir was Schönes mitgebracht?

„Im Westen nichts Neues“ ist ein Roman von E. M. Remarque.

Von ihm hört man viel Gutes.
2. Ich wünsche dir alles Gute zum Geburtstag/ im Leben/ zu deinem Jubiläum.

3. 

das Deutsche

(das) Deutsch

des Deutschen

(des) Deutsch/Deutschs

dem Deutschen

(dem) Deutsch

das Deutsche

(das) Deutsch

Wir lernen Deutsch.

Die Aussprache seines Deutsch(s) ist nicht fehlerfrei.

Goethes Deutsch unterscheidet sich in mancher Hinsicht vom heutigen Deutsch.

Das Dänische ist mit dem Deutschen verwandt.

Seine Leistungen im Deutschen
 sind sehr gut.

4. 

Sie trägt immer Blau (was?) (blau).



Wir sind ins Blaue (blau) gefahren.

Das Grün (grün) der Wiesen verriet reichlichen Regen.

Am Sonntag sind wir ins Grüne (grün) gefahren.

Die Trauergäste kamen alle in Schwarz (schwarz).

Der Sportschütze hat zweimal ins Schwarze (schwarz) getroffen.
Ü19
1. Von dem Vorgesetzten; der Wachhabende; nichts Verdächtiges.

2. In der Illustrierten; viel Interessantes; der Überlebenden der letzten Katastrophe.

3. Der Angeklagte; die Geschworenen.

4. die Angestellte

5. Das Schöne.

6. Der Unbekannte; das Weite.

7. ein Deutscher und eine Deutsche

8. Die Alten; die Jungen 

9. den Vorsitzenden; ein Verwandter von meiner Bekannten.

10. Mit der Linken; die Kleine, mit der Rechten 
10.3.2 Die Deklination der Eigennamen im Genitiv Singular 
Ü20 
1. Petra liebt die Dramen Bertolt Brechts, vor allem die Dramen des jungen Brecht. Ø Brechts Dramen haben dem modernen Drama wichtige Impulse gegeben. Da sie anspruchsvoll sind, stellen die Dramen von Ø Brecht keine Gute-Nacht-Lektüre dar.

2. Hast du Günter Grassʼ Blechtrommel gelesen? Ja, ich habe alle Romane von Günter Grass gelesen. Und Ivo Andrićʼ Romane? Nein, die Romane von Ivo Andrić kenne ich nicht. War er nicht ein serbischer Schriftsteller? 

3. Die Mauer veränderte für Jahrzehnte das Bild Berlins. Nach dem Mauerfall dauerte die Renovierung des zerstörten Berlin(s) viele Jahre.

4. Am 15. August, an Mariä Himmelfahrt, sind wir nach Ø Paris gefahren. Schon immer wollten wir uns die Sehenswürdigkeiten von Paris anschauen.

Ü21 
1. Am Dienstag, den 15. Oktober, ist um 15 Uhr im Vortragssaal 15 der Vortrag Ø Prof. Dr. Storrers von der Universität Mannheim zu hören. Danach werden die Doktoranden der Kollegin Storrer ihr neues Projekt vorstellen. 
2. An der Uni muss man auf die richtige Verwendung der Titel, aber auch auf ihre korrekte Deklination Acht geben: Man sagt zum Beispiel die Vorlesung Ø Dr. Weinrichs oder die Vorlesung des Dr. Weinrich. Es ist auch möglich zu sagen: die Vorlesung Ø Herrn Professor__ Dr. Weinrichs oder die Vorlesung des Herrn Professor__ Dr. Weinrich__.
3. Das ist der Sohn Ø Herrn Mayers, ich meine der Sohn des Herrn Professor Dr. Mayer. Und das ist Fräulein Reimann. Die Eltern Ø Fräulein Reimanns waren auch an der Universität Heidelberg tätig. Frau Reimann ist Ø Historikerin und forscht über das Leben König / des Königs Karls des Großen. 

10.4 Der Artikelgebrauch
Ü22 

	Genus
	Artikelgebrauch bei nicht attribuierten Städte-, Länder- und Kontinentennamen
	Artikelgebrauch bei attribuierten Städte-, Länder- und Kontinentennamen

	DAS
	Ø Berlin ist die Hauptstadt Ø Deutschlands. 

Ø Slowenien liegt in Ø Südosteuropa.
	Das schön gelegene Heidelberg ist eine Touristenattraktion.

Das Ljubljana der 20er-Jahre war eine lebendige Stadt.

	DIE (Sg.) 
	Wir fahren in die Schweiz.

Im Juni 2016 gab es in der Türkei einen Putschversuch von Seiten einiger Einheiten des türkischen Militärs.
Er kommt aus der Slowakei.
	Die schöne Mongolei hat sie immer fasziniert.



	DER
	Sie fahren bald in den Iran.

Mit einer Reisegruppe erkundeten wir den Kongo.

Ihr Freund kommt aus dem Senegal.
	Der reiche Vatikan war schon immer eines Besuches wert.



	DIE (Pl.)
	Nächste Woche fliege ich in die Niederlande.

Meine Großmutter kommt aus den USA.

Ab 1933 lebte Brecht im Exil in verschiedenen europäischen Ländern und in den USA.
	Die wunderschönen Seychellen sind ein beliebtes Flitterwochenziel.




Ü23 
1. Die geographische Lage Sloweniens ist für den internationalen Transitverkehr von Ø großer Bedeutung.
2. Das unabhängige Slowenien hat gute Beziehungen zu allen Staaten der EU, besonders zur Bundesrepublik Deutschland.
3. Das Straßenkreuz durch Slowenien soll Ø Westeuropa mit der Balkanhalbinsel und Ø Osteuropa verbinden.
4. Ø Österreich, Ø Ungarn, die Tschechische Republik und die Slowakische Republik haben kein Meer, deswegen benutzen sie die Adria für ihren Überseegüteraustausch.

5. Der Hafen von Koper wird immer bedeutender. Dorthin kommen Schiffe mit Ø Erdöl, Ø Kohle und anderen Rohstoffen. Das Erdöl kommt meistens aus den arabischen Ländern. Im Fernheizwerk der slowenischen Hauptstadt wird die Kohle aus Indonesien verwendet, weil die indonesische Kohle  umweltfreundlicher sein soll.

6. Die Erfurter Altstadt ist einer der größten baulich am besten erhaltenen Stadtkerne in Ø Mitteleuropa. Der wichtigste Bestandteil der Altstadt ist das heutige Andreasviertel. Es erhielt den  Namen nach der ursprünglich frühgotischen Andreaskirche. Sie gab auch der Andreasstraße als Teil des durch Erfurt führenden Handelsweges von den Hansestädten und dem Harz nach Nürnberg und Ø Italien ihren Namen.

7. Von den drei Plattformen des Aussichtsturmes auf dem Pyramidenkogel bietet sich ein herrlicher Rundblick über Ø Kärnten mit dem Wörthersee und anderen Seen und auf die hohen Berge an der österreichisch-slowenischen Grenze: die Karawanken, die Alpen, den Obir.  

8. Die Binnenschifffahrt auf der Donau ist für den Gütertransport von Ø Bedeutung. Der längste schiffbare Fluss in Ø Europa ist der Rhein.

9. Das Völkerschlachtdenkmal ist Ø Leipzigs Wahrzeichen./ Das Völkerschlachtdenkmal ist das/ein  Wahrzeichen Leipzigs/ von Leipzig.

Ü24
1. Ich studiere Germanistik, denn ich möchte Ø Deutschlehrerin werden. Auch meine Tante war Ø Deutschlehrerin. Ihre Schüler sagen, dass sie eine strenge Lehrerin war.

2. Joachim ist Ø Deutscher. Sein Vater ist Ø Jude und seine Mutter ist Ø Christin. Er hingegen ist Ø Atheist.

3. Meine Cousine ist Ø Ärztin. Sie arbeitet an dem Universitätsklinikum Regensburg. Sie ist eine gute und einfühlsame Ärztin. Alle finden, dass sie eine „Bohnenstange“ ist.

4. Die Blechtrommel ist einer der wichtigsten Romane des deutschen Schriftstellers Günter Grass. Der Schriftsteller Günter Grass wurde in Ø Danzig geboren. 
5. Ø Bundeskanzlerin Angela Merkel besuchte am Wochenende Behindertensportler auf einer Veranstaltung und sprach ihnen ihr Lob für deren Leistungen bei den Paralympics aus. Vorige Woche sprachen die deutsche Kanzlerin Angela Merkel und der amerikanische Präsident Barack Obama bei einem Treffen in Berlin über die aktuelle Situation der Flüchtlinge aus dem Nahen Osten  in der EU. Davor sprach die Bundeskanzlerin im Bundestag über den Umgang mit der Flüchtlingssproblematik in Ø  Deutschland.

6. Ø Frau Müller ist unsere Nachbarin. Ihre Tochter heißt Ø Anna. Die kleine Anna ist oft sehr zornig. Mit einer Anna Müller möchte ich lieber nichts zu tun haben.

7. Der Name der Rose ist der erste Roman des italienischen Schriftstellers und Semiotikers Umberto Eco. Ich habe alle seine Romane gelesen. Nun lese ich den neuen Eco. 

8. Meine Freundin ist Ø Kunsthändlerin. Sie behauptet, ein Picasso sei ein ganzes Vermögen wert.

9. Der damalige amerikanische Präsident J. F. Kennedy besuchte  im Jahr 1963 Ø Berlin. In seiner Rede äußerte er die berühmten Worte: „Ich bin ein Berliner.“, der manch einen Deutschen zum Schmunzeln brachte.
10.5 Gesamtübungen

Ü 25 
Ø Deutschland (Vollform: Bundesrepublik Deutschland) ist ein föderal verfasster Staat in Ø Mitteleuropa, der aus den 16 deutschen Ländern gebildet wird. Die Bundesrepublik ist ein freiheitlich-demokratischer und sozialer Rechtsstaat und stellt die jüngste Ausprägung des deutschen Nationalstaates dar. Bundeshauptstadt sowie bevölkerungsreichste deutsche Stadt ist Ø Berlin. Weitere Metropolen sind Hamburg, München, Köln und Frankfurt; größter Ballungsraum ist die Metropolregion Rhein-Ruhr.

An Deutschland grenzen neun Staaten und naturräumlich im Norden die Gewässer der Nord- und Ostsee, im Süden das Bergland der Alpen. Es liegt in der gemäßigten Klimazone. Eine Vielzahl von Ø National- und Naturparks sind im Land ausgewiesen. Mit rund 82,2 Millionen Einwohnern zählt es zu den dicht besiedelten Flächenstaaten und gilt international als das Einwanderungsland mit der zweithöchsten Zahl von Migranten (2013).

Musik

Komponisten der klassischen und der romantischen Epoche sind etwa Ø Wolfgang Amadeus Mozart aus Salzburg und der in Bonn geborene Ludwig van Beethoven, die beide in Ø Wien wirkten, außerdem Joseph Haydn, Franz Schubert, Anton Bruckner, Franz Liszt oder der als „Walzerkönig“ titulierte Johann Strauss (Sohn). [...]

In der „leichten Muse“ hat das Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker lange Tradition. Es wird im Rundfunk und Fernsehen in mehr als 40 Staaten übertragen; gespielt werden dabei Ø Walzer, Polkas und Märsche, regelmäßig solche von Johann Strauss (Sohn).

[...]

Im populären Musiksektor sind Bands und Einzelinterpreten aus dem speziellen österreichischen Genre Ø Austropop äußerst erfolgreich, dabei besonders Interpreten wie Wolfgang Ambros, Georg Danzer, Rainhard Fendrich und Stefanie Werger sowie die Band S.T.S. International sehr erfolgreich war Ø Falco (bürgerlich: Johann Hölzel) unter anderem mit Rock Me Amadeus. [...] Udo Jürgens galt als Ikone auf dem Gebiet des deutschsprachigen Chansons, er gewann 1966 den Eurovision Song Contest; diesen Erfolg wiederholte Conchita Wurst im Jahr 2014.

Sprachen

Gemäß einer Erhebung der Bundesbehörden aus dem Jahr 2013 ist Ø Deutsch [...] mit einem Anteil von 64,9 Prozent an der Gesamtbevölkerung die meistverbreitete Sprache. Im deutschsprachigen Teil der Schweiz werden schweizerdeutsche Dialekte  (→ Schweizerdeutsch__) gesprochen, während Geschriebenes in der Regel in Schweizer Hochdeutsch__  verfasst wird. Dies ist die Bezeichnung für die in der Schweiz gebräuchliche deutsche Schriftsprache. Es handelt sich um die schweizerische Varietät des Standarddeutschen (Hochdeutsch__) und unterscheidet sich von diesem in Wortschatz, Wortbildung, Morphologie, Syntax, Orthographie (z. B. kein «ß») und Aussprache. Diese Besonderheiten werden Helvetismen genannt.

Ø Französisch [...] wird von 22,6 Prozent der Gesamtbevölkerung gesprochen (→ Schweizer Französisch). Dieser Teil des Landes wird häufig als Romandie, Suisse romande, Welschland oder Westschweiz bezeichnet, wo neben dem heute vorherrschenden Standardfranzösisch nur noch von einer kleinen Minderheit Patois (Dialekt) gesprochen wird.

Italienisch wird im Kanton Tessin und vier Südtälern des Kantons Graubünden [...] gesprochen. Dies gilt für 8,3 Prozent der Gesamtbevölkerung in der Schweiz (→ Schweizer Italienisch). [...]

Die vierte Landessprache, Rätoromanisch [...], hat einen Anteil von 0,5 Prozent der Gesamtbevölkerung und wird in Graubünden gesprochen, wobei praktisch alle Rätoromanischsprachigen die deutsche Sprache beherrschen. Das Rätoromanische ist seit dem 19. Jahrhundert stark gefährdet und wird trotz Fördermaßnahmen zunehmend vom Deutschen verdrängt. 

III DAS ADJEKTIV 
11 Quadratisch. Praktisch. Gut. – Zur Deklination und Komparation des Adjektivs
Adjektive können dekliniert (eine junge Frau) und gesteigert (Meine Frau ist jünger als deine.) werden. Beim Gebrauch von Adjektiven unterscheidet man zwischen dem attributiven, prädikativen und adverbialen Gebrauch: Während attributiv gebrauchte Adjektive, die vor einem Substantiv stehen, dekliniert werden (ein intelligenter Mann), ist dies bei den prädikativ und adverbial gebrauchten Adjektiven nicht der Fall (prädikativ:  Dieser Mann ist intelligent., adverbial: Meine Mutter liest langsam.). 
11.1 Die Adjektivdeklination

Ü1 

I. Die schwache Deklination
	
	der
	das
	die
	die (Pl.)

	Nominativ
	derselbe gute Mann 
	dasselbe brave Kind
	dieselbe schöne Frau 
	dieselben lieben Kinder

	Genitiv
	desselben guten Mannes
	desselben braven Kindes 
	derselben schönen Frau 
	derselben lieben Kinder

	Dativ
	demselben guten Mann
	demselben braven Kind 
	derselben schönen Frau 
	denselben lieben Kindern

	Akkusativ
	denselben guten Mann
	dasselbe brave Kind
	dieselbe schöne Frau
	dieselben lieben Kinder


II. Die gemischte Deklination
	
	ein
	ein
	eine
	Pl.

	Nominativ
	kein reicher Mann
	kein fleißiges Kind 
	keine nette Frau 
	keine ruhigen Kinder

	Genitiv
	keines reichen Mannes
	keines fleißigen Kindes
	keiner netten Frau 
	keiner ruhigen Kinder

	Dativ
	keinem reichen Mann
	keinem fleißigen Kind
	keiner netten Frau 
	keinen ruhigen Kindern

	Akkusativ
	keinen reichen Mann
	kein fleißiges Kind
	keine nette Frau 
	keine ruhigen Kinder


III. Die starke Deklination
	
	/
	/
	/
	 (Pl.)

	Nominativ
	guter Wein 
	klares Wasser
	frische Luft
	gute Weine

	Genitiv
	guten Weins 
	klaren Wassers
	frischer Luft
	guter Weine

	Dativ
	gutem Wein 
	klarem Wasser
	frischer Luft
	guten Weinen

	Akkusativ
	guten Wein 
	klares Wasser
	frische Luft
	gute Weine


Beachten Sie: 

a) Adjektive auf -el und -er verlieren bei der Deklination den Vokal -e: sauer: ein saurer Apfel, teuer: ein teures Auto, komfortabel: ein komfortabler Sessel, dunkel: ein dunkles Zimmer

b) Farbadjektive, vor allem Adjektive, die aus Substantiven hervorgegangen sind, werden weder dekliniert noch kompariert/gesteigert: ein orange Kleidungsstück, das lila Kleid, ein rosa Hemd
Gleich verhalten sich noch Adjektive auf Vollvokal: eine prima Idee, eine trendy Tasche, eine sexy Stimme.

c) Das Adjektiv hoch wird in attributiver Stellung verändert: ein hoher Berg/Baum/Turm, hohe Preise, hohe Absätze

d) Wenn mehrere Adjektive aufeinander folgen, haben sie die gleichen Deklinationsendungen, außer die Adjektive werden mit einem Bindestrich miteinander verbunden. Im letzter Fall erhält nur das letzte Adjektiv die Deklinationsendung: ein neues modernes Hochhaus (neu, modern), guter frischer Saft (gut, frisch), frische warme Milch (frisch, warm), eine lila-blaue Bluse, ein deutsch-deutsches Wörterbuch
e) Ableitungen auf -er von geographischen Namen
, die vor einem Substantiv stehen, gelten heute als unflektierte Adjektive: die Kieler Innenstadt, der Bad Dürkheimer Wurstmarkt, der Bremer Hafen, die Dresdner Oper
Ableitungen auf -er von Zahlen bilden mit dem folgenden Substantiv gewöhnlich Zusammensetzungen (eine Fünfergruppe, im Sechserpack, im 100er-Pack, in der Achterform) oder werden als unflektiertes Adjektiv verwendet (die neunziger Jahre/ die Neunzigerjahre, achtziger Jahre / 80er-Jahre). 

Ü2 

in einer bekannten Firma; viele hochkomplizierte Erzeugnisse; eine ziemlich interessante Arbeit; in deutscher und englischer Sprache; einheimische und ausländische Kunden; in ein gutes Restaurant; verschiedene Messen; die internationale Industriemesse;

Mit meinen langweiligen Kollegen; mein älterer Kollege; dieselben Worte; seine witzigen Bemerkungen; unsere jüngere Mitarbeiterin; einen grauen, regnerischen Tag; in unser ruhiges Büro; mit dramatischer Stimme; ihr neuer Wagen; In unserem kleinen Büro; seit Kurzem eine stille Frau; unseres neuen Chefs; viel Interessantes; der einzige anständige Mensch

Ü3 
Kündigungsgedanken (nach Ingrid Kötterer)         

Ihre Lehrzeit; eine sehr junge, sehr hübsche, sehr weibliche Industrie. In dem dunklen, hässlichen Büro mit dem wackligen Schreibmaschinentisch und der altersschwachen Schreibmaschine herrscht ihre ältere Kollegin; nur untergeordnete Arbeiten. 


In der neuen Firma hat sie einen hellen geräumigen Arbeitsplatz, eine elektrische Schreibmaschine und eine perfekte Vorgängerin; unerreichbares Vorbild ;

In der neuen Firma hat sie einen hellen, neuen Schreibtisch mit einem bequemen Drehstuhl, eine elektrische Schreibmaschine, ein schwarzes Telefon und einen eigenen Toilettenschlüssel. Der ältliche Chef liebt junge, neue weibliche Angestellte.


In der neuen Firma hat sie ein eigenes Vorzimmer, einen großen Palisanderschreibtisch, einen modernen Computer, ein praktisches Diktiergerät, ein weißes Telefon, eine eigene Toilette, die Möglichkeit, Arbeitsplatzverbesserungsvorschläge einzureichen und einen in Scheidung lebenden Chef, der in einem plötzlichen Wutanfall das Telefonkabel aus der Wand reißt und das Diktiergerät zertrümmert.


Mit dem Kündigungsschreiben übergibt sie einen Arbeitsplatzverbesserungsvorschlag, den sie mit ihrem langjährigen Freund, einem Studenten, ausgearbeitet hat:

„Schafft helle, freundliche Mitarbeiter und Vorgesetzte, alle Arbeitsplätze werden es euch danken!“

Ihr überraschter Chef ;

dem mittellosen Studenten die Freundschaft; komplette Wohnungseinrichtung und ein fettes Bankkonto.

Ihre Berufstätigkeit; eine sehr junge, sehr hübsche, sehr weibliche Hausfrau. In der neuen, hellen, mit allen technischen Erleichterungen ausgestatteten Küche herrscht ihre alte, dunkle Schwiegermutter und lässt sie nur untergeordnete Arbeiten; ihre perfekte Vorgängerin als unerreichbares Vorbild vorgehalten.

Ihr Mann liebt junge, neue weibliche Angestellte. In vielen Wutanfällen; viel kostbares Porzellan.

Ü4 
Ein Missverständnis
In der zweiten Woche des Monats Juni machte ein französischer Tourist seine erste Reise durch  das schöne Österreich. Er besuchte alle bekannten Städte mit ihren interessanten Sehenswürdigkeiten und sah sich die schöne Landschaft mit ihren hohen Bergen und großen Seen an. Er fuhr an den malerischen Bauernhäusern vorbei und sah die fleißigen Bauern bei ihrer schweren Arbeit. Plötzlich zogen dunkle Wolken über dem blauen Himmel auf und schon war ein schweres Gewitter da. Wegen des starken Regens wollte er nicht weiterfahren und hielt vor einem kleinen Gasthaus. Er stieg aus seinem roten Wagen aus und ging in die nette Gaststube. Er wollte ein kaltes Bier und ein schmackhaftes Pilzgericht bestellen, aber er sprach kein einziges Wort Deutsch. Da hatte der hungrige Tourist eine gute Idee. Auf eine weiße Papierserviette zeichnete er ein hohes Glas mit schäumendem Bier und einen Pilz. Der freundliche Wirt sah die einfache Zeichnung, ging durch eine kleine Tür und brachte ihm ein großes Bier und einen schwarzen Regenschirm.

Ü5 

Sehr geehrte, gnädige Frau,

gestatten Sie mir, dass ich mich vorstelle. Ich bin Taschendieb von Beruf. Meine alten Freunde nennen mich einen großen Fachmann des Taschendiebstahls. Ich übe meinen Beruf schon seit vielen Jahren aus und habe es zu einem bescheidenen, aber zufriedenstellenden Wohlstand gebracht.

Ich habe ein kleines Haus, einen alten Wagen und eine nette Familie (eine gute Frau und zwei brave Kinder). In unserem gemütlichen Wohnzimmer haben wir eine schöne Wohnzimmereinrichtung  mit einer bequemen Couch, vier großen Sesseln, einem teuren Fernseher und einem hohen Bücherregal. Wir haben auch einen technisch gut ausgestatteten Haushalt: eine neue Waschmaschine, einen großen Kühlschrank, einen starken Staubsauger und eine sehr praktische Küchenmaschine. Am Tag der Geburt meines dritten Kindes werde ich meiner lieben Frau aus Dankbarkeit den modernsten Geschirrspülautomaten schenken.

Sie sehen also: Ich bin zufrieden, mir geht es gut. Besser gesagt: bis zu unserer gestrigen Begegnung war ich zufrieden, denn gestern änderte sich plötzlich mein einfaches Leben.

In einem kleinen Café wollte ich mich von den Strapazen meines aufregenden Berufes etwas ausruhen. Ich setzte mich an ein rundes Tischchen und bestellte mir ein großes Stück Kuchen und einen starken Kaffee. Mir gegenüber saß eine sehr kurzsichtige Dame; das waren Sie. Ihre schwarze Tasche lag auf dem Tisch. Sie suchten nach Feuer und ich half Ihnen. Dann rief ich den Ober, bezahlte meine Rechnung  und verließ mit schnellen Schritten das kleine Lokal.

Daheim öffnete ich Ihre schwarze Tasche, ich konnte meinen Augen nicht trauen. Achthundertsechzig neue Fünfhunderteuroscheine lagen in der alten Tasche! Meine Frau erwartet in drei Monaten unser drittes Kind, sie sollte jede Aufregung meiden. Sie half mir beim Zählen des Geldes. Mit Ihrem Geld könnte ich ein größeres Haus bauen, einen neuen Wagen anschaffen und eine moderne Tiefkühltruhe kaufen. Ich könnte mit meinen Lieben einen langen Urlaub im Fernen Osten machen, anstatt wie früher im Bayerischen Wald. Doch wir wollen Ihr Geld nicht! Das ist uns zu viel des Guten! Wir sind bescheidene Bürger und wollen es bleiben. Heute Nachmittag werde ich sämtliche 430 000 Euro, abzüglich eines zehnprozentigen Finderlohnes, an die Adresse schicken, die ich in Ihrer schwarzen Tasche fand. Von dem erwähnten Finderlohn werde ich 5 000 Euro an den Verein für Opfer des Taschendiebstahls überweisen.

Ihr ergebener Taschendieb!

(Die alte Dame erhielt diesen sonderbaren Brief schon am nächsten Tag; doch auf das versprochene Geld wartet sie noch heute. Hat unser Bekannter sich anders entschieden oder seine kluge Frau?)

Ü6 
Augenschein trügt

Lügen, meint der Volksmund, haben kurze Beine, dennoch sind sie weit verbreitet. Das fand der britische Psychologe R. Wiseman bei einer letztes Jahr durchgeführten Umfrage bestätigt.

Nur 12 Prozent der Befragten gaben an, niemals zu lügen. Jeder 4. dagegen räumte ein, er hätte am vorausgegangenen Tag mindestens einmal die Unwahrheit gesagt. 

Es ist eine besorgniserregende Tatsache, dass es den meisten Individuen so überaus schwerfällt herauszufinden, ob und wann ihr Gesprächspartner lügt.

Für das Lügen gibt es jedoch verräterische Signale. Hier sind einige bemerkenswerte Hinweise:

die Pupillen weiten sich, die Augen blinzeln häufiger, die Tonlage der Stimme erhöht sich, das Gesicht wirkt verkrampft, das Lachen klingt unnatürlich.

Der Lügner hat also:

geweitete Pupillen, häufig blinzelnde Augen, eine erhöhte Tonlage der Stimme, ein verkrampft wirkendes Gesicht, ein unnatürlich klingendes Lachen.

Ü7 
a) Kleinanzeigen      

1. Stabiles;  in guterhaltenem Zustand

2. schwarzen Pudel an nettes Ehepaar mit kleinen Kindern

3. Grüner Wellensittich; zwei schwarze Katzen

4. Junge Mutter mit zweijähriger Tochter; kleine möblierte Wohnung       

5. Alter blauer VW-Käfer; auf neuen Besitzer; für abenteuerliche Reisen.

6. gebrauchte Küchentöpfe, beschädigtes Silberbesteck, ausgedientes Spielzeug, illustrierte Kinderbücher; aus vorigem Jahrhundert.   

7. vollklimatisierte modern eingerichtete Büroräume; an ausländische(n) Vertreter zu angemessenem Preis.

8. verschiedene gut erhaltene Möbelstücke an notleidende Familien 

9. Junger Querschnittsgelähmter; elektrischen Rollstuhl; 

10. Roter Sportwagen mit weißen Ledersitzen, mit allen modernsten technischen Neuheiten; aus persönlichen Gründen an Bestbietenden 

b) Kontaktanzeigen  

1. mit mittlerem Einkommen und gutem Herzen; nette schlanke junge Dame mit eigenem Auto und gut eingerichteter Wohnung.

2. Bankangestellte, 28, blaue Augen, sucht jungen, kinderlieben und wildromantischen Mann mit langen Haaren.

3. Großherzige, gepflegte, attraktive Frau besten Alters von unterhaltsamem, unternehmungslustigem, tollem Typ (25 J./179/60) gesucht.

4. liebevoller Romeo; mittelgroßes Exportunternehmen mit gutem Personal, viele Ideen und beträchtliche Schulden

5. Exotische Ausländerin mit langem schwarzem Haar von gefühlsfähigem Geschäftsmann (60/178/80) mit starkem Charakter gesucht. alles Schöne 

6. Rüstiger Witwer (75/175/80) braucht menschliche Wärme und Liebe. Großes Haus; fleißige Hände. Zahmer alter Schäferhund 

7. Geschiedener Vater mit drei braven minderjährigen Söhnen; verständnisvoller Ersatzmutter; neues Zuhause 

8. Hilfsbereite junge Witwe mit eigenem Haus; weißhaarigem Lehrer mittleren Alters gute gesunde Kost. 
11.2 Steigerung der Adjektive

Bei der Komparation unterscheidet man vier Stufen:

1. den Positiv (die Grundsufe) zum Ausdruck der Gleichheit: Ist deine schöne Tasche neu? Meine Tasche ist so schön wie deine.

2. den Komparativ (die Höherstufe) mit dem Flexionsmorphem -er zum Ausdruck der Ungleichheit: Der größere Mann sieht irritiert aus. Er ist größer als ich.

3. den Superlativ (die Höchststufe) mit dem Flexionsmorphem -est/ -st, der einem der verglichenen Objekte den ersten Platz gewährt: Der beste Beleg., Dieser Beleg ist am besten., Dieser Beleg ist der beste.

4. den Elativ (der absolute Superlativ) er stimmt in der Form mit dem Superlativ überein und steht ohne direkten Vergleich: Die Wissenschaftler setzten die modernsten Untersuchungsmethoden ein.
Ü8 

	Verwendung/ Komparationsform
	Grundform Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	
	schnell


	schneller
	am schnellsten

	Adjektivattribut
	ein schnelles Auto


	ein schnelleres Auto
	das(!) schnellste Auto

	Prädikativ
	Mein Auto ist schnell.
	Mein Auto ist schneller (als deins).
	Mein Auto ist am schnellsten.

	Adverbial
	Das Auto fährt schnell.


	Das Auto fährt schneller.
	Das Auto fährt am schnellsten.


Einsilbige Adjektive bilden den Komparativ und den Superlativ mit einem Umlaut: 

	Positiv
	Komparativ
	Superlativ
	Regel

	alt
	älter
	am ältesten
	a>ä

	lang
	länger
	am längsten
	

	arm
	ärmer
	am ärmsten
	

	warm
	wärmer
	am wärmsten
	

	kalt
	kälter
	am kältesten
	

	jung
	jünger
	am jüngsten
	u>ü

	dumm
	dümmer
	am dümmsten
	

	klug
	klüger
	am klügsten
	

	groß
	größer
	am größten
	o>ö


Adjektivkomparation mit und ohne Umlaut:
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	gesund
	gesünder/gesunder
	am gesündesten/gesundesten

	blass
	blässer/blasser
	am blässesten/blassesten

	glatt
	glätter/glatter
	am glättesten/glattesten

	karg
	kärger/karger
	am kärgsten/kargsten

	nass
	nässer/nasser
	am nässesten/nassesten

	schmal
	schmäler/schmaler
	am schmälsten/schmalsten

	fromm
	frömmer/frommer
	am frömmsten/frommsten

	rot
	röter/roter
	am rötesten/rotesten


Bei der Adjektivkomparation der Adjektive auf -el und Diphthong + -er fällt das e im Komparativ weg.

	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	komfortabel
	komfortabler
	am komfortabelsten

	heikel
	heikler
	am heikelsten

	dunkel
	dunkler
	am dunkelsten

	edel
	edler
	am edelsten

	teuer
	teurer
	am teuersten

	sauer
	saurer
	am sauersten


Unregelmäßige Komparation:
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	hoch 
	höher
	am höchsten

	nah  
	näher
	am nächsten

	gut
	besser
	am besten

	viel  
	mehr 
	am meisten

	oft
	öfter
	am öftesten (selten)


Ü9 Vergleichen Sie! Umlaut oder nicht?

a)

1. Milchprodukte sind gesund. Schwarzbrot ist gesünder (gesunder). Gemüse ist am gesündesten (am gesundesten).

2. Das Arbeitszimmer ist warm. Das Wohnzimmer ist wärmer. Das Kinderzimmer ist am wärmsten.

3. Australien ist groß. Südamerika ist größer. Afrika ist am größten.

4. Das Auge ist scharf. Die Lupe ist schärfer. Das Mikroskop ist am schärfsten.

5. Das Flusswasser ist klar.  Das Seewasser ist klarer. Das Leitungswasser ist am klarsten.

6. Das Boot ist lang. Das Schiff ist länger. Der Tanker ist am längsten.

7. Der Ziegel ist hart. Der Granitstein ist härter. Der Diamant ist am härtesten.

8. Die Kirchenuhr ist genau. Die elektrische Uhr ist genauer. Die Quarzuhr ist am genauesten.

9. Peter ist fromm. Inge ist frömmer (frommer). Du bist am frömmsten (frommsten).

10. Opernmusik ist laut. Jazzmusik ist lauter. Rockmusik ist am lautesten.

b)

1. ein hoher Berg – ein höherer Berg – der höchste Berg

2. ein kluger Mann – ein klügerer Mann – der klügste Mann

3. ein kalter Monat – ein kälterer Monat –  der kälteste Monat

4. ein heißer Monat – ein heißerer Monat – der heißeste Monat

5. eine saftige Frucht – eine saftigere Frucht – die saftigste Frucht

6. ein starkes Getränk – ein stärkeres Getränk – das stärkste Getränk

7. ein guter Sänger – ein besserer Sänger – der beste Sänger

8. ein bekannter Turm – ein bekannterer Turm – der bekannteste Turm

9. ein teures Kunstwerk – ein teureres Kunstwerk – das teuerste Kunstwerk

10. ein spannender Film – ein spannenderer Film – der spannendste Film

11. ein interessantes Land – ein interessanteres Land – das interessanteste Land

 Ü10 
1.  die größte Frau der Welt.

2.  der kleinste Mann der Welt.

3.  der schwerste Mann der Welt.   

4.  mit den ältesten Menschen.

5.  die höchste Baumsorte.

6.  die längste Schlange.

7.  das schnellste Tier.

8.  der tiefste Punkt der Erde.

9.  der höchste Gipfel der Erde.

10.  der kälteste Kontinent.

11.  der heißesten Gegenden auf der Erde.

12.  der nächste Planet.

11.3 Gesamtübung

Ü11 

Der älteste Mensch der Welt ist 145 - und sehnt sich nach dem Tod

Jahrelang galt Jeanne Calment als die Person, die am längsten auf der Erde weilte. Nun wurde einem Indonesier von Behörden ein Alter von unfassbaren 145 Jahren bestätigt. Doch glücklich ist der Rekordalte nicht.

Bisher galt die Französin Jeanne Calment als älteste je lebende Person der Welt. 1875 geboren hatte sie bis zu ihrem Tod 1997 ganze 122 Geburtstage gefeiert. Jetzt wurde von indonesischen Medien auf der Insel Java ein Mann aufgetrieben, der laut Behördenangaben noch einmal fünf Jahre vor Calment geboren wurde – und 19 Jahre nach ihrem Tod immer noch lebt.

Mbah Gotho wäre damit der mit Abstand älteste Mensch in der dokumentierten Geschichte. Laut Behördenunterlagen und seinem Ausweis erblickte er am 31. Dezember 1870 das Licht der Welt und wäre damit schier unglaublich​e 145 Jahre alt. Würde das Alter von unabhängigen Gutachtern bestätigt, wäre der Platz im Guinnessbuch der Rekorde sicher. Zwei weitere Menschen geben allerdings an, noch älter zu sein. Der Nigerianer James Olofintuyi will nach Angaben des britischen Independent 163 sein, der Äthiopier Dhaqabo Ebba gar 171. Beweisen können es beide aber nicht. Gotho hat immerhin seine Papiere. 

IV  DAS PRONOMEN
12 Da weiß man, was man hat. – Die Arten der Pronomina

12.1 Das Personalpronomen
12.1.1 Die Deklinationa der Personalpronomen
Ü1 

1. Dort steht mein Chef, kennst du ihn? Ich stelle dich ihm vor.

2. Wohin hat man den Arbeiter gerufen? Man hat ihn nach vorne gerufen und ihm seine Fehler gezeigt.

3. Gib mir das Baby! Ich will es wickeln und ihm sein Fläschchen geben.

4. Wollt ihr uns euer neues Haus zeigen? – Ja, besucht uns morgen und wir zeigen es euch gern.

5. Hast du lange auf deine Töchter gewartet? – Ja, ich habe bis 11Uhr auf sie gewartet, um etwas Wichtiges mit ihnen zu besprechen.

6. Gestern besuchten wir seinen Bruder und trafen ihn noch im Bett an. Nach dem Unfall gehe es ihm nun schon viel besser, erzählte er uns. Der Arzt hat ihm noch eine Woche Bettruhe verordnet.

Ü2  
 Meine Liebste!

 Weil ich dich noch immer liebe, will ich morgen zu dir kommen. Ich hoffe, du wirst dich freuen,   

 wenn du mich wiedersiehst. Erwarte mich aber nicht vor 19 Uhr, denn ich möchte noch etwas 

 zu essen und zu trinken für dich/uns besorgen.  

 Hoffentlich kannst du mir verzeihen, dass ich mich so lange nicht gemeldet habe! 

  Es grüßt dich dein Jens!

Ü3 
Lieber Hans,

die Antwort auf meinen letzten Brief hat mich sehr gefreut. So werden wir also unsere diesjährigen Ferien gemeinsam auf dem Bauernhof meines Onkels verbringen.

Seine Einladung habe ich gestern bekommen. Er lädt mich, meinen älteren Bruder und dich auf seinen Bauernhof ein. Meine große Freude kannst du dir vorstellen. Es war ja schon unser langjähriger Wunsch, zusammen zu verreisen.

Meine Verwandten haben auf ihrem Bauernhof allerdings ihre eigenen Methoden: mein Onkel verwendet keine chemischen Dünger, er düngt den (seinen) Boden nur mit dem Mist seiner Kühe und Schafe. Auch seine Frau düngt ihren Gemüsegarten nur mit natürlichen Düngemitteln. Ihr Gemüse und ihr Obst wachsen völlig natürlich. Sie braucht keine gefährlichen Gifte gegen Unkraut oder lästige Insekten, aber ihre Obstbäume wachsen und gedeihen trotzdem.  Deshalb schmecken mir ihre Äpfel und saftigen Birnen viel besser als importierte Früchte. Ihre glücklichen Hühner und Gänse laufen frei herum; nur abends treibt sie mein Onkel in die (ihre) Ställe. Dort legen sie gesunde Eier und brüten ihre Küken aus. Das wird deinen kleinen Bruder sicher interessieren. 

Die Landwirtschaft meiner Verwandten ist sehr modern. Ihren Haushalt versorgen sie mit warmem Wasser, das mit umweltfreundlicher Sonnenenergie geheizt wird. Sogar die Wärme der Milch ihrer Kühe verwenden sie zum Heizen. Ihre Maschinen sind die modernsten ihres(des) ganzen Dorfes.

Meine Verwandten sind übrigens noch jung: mein Onkel ist 30, meine Tante 25 Jahre alt und sie haben einen zweijährigen Sohn. Ich finde ihr alltägliches Leben und ihre Arbeit sehr gesund. Aber du wirst dir ja selbst deine eigene Meinung bilden können!

Ich freue mich schon auf unsere Ferien! Bis dahin grüße ich dich herzlich!

Dein bester Freund Klaus

Ü4 
Sehr geehrter Herr Müller,

Sie warten sicherlich schon ungeduldig auf den Besuch unseres Reisenden, der Ihnen die Muster für die diesjährige Winterkollektion vorlegen soll.
Heute kann ich Ihnen seinen Besuch ankündigen. Herr Weber wird Sie am Montag besuchen und Sie mit den Neuheiten unseres Hauses bekanntmachen. Viele Modelle werden bestimmt Ihrem Geschmack und dem Charakter Ihres Geschäftes entsprechen. Bitte teilen Sie mir mit, wann Sie Herrn Weber empfangen können.

Ich erwarte Ihren Bescheid und grüße Sie höflichst

Ihr Peter Schmidt

Ü5 
Sehr geehrte Damen und Herren,

da in letzter Zeit viel nach Ihrem Apfelsaft nachgefragt wird, möchte ich diesen naturreinen Artikel in Zukunft in meinem Laden führen.

Bitte senden Sie mir zur Probe 10 1-Liter Flaschen Gusto–Apfelsaft.

Wenn meine anspruchsvollen Kunden mit Ihrer Ware zufrieden sind, können Sie mit einer größeren Nachbestellung rechnen. Für den Probeauftrag bitte ich Sie, mir das übliche Rückgaberecht einzuräumen.

In Erwartung Ihrer baldigen Antwort verbleibe ich 
mit freundlichen Grüßen

Karl Durst

12.1.2  Das Pronomen es
Ü6 

	syntaktische Funktion
	ersetzbar
	weglassbar
	 Position im Satz

	es als Prowort 
Es (das Buch) gefällt mir. / Mir gefällt es.

Ich gebe es (das Buch) dir gleich zurück.

P. ist Polizst. Sein Bruder wird es auch bald.
	X
	-
	- Ersetzt Substantive im Neutrum im Nominativ (S) und im Akkusativ (O). Als S kann es am Satzanfang und im Satzinneren stehen, als O nur im Satzinneren. 
- Ersetzt prädikative Substantive und Adjektive und steht an der Stelle vom Prädikatsnomen.

	es als Platzhalter 
Es kommen viele Touristen zu uns.
Es wurden im letzten Jahr in Ljubljana viele Wohnblocks gebaut.
	-
	X
	- steht nur am Satzanfang und fällt weg, wenn ein anderes Satzglied an den Satzanfang gestellt wird.


	es als Korrelat 
Es freut mich, dass du gesund bist. / Mich freut (es), dass du gesund bist.

Er hat (es) versprochen, mir zu helfen.
	-
	X
	Im Hauptsatz vor Subjekt- und Objektsatz ist die Satzstellung von es beweglich: Vor dem Subjektsatz ist es am Satzanfang obligatorisch, im Satzinneren ist es fakultativ (in Ausnahmefällen obligatorisch). Vor dem Objektsatz ist es im Satzinneren fakultativ (nach bestimmten Verben obligatorisch).

	es als formales Subjekt/ Objekt
formales S: Es zieht uns ans Meer
formales O: Du hast es immer so eilig.
	-
	-
	formales S = bei unpersönlichen Verben (blitzen, donnern usw.), bei Verben zum Ausdruck von Geräuschen (klopfen, brausen, rauschen usw.), Kopulaverben mit Adjektiven, die Sinneswahrnehmungen und Zeitangaben ausdrücken (dunkel, hell, kalt usw.); steht am Satzanfang oder im Satzinneren.
formales O = bei Verben, die feste Verbindungen mit Objekten oder Adverbien bilden (es zu etwas/nicht/ weit bringen; es gut mit jmdm. meinen; es mit jmdm. zu tun bekommen; es sich schwer/leicht machen), steht es nur im Satzinneren.


Ü7 Vervollständigen Sie die Antworten (mit es) und prüfen Sie, ob es am Satzanfang stehen kann! Welche Funktion erfüllt es in diesen Beispielsätzen? Prowort; wenn es als Subjekt fungiert, kann es am Satzanfang stehen.
1. Ich habe es nicht gefunden. – Nein

2. Heute ist es bis 20 Uhr geöffnet. – Ja

3. Die meisten hat es überrascht.  – Ja.  

4. Ich weiß es nicht. – Nein

5. Dort sitzt es und weint. – Ja.

6. Die Mutter hat es geschlagen. – Nein

7. Er hat es stehen lassen. – Nein

8. Doch, mir hat es geschmeckt. – Ja

Ü8 Ersetzen Sie das prädikative Substantiv bzw. Adjektiv im zweiten Satz durch es! Welche Funktion erfüllt es in diesen Beispielsätzen? Prowort
1.  Im März wird ein neuer Vorsitzender gewählt. Bis dahin bleibt es Herr Müller.

2.  Die anderen waren von der Wanderung müde, nur ich war es nicht.

3.  Seien Sie sachlich! Ich versuche es auch zu bleiben.

4.  Er war schon Soldat. Sein Bruder wird es erst im kommenden Jahr.

5.  Anfangs erschien die Methode unzweckmäßig, sie ist es aber nicht.

Ü9 
1. Es schneite vorige Woche.
2. Es blitzte mehrmals über dem See.

3. Seit mehreren Tagen taut es in den mittleren Lagen.

4. Letzte Nacht fror es in den Bergen.

5. Soeben klopfte es an der Tür.

6. In allen Räumen klingelt es zur Pause.

7.   Es wird noch einige Tage kalt bleiben.

8.   Unter den Bäumen ist es schattig.

9.   Vor einem Gewitter ist es immer schwül.

Ü10 Bilden Sie Sätze mit es bei einigen Verben mit personalem Akkusativ- oder Dativobjekt. Welche Funktion erfüllt es in diesen Beispielsätzen? 
Formales Subjekt, weder weglassbar noch ersetzbar; kann im Satzinneren oder am Satzanfang stehen.
1. Beim Gedanken an die Gefahr überläuft es ihn kalt.

2. Es geht ihr nach der Operation besser.

3. Mich hält es bei Sonnenschein nicht in der Wohnung.

4. Gefiel es euch gut in Italien?

5. Dir fehlt es an Selbstvertrauen.

6. Mich juckt es an Armen und Beinen wegen der Mückenstiche.

Ü11 

1. Warum hast du es so eilig? 

2. Mit solchem Fleiß wird sie es noch weit bringen.  

3. Du hast es wirklich leicht. 

4. Einst/Früher hatten es die Frauen schwer.    

5. Er meint es ehrlich mit ihr.

12.2  Das Reflexivpronomen 

Ü12 
1. Die Affen amüsierten die Kinder. (tr. V.)
2. Kleinigkeiten erfreuen ihn. (tr. V.)
3. Wir erwärmten uns am Feuer. (refl. V.)
4. Die Frau ärgerte sich über seine Bemerkungen. (refl. V.)
5. Ich habe mich über dein Benehmen sehr gewundert. (refl. V.)
6. Der Computer beschäftigt den Jungen stundenlang. (tr. V.)
7. Die Popmusik begeistert die Jugend. (tr. V.)
8. Sein Verhalten hat alle empört. (tr. V.)
9. Ich interessiere mich für eine Reise nach Japan. (refl. V.)
Ü13 
Inge und Peter trafen sich am Rathaus, begrüßten sich mit einem Kuss und begaben sich in ein Café.

„Komm, wir setzen uns hier ans Fenster, da können wir die Leute auf der Straße beobachten“, meinte Peter. Dann bestellte sich Inge einen Tee und Peter einen Kaffee, auf den er sich schon den ganzen Tag gefreut hatte.

„Wie habe ich mich auf diesen Moment gefreut! Endlich können wir uns mal in Ruhe unterhalten!“

„Ja, ich habe mich sehr beeilt, beinahe hätte ich mich verspätet.“

„Wir müssen uns von jetzt ab öfter sehen.“

„Ja, da hast du recht. Sag mal, was hast du dir denn da gekauft? Eine Digitalvideokamera? Kannst du dir das denn leisten?“

„Kaufen kann ich sie mir natürlich nicht, aber ich kann sie mir schenken lassen.”

„Du hast sie dir schenken lassen?!“

„Ja, von einem guten alten Freund.“

„Ha! Schau an! Sie lässt sich eine Videokamera schenken! Von "guten Freunden"!“

„Reg dich doch nicht so auf!“

„Du begnügst dich also nicht mit einem Freund? Mit wieviel Freunden amüsierst du dich denn sonst noch? Bildest du dir etwa ein, ich lasse mir das gefallen?“

„Beruhige dich doch! Rede doch nicht so laut! Die Leute schauen sich schon nach uns um. Benimm dich bitte, ja? Schau, der "alte gute Freund" ist doch mein Vater, er hat sich sehr über mein Diplom gefreut und hat mir eine Kamera geschenkt. Also gibt es keinen Grund zur Eifersucht, wir verstehen uns doch wirklich gut, nicht wahr? Du hast dich jetzt ganz umsonst aufgeregt. Ich möchte mich heute Abend amüsieren, komm, wir gehen tanzen!“

„Schön, das habe ich mir schon lange gewünscht!“

Die beiden haben sich schnell wieder versöhnt und bald danach haben sie sich auch verlobt. 

Ü14 
1. Der Angeklagte Meier und der Angeklagte Müller beschuldigen sich. (reziprok); Der Angeklagte Meier beschuldigt den Angeklagten Müller.

2. Der Lehrer und die Schüler besprechen sich wegen der Fahrt. (reziprok); Der Lehrer bespricht mit den Schülern die Fahrt.

3. Nach dem Streit haben sich Peter und Inge wieder vertragen. (reziprok); Nach dem Streit hat sich Peter mit Inge wieder vertragen.

4. Der erste Redner und der zweite Redner haben sich widersprochen. (reziprok); Der erste Redner hat dem zweiten Redner widersprochen.

5. Peter und seine Freundin verabreden sich für das Kino. (reziprok); Peter verabredet sich mit seiner Freundin für das Kino.

6. Der Junge und das Mädchen trocknen sich nach dem Baden ab. (reflexiv)

7. Der Ausländer und die Studentin haben sich verlobt. (reziprok); Der Ausländer hat sich mit der Studentin verlobt.

8. Die Mutter und die Lehrerin sprachen sich über das Erziehungsproblem aus. (reziprok); Die Mutter sprach sich mit der Lehrerin über das Erziehungsproblem aus.

9. Die Nachbarskinder und ich haben uns angefreundet. (reziprok); Ich habe mich mit den Nachbarskindern angefreundet.

10.  Der Nachbar und die Nachbarin haben sich Untreue vorgeworfen. (reziprok); Der Nachbar hat der Nachbarin Untreue vorgeworfen.

Ü15
1. Wo hast du Deutsch gelernt? (im Slowenischen reflexiv, im Deutschen nicht)
2. Kinder spielen gern draußen. (im Slowenischen reflexiv, im Deutschen nicht)
3. Warum lachst du immer? (im Slowenischen reflexiv, im Deutschen nicht)
4. Ich habe doch nur gescherzt. (im Slowenischen reflexiv, im Deutschen nicht)
5. Entschuldigen Sie, ich habe mich verwählt. (sich verwählen: im Deutschen reflexiv, im Slowenischen nicht)
6. Im Wald sind wir lange umhergeirrt und haben uns schließlich verlaufen. (sich verlaufen: im Deutschen reflexiv, im Slowenischen (zaiti) nicht)
7. In einer Großstadt kann man sich schnell verfahren. (im Deutschen reflexiv, im Slowenischen nicht)
8. Am Meer haben wir tagsüber gebadet, abends aber sind wir spazieren gegangen. (kopati/sprehajati se: im Slowenischen reflexiv, im Deutschen (baden/spazieren gehen) nicht)
9. Beeile dich doch, sonst werden wir uns verspäten. (sich beeilen/verspäten: im Deutschen reflexiv, im Slowenischen (pohiteti/zamuditi) nicht)
10.  Sich irren ist menschlich. (in beiden Sprachen reflexiv)

11.  frei 

	Reflexives Verb
	Verb ohne Reflexivpronomen

	
	srečati xy = jmdn. treffen

	dogovoriti se za sestanek = sich verabreden
	= ein Treffen verabreden

	zaljubiti se = sich verlieben
	

	zaročiti se = sich verloben
	

	poročiti se
	= heiraten

	spreti se = sich zerstreiten / sich verkrachen
	= in Streit geraten mit

	pomiriti se = sich versöhnen / sich vertragen
	

	prepirati se = sich streiten
	

	raziti se = sich trennen
	= auseinandergehen

	ločiti se = sich scheiden lassen 
	


12.3 Das Possessivpronomen

Ü16 Bilden Sie Sätze und verwenden Sie entsprechende Pronomen (auch  Demonstrativpronomen, wenn es zu Missverständnissen kommen könnte)! 
Erklärung: dessen Freundin = Freundin des Freundes; seine Freundin = Peters Freundin
1. Jeder hilft sich selbst und seinen Freunden.

2. Du lädst deine Kollegen zu deinem Geburtstag ein.

3. Wir bieten unserem Gast  Kaffee und Kuchen an.

4. Ich hatte mich um eine Stelle beworben und gestern stellte ich mich dem Chef vor.

5. Er geht mit seiner Frau und seinem Freund ins Kino.

6. Er geht ins Kino mit seinem Freund und dessen Frau.

7. Inge besuchte ihre Mutter und später noch ihre Freundin.
8. Inge besucht ihre Freundin und deren Mutter.

9. Sie haben ihre Verwandten und ihre Kollegen grüßen lassen.
10.  Sie lassen ihre Kollegen und deren Verwandte grüßen.

12.4 Das Demonstrativpronomen

Ü17 
1. Ihr Vater ist sehr großzügig: Gestern hat sie wieder 50 Euro von ihm bekommen, obwohl sie ihn nicht darum gebeten hat.

2. Peters Großeltern wohnen auf dem Land. Er verbringt seine Ferien immer bei ihnen. Zu Ostern fährt er wieder zu ihnen.

3. Glaubst du, dass jeder Einwohner Sloweniens weiß, wieviel Kilo Müll jährlich auf ihn entfallen? Die Umweltverschmutzung wird zu einem großen Problem, wenn wir nicht alle etwas dagegen unternehmen.

4. Was machst du mit alten Zeitungen? – Was ich damit mache? Ich sammle sie und werfe sie in die dafür bestimmte Mülltonne. Dann wird daraus wieder Papier hergestellt, dadurch können viele Bäume geschont werden.

5. Sind Sie auch dafür, dass das Rauchen in allen öffentlichen Gebäuden verboten wird? Ja, ich bin damit einverstanden, aber es gibt immer noch viele Leute, die dagegen sind.

Ü18 
1. einen solchen; den gleichen; derselben

2. diesem; demselben; jede/r in einem anderen

3. Das; dieses; jenes; dieser; jener 

4. diesem; jenem; das

5. derer

6. derjenigen; dieses

7. demselben; dieselbe

8. Derjenige; diese

9. solch einem; einen solchen

10. Das; deren, die

12.5  Das Interrogativpronomen

Ü19 
1. Ich habe eine lange Reise gemacht und meinem besten Freund ein schönes Geschenk mitgebracht.  Was für eine Reise? Mit welchem Freund? Was für ein Geschenk? 

2. Wir sind mit einer ganz neuen Maschine geflogen und haben in guten Hotels übernachtet, dort waren die Zimmer immer sauber. Mit was für einer Maschine? In was für Hotels? Wie?

3. Das exotische Essen ist mir nicht gut bekommen und ich musste zwei Tage nur Tee ohne Zucker trinken. Welches Essen? Was für Tee?

4. In Singapur habe ich eine preiswerte Videokamera gekauft, mit der ich viele interessante Aufnahmen machen konnte. Was für eine Videokamera? Was für Aufnahmen? 

5. Bei dem letzten Aufenthalt in einer kleinen indischen Stadt ist meine billige Kamera gestohlen worden; aber sie war ohnehin schon kaputt. Bei welchem Aufenthalt? In was für einer Stadt? Welche Kamera? Wie? 

Ü20 
1. Er interessiert sich für moderne Kunst. Wofür?

2. Wir haben eben von euch gesprochen. Von wem? 

3. Inge hat lange auf ihren Mann gewartet, dann ist sie ohne ihn mit dem Bus zu ihren Eltern gefahren. Auf wen? Ohne wen? Womit? Zu wem? 
4. Man spricht viel über Politik, besonders über den Außenminister. Worüber? Über wen? 

5. Ich warne dich vor Taschendieben, aber auch vor sogenannten Sonderangeboten. Du musst immer auf dein Geld aufpassen. Vor wem? Wovor? Worauf? 

6. Kinder sind selten mit ihren Eltern einer Meinung, sie sind gegen alles, was die Eltern vorschlagen. Mit wem? Wogegen? 

7. Ich freue mich schon auf die Sommerferien, da kann ich zu meinen Freunden nach Deutschland fahren. Ich möchte auch an einem Sommerkurs teilnehmen. Worauf? Zu wem? Woran? 
8. An die vielen Prüfungen will ich gar nicht denken! Ich muss mich auf alle Prüfungen gut vorbereiten, wenn ich mich um ein Stipendium bewerben will. Woran? Worauf? Worum? 
12.6 Das Relativpronomen

Ü21 Ergänzen Sie die fehlenden Relativpronomen

I. der, die, das – welcher, welche, welches

	
	m
	n
	f
	Pl.

	Nom.
	der
	das
	die
	die

	Gen.
	dessen
	dessen
	deren
	deren

	Dat.
	dem
	dem
	der
	denen

	Akk.
	den
	das
	die
	die


- in Genus und Numerus wird das Relativpronomen vom Substantiv bestimmt: der Junge, der …; die Kinder, die …
- der Kasus wird vom Verb bestimmt: der Junge, der spielt/ den ich sehe/ dem ich antworte
- das Substantiv nach dem Relativpronomen im Genitiv wird ohne Artikel gebraucht, also werden auch die folgenden Adjektive artikellos dekliniert.

Das sind die Kinder, denen ich Bonbons gekauft habe. Das ist die Frau, deren junger (jung) Hund mich gebissen hat. Das ist das Mädchen, dessen elegantes (elegant) Kleid ich sehr schön finde. Sie erzählte mir über die Kinder, deren unglückliche (unglücklich) Eltern letztes Jahr Selbstmord begangen haben.

Das Buch, das/ welches das Mädchen gekauft hatte, fiel auf den Boden.

Ein Gast, dem die/der der Kellnerin noch Geld schuldete, verließ das Lokal.

Die, welche die beste Arbeit geschrieben hatten, wurden nicht erwähnt.

II.  Die Deklination der Relativpronomen wer und was
	Nom.


	wer, was

	Wen die Götter lieben, der stirbt jung.

Wer rastet, der rostet. Wer fertig ist, darf gehen.

Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß.

Wo man singt, da lass dich ruhig nieder.

Wem nicht zu raten ist, dem ist auch nicht zu helfen.

Wer anderen eine Grube gräbt, fällt selbst hinein.

Wer zuerst kommt, mahlt zuerst.

Wer zuletzt lacht, lacht am besten.

Wen`s juckt, der kratze sich!

Was du heute kannst besorgen, das verschiebe nicht auf morgen.

Was sich liebt, das neckt sich.

Es ist nicht alles Gold, was glänzt.

	Dat.


	wem, wo, wie

	

	Akk.


	wen, was
	


III. Die Relativadverbien wo, wohin, woher nach Ortsbezeichnungen

Man hat das Haus, in dem/ wo wir 20 Jahre gewohnt haben, jetzt abgerissen.

Sie zog nach Hamburg, wo auch ihre Schwester wohnte.

Sie ist in Dresden geboren, woher auch ihr Vater stammt.

Sie fährt nach Berlin, wohin auch ich fahre.

Man hat den alten Marktplatz umgebaut, worüber sich die Bürger sehr aufgeregt haben. 
Wenn vor dem RP eine Prä. nötig ist und sich der RS auf die gesamte Aussage des Hauptsatzes bezieht, gebraucht man wo(-r)+ Präp.

ABER:

Hamburg, das 100 Kilometer entfernt liegt, ist meine Heimatstadt.

IV. Das Relativpronomen was
a) bezieht sich auf den ganzen/ gesamten Satz. 
Er hat die Prüfung bestanden, was er sofort allen erzählt hat.

b) nach das, etwas, alles, nichts, einiges, weniges  usw.:

Das, was er sagt, gefällt mir nicht.

Alles, was ich will, hat er bereits.

c) nach dem Superlativ im Neutrum:
Das war das Beste, was mir passieren konnte.

d) wenn sich der Relativsatz mit was auf eine Aussage mit einem präpositionalen Objekt (z.B. von/über etwas sprechen) bezieht, muss da(-r) + Präposition im Hauptsatz stehen.

Er hat niemals davon/darüber gesprochen, was bei dem Unfall geschehen ist.

e) zur Verstärkung kann das Demonstrativpronomen das am Anfang des Hauptsatzes stehen, da(-r) + Präp muss dagegen IMMER stehen

Was sich damals ereignet hat, (das) bleibt unerklärlich.

Was die Ursache des Unglücks war, darüber wollen wir schweigen.

Ü22 Bilden Sie Attributsätze, indem Sie die zwei Sätze durch Relativpronomen verbinden!
1. Ich habe dem ausländischen Studenten geschrieben, den ich von einem Seminar kenne. 

2. Er spricht nicht gern von Erfolgen, deren er sich nicht sicher ist. 

3. Mein Freund, dem ich ein Fax geschickt habe, hat mir nicht geantwortet. 

4. An heißen Tagen badeten wir in einem kleinen See, dessen Wasser klar und kalt war.  

5. Einige Häuser, für die die Nachbarn gekämpft haben, sollen nicht abgerissen werden. 

6. Ich habe meiner Freundin, die Anglistik studiert, ein Wörterbuch geschenkt. 

7. Man will das Schloss renovieren, in dessen Park im Sommer Festspiele stattfinden. 

8. Der Geiger, dessen Instrument gestohlen worden war, musste das Konzert absagen. 

9. Man versuchte die arme Frau zu beruhigen, deren Sohn in dem Zugunglück ums Leben gekommen war. 

10. Aus den Trümmern wurden viele Tote geborgen, deren Identität man nicht feststellen konnte. 

Ü23 Erklären Sie die Wörter mit einem Relativsatz!
1. Ein Flussschiff ist ein Schiff, das auf Flüssen verkehrt.

2. Ein Holzhaus ist ein Haus, das aus Holz gebaut ist.
[image: image1.wmf]
3. Eine Wochenzeitung ist eine Zeitung, die einmal wöchentlich erscheint.

4. Eine Monatszeitschrift ist eine Zeitschrift, die monatlich herausgegeben wird.

5. Ein Elektromotor ist ein Motor, der von elektrischem Strom angetrieben wird.

6. Eine Mehlspeise ist eine Speise, die aus Mehl zubereitet wird.

7.  Ein Segelflugzeug ist ein Flugzeug, das ohne Motor durch die Luft fliegt/segelt.

Ü24 Erklären Sie mit einem Relativsatz! 

1. Ein Verkehrspolizist ist ein Polizist, der den Verkehr regelt.

2. Ein Parkplatz ist ein Platz, auf dem/ wo Autos parken.

3. Ein Lebensmittelgeschäft ist ein Geschäft, in dem/ wo man Lebensmittel kaufen kann.

4. Ein Reisepass ist ein Pass, den man zur Einreise in ein anderes Land braucht. 

5. Ein Videorekorder ist ein Rekorder, mit dem man Filme aufnimmt. 

6. Ein Fahrrad ist ein Rad, mit dem man fahren kann. 

7. Ein Wörterbuch ist ein Buch, in dem man Wörter nachschlagen kann. 

8. Eine Deutschlehrerin ist eine Lehrerin, die Deutsch unterrichtet.

9. Touristen sind Menschen, die z.B. eine andere Stadt besichtigen./, die im Urlaub sind. 

10.  Sehenswürdigkeiten sind Orte, die sehenswert sind. 

Ü25 Formen Sie folgende Sätze um, indem Sie die unterstrichenen Attribute zu Attributsätze erweitern!
1. Das ist ein Mensch, der bereit ist zu helfen.

2. Um gesund zu bleiben, sollte man solche Kost essen, die wenig Fette und viele Vitamine enthält.

3. In frischem Gemüse sind alle Stoffe, die zum Leben notwendig sind.

4. Die Menschen, die in Großstädten leben, sollten ihre Freizeit in der Natur verbringen. 

5. Für Überseelieferungen ist eine Verpackung notwendig, die nicht durch Stöße und Wasser beschädigt wird.

6. Er interessiert sich nur für Bücher, die sich auf sein Fach beziehen.

7. Die Umweltverschmutzung wird Folgen für die Generationen haben, die kommen.

8. Wir bewunderten die Gipfel, die mit Schnee bedeckt waren und in der Sonne glänzten.

9. Der Zug, der mit einer Geschwindigkeit von über 200 km/h raste, stieß in einen Autobahnpfeiler, was ein ungeheures Unglück, das bisher noch nie gewesen war, zur Folge hatte.

10.  Wir beziehen uns auf das Telefongespräch, das wir gestern mit Ihnen geführt haben.              
11.  Der Politiker, der sich auf seine Verantwortung besann, trat von seinem Amt zurück.

12.  Der Kranke war beunruhigt, nachdem die Ärzte, die laut über seine Krankheit diskutierten, sein Zimmer verlassen hatten.

Ü26 Ergänzen Sie die Relativpronomen wer, der/die, was, das sinngemäß!

WER = allgemeiner Personenbezug; oft in Sprichwörtern

WAS = allgemein für Sachen, oft in Sprichwörtern, nach alles, nichts, viel, nach Superlativen, beim Satzbezug

1. Wer

2. Wer

3. der

4. das

5. was

6. der

7. Wer

8. was, was

9. das

10.  Wer

11.  was

12.  Wer

13.  das

14.  Was

15.  Wer

16.  Was

17.  Was

18.  Wer

19.  Wer

20.  was

21.  Was

22.  Wer

23.  Wer

24. Was

25.  die, was

26.  Wer

Ü27 

1. Wem die Lösung nicht gefällt, (der) soll es bitte sagen!

2. Wem noch Geld zusteht, (der) soll einen Antrag stellen!

3. Wen das nicht interessiert, (der) soll ruhig schon weggehen!

4. Wer seine Arbeit noch nicht fertig hat, (der) soll sie nächste Woche abgeben!

5. Wer noch Hilfe braucht, (der) soll sich an den Assistenten wenden!

Ü28 

1. Der Kranke soll das tun, was der Arzt gesagt hat. Schlafen ist das Beste, was er jetzt machen kann.

2. Der Schlosser öffnete die Tür mit einem Dietrich, worunter man einen hakenförmig gebogenen Draht versteht. Die Frau gab dem Schlosser fünfzig Euro, worüber dieser sich sehr freute.

3. Die Jungen gingen auf eine zweiwöchige Wanderung, wofür sie sich ein Zelt ausgeliehen hatten. Sie kamen in schlechtes Wetter, wovor sie schon gewarnt worden waren. So saßen sie eine Woche im Regen, was natürlich nicht so angenehm war.

4. Die Nachbarin sammelte Erdbeeren, woraus ihr Mann einen Wein bereitete. Aber letztes Jahr hatte er etwas falsch gemacht, wodurch der Wein zu Essig geworden war.

5. Er bastelte ein Bücherregal, wofür er Holz für 250 Euro gekauft hatte. Es war eine Menge Material, wovon aber zum Schluss nichts übrig blieb.

6. Unser Haus befindet sich dort, wo der hohe Baum steht. Wohin man auch blickt, sieht man Blumen.

7. Die Lebenshaltungskosten sind gestiegen, worüber sich alle sehr ärgern. Wer damit nicht zufrieden ist,  kann streiken, was aber auch keine gute Lösung ist.

8.  Wem die Wanderung zu anstrengend ist, soll zu Hause bleiben. Es kann auch schlechtes Wetter geben, worauf ich euch aufmerksam machen will.

Ü29 
1. Unerkennbar ist etwas, was man nicht erkennt (erkennen kann).

2. Unannehmbar ist etwas, was man nicht annehmen kann.

3. Unauffällig ist etwas, was einem nicht auffällt.

4. Unsichtbar ist etwas, was man nicht sehen kann.

5. Unbekannt ist etwas, was man nicht kennt.

6. Verboten ist etwas, was man nicht tun darf / was nicht erlaubt ist. 

7. Schmackhaft ist etwas, was gut schmeckt.

8. Rührend ist etwas, was einen rührt.

9. Erfreulich ist etwas, was einen erfreut.

10.  Ärgerlich ist etwas, was einen ärgert. 

12.7 Das Indefinitpronomen

Ü30 Ergänzen Sie!

	Nominativ
	man
	jemand 
	niemand 
	irgendwer

	Genitiv
	/
	jemands
	niemands
	irgendwessen

	Dativ
	einem
	jemand(em)
	niemand(em)
	irgendwem

	Akkusativ
	einen
	jemand(en)
	niemand(en)
	irgendwen


Ü31 Ergänzen Sie die fehlenden Pronomen (jemand, niemand, man) im entsprechenden Kasus!

1. niemand(en)

2. jemand

3. niemands

4. man, niemand(en), einen

5. Jemand(em), man, einem

6. man, man

7. niemand(em), jemand(em)

8. man, einem

9. niemand(em), niemand(en) 

10.  einem

Ü32 Ergänzen Sie die Indefinitpronomen, die mit irgend- zusammengesetzt sind!
1. irgendjemand(em)

2. Irgendwo 

3. irgendwann 

4. irgendetwas 

5. irgendwie 
6. irgendwohin
V DAS ADVERB

13 Nicht immer, aber immer öfter.   Zur Form, Funktion, Bedeutung und Komparation des Adverbs
Ü1 
Adverbien können folgende Aufgaben im Satz übernehmen:

a) sie bestimmen das Verb im Prädikat näher: Er arbeitet viel.
b) sie bestimmen Adjektive sowie attributiv gebrauchte Partizipien näher: Das Haus ist sehr schön.; Bingen war einmal eine viel besuchte Stadt.
c) Frageadverbien: Woher kommt er? Wie ist sein Name?
d) Konjunktionaladverbien: Das Kind machte die Hausaufgaben, dann konnte es im Garten spielen.
e) Pronominaladverbien: Erinnerst du dich an unseren gemeinsamen Urlaub in Italien? Ich denke oft daran.
Ü2
Wenige Adverbien können graduiert werden, darunter viele Adjektivadverbien.
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	oft
	öfter
	am häufigsten

	häufig
	häufiger
	am häufigsten

	bald
	eher
	am ehesten

	wohl
	wohler
	am wohlsten

	gern
	lieber
	am liebsten


Adjektivadverbien:
	Positiv
	Komparativ
	Superlativ

	sehr/ viel
	mehr
	am meisten

	wenig
	weniger
	am wenigsten

	gut
	besser
	am besten

	schnell
	schneller
	am schneller


Bei einigen Adverbien, die keine Steigerungsformen bilden, können der Komparativ und der Superlativ mit mehr/am meisten und weiter/am weitesten ausgedrückt werden:
Der Wanderweg geht hier mehr bergauf als dort.
Hier geht er am meisten bergauf.
Die Stadt liegt weiter oben.
Er steht ​​​​​​​​am weitesten hinten in der Schlange.
Ü3 
Nach der Bedeutung werden folgende Arten von Adverbien unterschieden:

a) Lokaladverbien 

b) Temporaladverbien 

c) Modaladverbien 

d) Kausaladverbien 

Ü4 

1. Lokaladverbien: stromauf, irgendwo, hier

2. Temporaladverbien: morgen, meist, tagelang, wochenlang, neulich, lange, immer wieder, niemals, jetzt, schon, bald, nachts, morgen

3. Modaladverbien: schnell, planmäßig
4. Kausaladverbien: deshalb, keineswegs
Ü5 
Peter steht unten auf der Straße und sieht zum Fenster hinauf. Am Fenster im dritten Stock steht sein Freund Fred und sieht zum Fenster heraus. Fred ruft seinem Freund zu: „Komm doch zu mir herauf!“ Peter antwortet: „Die Tür ist verschlossen. Du musst herunter kommen und aufschließen.“ Fred schlägt vor: „Ich brauche nicht zu dir hinunter zu kommen, ich werfe dir lieber den Schlüssel hinunter.“ Fred wirft den Schlüssel hinunter, Peter fängt den Schlüssel, schließt die Haustür auf, geht in das Haus hinein und steigt zum dritten Stock hinauf. Fred empfängt ihn an der Wohnungstür: „Komm herein! Hast du den Schlüssel wieder mit heraufgebracht?“

Ü6 

Die Schüler sitzen im Klassenzimmer, bis der Lehrer hineinkommt. Dann holen sie ihre Bücher aus den Taschen heraus und sehen hinauf. Manche Schüler sind nicht sehr aufmerksam und schauen zum Fenster hinaus. Der Lärm der Straße drängt zum offenen Fenster herein. Der Lehrer ermahnt die Schüler, nicht zum Fenster herauszusehen, sondern in die Bücher hineinzusehen. Ein Schüler sieht zu seinem Nachbarn hinüber, beginnt zu sprechen und dann in sich hineinzulachen. Der Lehrer lässt ihn zunächst aus der Bank hinaustreten und schickt ihn dann aus der Klasse, um aus dem Lehrerzimmer Bücher und aus dem Schrank Aufsatzhefte herauszuholen.

14  Fügewörter

14.1 Präpositionen

Ü1 Ergänzen Sie!

Präpositionen haben Kasusforderung, d.h. sie regieren einen Kasus oder mehrere:

a) Präpositionen, die nur einen Kasus regieren:

b) Präpositionen, die mehrere Kasus regieren:

· neben Genitiv auch Dativ: statt, innerhalb, längs, laut, mittels, trotz, während, wegen, zugunsten;

· neben Dativ auch Genitiv: binnen, dank, zufolge;

· neben Dativ auch Akkusativ: ab, außer;

· neben Akkusativ auch Dativ: entlang;

c) Wechselpräpositionen: Die lokalen Präpositionen an, auf, hinter, in, neben, über, vor, zwischen stehen mit dem Dativ (Bedeutung Ort: WO?) und mit dem Akkusativ (Bedeutung Richtung: WOHIN?)

Meistens stehen sie vor dem regierten Wort, können aber auch davor und/oder danach stehen:

nach dem regierten Wort stehen: halber, zuliebe;

vor oder nach dem regierten Wort stehen: entgegen, entlang, gegenüber, gemäß, nach, ungeachtet, wegen, zufolge;

vor und nach dem regierten Wort stehen: um ... willen.

Ü2 

1. Durch Vermittlung eines Freundes konnte ich meinen Wagen für 10.000 Euro verkaufen. Für ein neues Auto brauche ich einen Bankkredit. Wider Erwarten besorgte mir mein Onkel einen günstigen Kredit. Bis zur völligen Zurückzahlung des Kredits bleibt der Wagen Eigentum der Bank.

2. Tag für Tag erfinden Kinder neue Spiele. Sie rennen um die Wette um den Sandkasten herum. Sie hüpfen auf einem Bein bis zum Zaun und wieder zurück. Dann rennen sie den Zaun entlang. 

3. Wenn wir Karten spielen, spielen wir um Zehntelcents, für hundert verlorene Punkte zahlt man also zehn Cent. Ganz ohne Geld macht uns das Kartenspielen keinen Spaß. In die Karten des anderen zu schauen ist gegen die Spielregel. Wir spielen meist bis Mitternacht. Spätestens um 0.00 Uhr ist Schluss. 

4. Sie bittet um eine milde Strafe für ihren Sohn.

5. Durch Anzeigen weckt man das Interesse für neue Erzeugnisse und wirbt um neue Kunden.

6. Gehen Sie um diesen Hügel herum, dann durch den Wald und den Bach entlang.  Dann müssen Sie um das Grundstück herumgehen und endlich kommen Sie durch das große Tor zu uns. – Danke, ich glaube, dass ich Sie ohne diese genaue Wegbeschreibung nie finden könnte.

Ü3 

1. Seit zwei Wochen ist die Gewerkschaft schon in Verhandlungen mit der Betriebsleitung. Laut den Angaben einiger Gewerkschaftsführer hat man sich bis jetzt nicht geeinigt. Ab Donnerstag wird deshalb gestreikt. Außer den Büroangestellten machen alle Betriebsangehörigen mit. Die Büroangestellten streiken aus dem Grunde nicht, weil sie in einer anderen Gewerkschaft sind. Die Forderung nach Lohnerhöhung liegt bei 8 Prozent.

2. Ein Feuer vernichtete den Hof des Bauern Obermeyer samt Stall und Scheune. Dank der Hilfe der Nachbarn konnte der Bauer wenigstens seine Möbel und Haustiere retten. Einem Nachbarn gegenüber äußerte der Bauer den Verdacht der Brandstiftung. Aber entgegen diesem Verdacht stellte man später fest, dass ein Kurzschluss die Ursache des Brandes war.

3. Gemäß den Satzungen des Vereins gehören der Tierschutz und die Tierpflege zu den wichtigsten Aufgaben der Mitglieder. Dank den/der
 zahlreichen Spenden konnte der Verein ein neues Tierheim erbauen. Außer Katzen und Hunden werden auch alle anderen Haustiere aufgenommen. Entgegen anderslautender Mitteilung in der Zeitung ist das Tierheim täglich außer sonntags ab 9 Uhr geöffnet.

Ü4 

1. Auf, an

2. auf, an 

3. an, auf

4. auf, auf

5. auf, an

6. an, auf

7. An, auf

8. auf, an.

9. an, auf 

10. an, auf
11. auf, auf 

Ü5 

1. auf, über, bei

2. mit, über, nach

3. auf, vor, mit, in, um, mit

4. für, über, mit.

5. an, für

6. In, auf

7. um, zur

8. in, vom

9. mit, auf, gegen

10. Zu, zu, gegen

11. über, auf

12. um, zur

13. für, in, mit

14. für, mit

Ü6 
Werbebrief vor Weihnachten
Sehr geehrte gnädige Frau,

Ihr Gemahl zählt seit Langem zu unseren Kunden. Vor ein paar Tagen hat er bei uns ein Paar Ski gekauft und gleichzeitig einen Anorak anprobiert, der ihm sehr gut stand. Er meinte aber, er habe jetzt viele Ausgaben für sein neues Haus, er wolle lieber auf den nächsten Winter warten. Wir schlagen Ihnen vor, gnädige Frau, Ihrem Herrn Gemahl diesen Anorak zu Weihnachten zu schenken. Wir führen alle Arten von Sportartikeln, so dass Sie für Ihre Lieben bestimmt etwas Passendes finden können. Selbstverständlich werden wir uns für Sie auch um  günstige Zahlungsbedingungen bemühen. Kommen Sie zu uns, wir werden Sie nicht enttäuschen!

Ü7 
Rundfahrt durch Frankfurt
1. mit, in, in, seit

2. in, von, bis, im

3. von, mit, durch

4. vor, von, in                                              

5. in, zu, von, bis, in

6. in, gegen, für, aus

7. mit, am

8. in

9. am, mit, im, in, an, an, für, in, im, aus, nach
10.  in, gegen, in, zu

Ü8 
Ein seltsames Erlebnis
Ein Zoodirektor erzählt von einem seltsamen Erlebnis:

„Einmal machte ich eine Reise durch ganz Amerika. Von einem Kollegen in New York hörte ich von einer Insel im Karibischen Meer, auf der nur Affen leben sollten. Ich fuhr mit einem Schiff dorthin. Ein Beamter empfing mich am Kai und führte mich zu einer altmodischen Lokomotive, an der ein seltsamer Wagen hing, nämlich ein Käfig mit einer Bank darin, und bat mich einzusteigen. Ich setzte mich auf die Bank, der Wärter schloss den Käfig hinter mir ab, und wir fuhren los. Die ganze Strecke entlang sah ich überall an den Bäumen und Wegen große und kleine Affen verschiedenster Art. An einer besonders bevölkerten Stelle hielt der Zug an. Die Affen kamen in Scharen und drängten sich vor den Gitterstäben. Sie zeigten mit den Fingern auf mein Gesicht, meinen Hut, meine Stiefel. Alle zeigten sehr großes Interesse an mir, manche lachten über mich. Die Tiere standen rund um den Käfig herum, ich fürchtete und schämte mich vor ihnen. Ein alter Affe schien Mitleid mit mir zu haben und reichte mir eine Banane durch das Gitter. Dann setzte sich der Zug wieder in Bewegung. An einer anderen Affenkolonie hielt er wieder an und ich wurde von den Affen angestarrt. Als wir dann endlich wieder im Hafen ankamen, kletterte ich aus dem Käfig. Der Beamte sagte: ,Die Affen freuen sich immer über Besuch und haben viel Spaß daran.ʼ Damals habe ich mich für Freigehege statt der Käfige entschlossen.“

Ü9 
Zweihundert Jahre technischen Fortschritts
Noch nie hat sich die Welt so schnell entwickelt wie in den letzten zweihundert Jahren. Im Jahr 1784 entwickelte James Watt die erste brauchbare Dampfmaschine. Im Jahr 1793 ließen die Brüder Montgolfier den ersten Warmluftballon in die Luft steigen. Keine zweihundert Jahre später, am 21.7.1969 landeten die ersten Menschen auf dem Mond. Ø! 1807 fuhr zum ersten Mal ein Dampfschiff 240 km den Hudson-Fluss entlang. In den siebziger Jahren dieses Jahrhunderts sind Dampfschiffe unmodern geworden. Im gleichen Jahr, 1807, erstrahlten die ersten Straßen in London im Licht der Gaslaternen. Die erste deutsche Dampfeisenbahn fuhr am 7.12.1835 von Nürnberg bis Fürth. Vor etwa 150 Jahren erfand S. Morse den Schreibtelegraphen. Ø! 1876 entwickelte N. Otto den Benzinmotor, und im Jahr 1879 baute Werner von Siemens seine erste elektrische Lokomotive. An einem Herbsttag des Jahres 1886 fuhr zum ersten Mal ein Automobil auf Stuttgarts Straßen. Gottlieb Daimler, geboren am 17.3.1834, hatte es gebaut. Auf seiner ersten Fahrt mit dem neuen Auto schrien die Leute: „Der Teufel kommt!“ G. Daimler ist am 6.3.1900, also vor xxxxx Jahren gestorben. In den Werkstätten von G. Daimler und C.F. Benz entstand Ø! 1926 die Daimler-Benz-Aktiengesellschaft. Ø! 1893, also nur 17 Jahre nach Ottos Benzinmotor, entwickelte Diesel einen neuen Motor; er wurde in den späteren Jahren nach seinem Erfinder Dieselmotor genannt.

Ü10  
Urlaub in Balkonien
Nachdem ich mir in meinem letzten Skiurlaub mein linkes Bein gebrochen hatte, und es im letzten Sommer an der Nordsee immer nur regnete, kam ich auf die Idee, meinen diesjährigen Urlaub auf meinem eigenen Balkon zu verbringen. Da könnte ich genauso in der Sonne liegen und so richtig faulenzen, also ein Urlaub, auf den man sich wirklich freuen kann. 

Da klingelte es an der Haustür. Meine Nachbarin stand da mit einem Alpenveilchen in der Hand. „Entschuldigen Sie, in der Bäckerei habe ich erfahren, dass Sie Ihren Urlaub zu Hause verbringen wollen. Da wir in einer halben Stunde wegfahren, habe ich mich an Ihre Liebe zu Pflanzen erinnert. Ich weiß, ich kann mich auf Sie verlassen.“ Sie holte an der Tür noch fünf Topfpflanzen hervor und eilte an mir vorbei ins Wohnzimmer, wo sie ihre Pflanzen auf der Fensterbank verteilte. Dann lief sie noch einmal in ihr Haus und kam mit einem großen Käfig zurück, in dem ein bunter Papagei saß. Unter den Nachbarn sprach sich schnell herum, wie gut ich für ihre Tiere und Pflanzen sorge. 
Zum ersten Mal in meinem Leben hatte ich im Urlaub keine Zeit und musste nur an die fremden Tiere und Pflanzen denken. Seitdem kaufe ich mein Brot nur noch im Selbstbedienungsgeschäft.

Ü11 

1. Der Patient leidet an einer schweren Krankheit.
2. Das Gericht erkundigt sich in seinem Betrieb nach seiner Arbeitsdisziplin.

3. Du musst mit deinen Studienkollegen überdie Problematik diskutieren.

4. Die Gewerkschaft setzt sich bei der Betriebsleitung für eine Lohnerhöhung ein.

5. Der Urlauber freut sich über das schöne Wetter, das seit einigen Tagen herrscht.

6. Wir freuen uns auf den Urlaub, den wir in den Bergen verbringen möchten.

7. Das Gericht macht den Fahrer für den Verkehrsunfall verantwortlich, in dem drei Menschen ums Leben gekommen sind.

14.2 Konjunktionen

Ü12 
Können Affen sprechen lernen?
1. Als man mit Menschenaffen in den USA Versuche machte, ... 

2. Als ein Psychologen-Ehepaar in den Vierzigerjahren seinen ersten Versuch machte, hatte es wenig Glück.

3. Als das Experiment zu Ende war, konnte der Affe mühsam vier Wörter: auf Deutsch „Mama“, „Papa“, „hoch“, „Tasse“ artikulieren.

 4. Als sich ein anderes Psychologen-Ehepaar bemühte, einem Affen die amerikanische Taubstummensprache beizubringen, hatte es in den Sechzigerjahren mehr Glück.

 5. Wenn dieser Affe mit dem Psychologen-Ehepaar sprach, verwendete er weit über hundert sprachliche Zeichen und verstand ein Vielfaches davon.

6. Einer Gorilla-Dame mit Namen Koko konnten noch mehr Zeichen beigebracht werden, als man einen Versuch in den Siebzigern machte.

7. Koko benutzte weit über hundert sprachliche Zeichen, wenn sie sich mit menschlichen Gesprächspartnern unterhielt.

8. Wenn man ihr unangenehme Fragen stellte, konnte Koko auch lügen.

14.3 Gesamtübungen
Ü13 Konjunktionen vs. Präpositionen: Setzen Sie die richtige Konjunktion/Präposition ein.
a) wegen - weil - da - denn - deshalb

1. Trinkt viel Milch, denn Milch ist gesund.

2. Ich kann leider nicht in Urlaub fahren, weil/da mein Chef plötzlich erkrankt ist.

3. Der Kaffeekonsum ist wegen der hohen Kaffeepreise erheblich zurückgegangen.

4. Da/weil der Staat viel Geld braucht, erhebt er auf viele Konsumgüter Steuern.

5. Wir müssen jetzt aber wirklich gehen, denn der Zug wartet nicht auf uns.

6. Ich habe das Rauchen aufgegeben, weil/da es sehr schädlich sein soll.

7. Das Rauchen ist wegen der vielen schädlichen Stoffe, die Tabak enthält, sehr ungesund.

8. Das Lebensmittelgeschäft an der Ecke ist geschlossen, weil/da der Besitzer gestorben ist.

9. Sie ist schwanger, deshalb trinkt sie viel Milch.

10. Habt ihr euren Urlaub wegen des schlechten Wetters abgebrochen?

b) als - bevor -  nachdem - nach - während - seitdem - solange - wenn

1. Nachdem Peter die Schule beendet hatte, begann er seine Fotografenlehre.
2. Als er noch Lehrling war, verdiente er noch nicht viel Geld.
3. Seitdem Peter seine Lehre beendet hat, sind schon zwei Jahre vergangen.

4. Als er vor drei Jahren in die Firma Foto-Wagner eintrat, war er gerade 20 Jahre alt.

5. Bevor er seine Verlobte Eva heiratet, will er noch seine Meisterprüfung machen.

6. Nachdem er dann seine Prüfung bestanden hat, will er in einem Werbestudio als Fotograf arbeiten.

7. Während des Studiums ging der Student oft ins Theater.

8. Solange ich atme, hoffe ich. Aber auch Folgendes ist mir bewusst: Es irrt der Mensch, solange er strebt.

9. Nach Abschluss seiner Promotion ging er für zwei Jahre ins Ausland.

10. Der Gast wird nach Betreten der Wohnung vom Hausherrn begrüßt.

c) dadurch, dass - indem - durch - weil

1. Die gute Schneidfähigkeit des Messers wird durch die Benutzung des Messers ständig erhalten.

2. Man kann die Schaderreger bekämpfen, indem man deren Lebensweise studiert.

3. Dadurch, dass/weil er sofort reagierte, konnte er viel Geld gewinnen.

4. Er ist in seinen Fähigkeiten zurückgeblieben, dadurch, dass/weil er nicht genug trainierte.

5. Durch fleißiges Lernen konnte er viel erreichen.

6. Weil er fleißig studierte, konnte er sich um ein Stipendium bewerben.

7. Der Chemiker hat sich einen guten Ruf erworben, indem er sehr gründliche Analysen machte.

d) wenn - falls - sofern - bei - im Falle, dass

1. Sofern/wenn/falls sie langsam liest, kann ich sie noch verstehen.

2.  Bei Ausfall des Bildes ist das Fernsehgerät sofort auszuschalten.

3. Wir kommen morgen bei dir vorbei, falls/sofern/wenn du zu Hause bist.

4. Ich behalte die Autoschlüssel, im Falle, dass ich doch noch fahre.

5. Falls/sofern/wenn du alles erledigt hast, kannst du ins Kino gehen.

6. Der Automatenschalter gibt beim (bei +dem) Öffnen des Ventils die Gaszufuhr zum Brenner selbständig frei.

7. Ich kann nur dann lernen, wenn/falls/sofern es im Wohnheim ruhig ist.

e) aber - trotzdem - allerdings - trotz - obwohl- wenngleich - zwar … aber dennoch

1. Der Mann ging trotz des Verbots des Richters ins Ausland.

2. Obwohl ich mich anstrengte, konnte ich die Lösung des Rätsels nicht finden.

3. Ich war schlecht vorbereitet, trotzdem ging ich zur Prüfung.

4. Wenngleich/obwohl die Reise anstrengend war, hat sie mir doch Freude gemacht.

5. Trotz seiner Leistungen ist er nicht immer mit sich selbst zufrieden.

6. Es regnete zwar, dennoch wurde das Spiel fortgesetzt.

7. Trotz des Regens gingen wir weiter.

8. Zwar ist er fleißig, aber dennoch auch zu schnell und schlampig.

9. Obwohl er streng ist, kann er auch sehr freundlich sein.

f) ohne, dass - ohne … zu - anstatt, dass - anstatt … zu - damit - um… zu - so … dass - sodass

1. Er ist so krank, dass er im Krankenhaus bleiben muss.

2. Er verließ das Gebäude, ohne dass er sich umdrehte.

3. Ich arbeite, sodass meine Familie gut leben kann.

4. Heute war es sehr windig, sodass wir nicht Tennis spielen konnten.

5. Sie hat viel gelernt, um durch die Prüfung zu kommen.

6. Er aber ist ins Kino gegangen, anstatt fleißig für die Prüfung zu lernen.

7. Sie verließ ihn, ohne ihm ein Wort zu sagen.

8. Das Mädchen gab die Arbeit ab, ohne dass sie die Aufgaben noch einmal nachrechnete.

VI DIE PARTIKELN

15 Man gönnt sich ja sonst nichts.
   Zu Formen und Arten der Partikeln

Ü1 
Partikeln
 sind weder flektierbar (unveränderlich) noch satzgliedfähig, d.h. sie werden im Satz immer mit dem Bezugswort verschoben. Sie kommen praktisch nur in der gesprochenen Sprache vor und ihre Funktion ist darin zu sehen, den Hörer aufzufordern, das Gesagte in einer bestimmten Weise zu interpretieren. Man unterscheidet:

a) Modalpartikeln: 

- Stehen im Vorfeld des Satzes und können als Antwort auf eine Frage dienen: Natürlich wird er kommen./ Wird er kommen? Natürlich. 

- Sie drücken die Einstellung des Sprechers zu einer Äußerung aus: Hoffentlich wird es morgen schneien., Leider regnet es schon seit Tagen., Er ist möglicherweise zu Hause.

b) Rangierpartikeln: 

- Können im Vorfeld des Satzes stehen, aber nicht als Antwort auf eine Frage dienen: Er hat das beispielsweise selbst gemacht./ Hat er das selbst gemacht? ja/nein/*beispielsweise. 

- Sie bringen die Einstellung bzw. Bewertung des Sprechers zum Sachverhalt zum Ausdruck, indem er ihn an Normen und Zielvorstellungen misst: Sie hat erstaunlicherweise einen guten Kuchen gebacken., Er wird bedauerlicherweise nicht kommen können., 

c) Gradpartikeln: 

- Können vor dem Vorfeldelement und hinter der Konjunktion stehen. Sie beziehen sich auf das folgende Element im Satz und nicht auf den gesamten Satz: Das hat sogar er verstanden., Gerade Petra muss das behaupten. 

- Sie präzisieren den Grad einer Eigenschaft: Es ist erst Mitternacht., Es ist noch zu früh, um nach Hause zu gehen. 

- Sie verweisen auf die Erwartung des Sprechers: Sogar er hat es geschafft. 

- Sie vergleichen ein Element mit ähnlichen Elementen: Das Kleid war besonders günstig. 

d) Kopulapartikeln: 

- Sie kommen mit Kopulaverben (sein, werden, bleiben) vor und haben in dieser Verbindung eine allgemeine Bedeutung: Jetzt sind wir quitt., Sie muss den neuen Roman von D. Kehlmann ausfindig machen., Ich finde es schade , dass du nicht kommen kannst.

Ü2 

Wir sind diesen Weg oftmals gegangen. Vorsichtshalber habe ich dennoch die Wanderkarte mitgenommen. Ich denke, wir laufen am besten folgendermaßen: von hier über den Engelsberg nach Hexendorf; normalerweise kann man den Weg in einer Stunde zurücklegen. Wegen des Schnees braucht man heute verständlicherweise etwas länger. Dummerweise habe ich noch meine Brieftasche zu Hause gelassen! In meinem Portemonnaie habe ich nur noch fünf Mark; das reicht bestenfalls für ein Glas Mineralwasser für jeden.

Ü3 
(Es gibt verschiedene Möglichkeiten) 

1. sehr, 2. ganz, 3. doch, 4. schon, 5. fast, 6. recht, 7. ziemlich, 8. allerdings, 9. schon, 10. fast, 11. ja, 12. immerhin, 13. sogar, 14. eben, 15. schon, 16. noch, 17. furchtbar, 18. nur, 19. ganz, 20. halt, 21. jedenfalls, 22. eben, 23. recht, 25. schon, 26. auch, 27. fast, 28. nur, 29. noch, 30. erst, 31. denn, 32. mal, 33. doch, 34. nur, 35. bloß, 36. ziemlich, 37. ja, 38. sehr, 39. recht, 40. allerdings, 41. so 42. ganz
Ü4 
1. Eben dieses Kleid wollte meine Mutter kaufen. (Gradpartikel = gerade)

2. Sie ist eben nach Hause gekommen. (Zeitadverb = in diesem Augenblick)

3. Erst musst du die Hausaufgaben machen kannst du mit den Puppen spielen. (Zeitadverb = zuerst)

4. Ich habe heute erst 3 Stunden gelernt. (Modalpartikel = bis jetzt nur)

5. Sie ist gerade mit der Arbeit fertig geworden. (Zeitadverb = soeben)

6. Nun soll alles aufgeräumt werden. (Zeitadverb = jetzt)

7. Die Verkehrsverhältnisse werden immer schlechter. (Gradpartikel = in zunehmendem Maße)

8. Er kommt immer zu spät. (Zeitadverb = ständig)

9. Kommst du nun mit ins Theater oder nicht? (Partikel = wirklich)

10. Er hat deine Frage schon beantwortet. (Gradpartikel = bereits)

11. Sie ist mit der Seminararbeit schon fertig? (Zeitadverb = schneller als erwartet)

12. Besonders gute Leistungen hat sie in Deutsch. (Gradpartikel = in erster Linie, vor allem)
7 Wiederholungstests 

Ü1 In den folgenden Texten fehlt in den Lücken die Hälfte jedes zweiten Wortes. Bei Wörtern mit drei Buchstaben ist nur der erste Buchstabe ausgeschrieben. 

EIN  TELEFONGESPRÄCH (
· Prentner.

· Guten Tag, Frau Prentner. Hier Loibner, Firma Compex. Ich habe gerade Ihr 

     Schreiben bekommen. Unsere Firma interessiert sich sehr für Ihr neues Produkt.

· Das freut mich. Am besten wäre es, wenn wir einmal persönlich über die Sache sprechen würden/könnten. Ich komme morgen nach Wien, können/könnten wir uns da treffen?

–   Aber sicher. Kommen Sie mit der Bahn oder mit dem Auto?

· Mit dem Zug um 7.50 Uhr. Der kommt um 10.30 Uhr an.

–   Das  passt mir gut. Ich kann Sie sogar abholen, wenn Sie wollen/möchten/wünschen.

· Das ist sehr nett. Aber da gibt es ein kleines Problem. Wie kann ich Sie denn erkennen?

-   Ich bin ziemlich groß, trage eine hellbraune Lederjacke und einen grauen Schal.

     Ich habe eher dunkle Haare. Und Sie?

· Ich habe langes blondes Haar und trage einen grünen Mantel mit großen, schwarzen

     Knöpfen. Ach ja, fast hätte ich es vergessen! Meine goldenen Ohrringe sind sehr

     auffällig.

–   Also, da ist ja alles klar. Ich warte morgen am Bahnhof auf Sie.

· In Ordnung. Dann bis morgen!

DER  SCHLAUE  VERKÄUFER  (
Ein Mann kommt in ein Schuhgeschäft und kauft ein Paar Schuhe. Sie kosten 75 Euro. Der Kunde hat aber nur einen Fünfzigeuroschein bei sich.

„Kann ich die Schuhe mitnehmen und  morgen den Restbetrag zahlen?”  fragt der Mann den Verkäufer.

„Natürlich”, sagt der junge Verkäufer und packt die Schuhe ein. Der Kunde ist kaum fort, als der Verkäufer vom Geschäftsführer, der ganz in der Nähe gestanden und das Gespräch mit angehört hat, zur Rede gestellt wird.

„Wie können Sie so etwas machen!” sagt er vorwurfsvoll und runzelt die Stirn. (Kennen Sie denn den Mann?”

„Nein, aber er wird schon wieder kommen”, meint der Verkäufer gleichgültig. (Ich habe ihm nämlich zwei linke Schuhe eingepackt.”

NÄCHTLICHER  ANRUF  (
Mitternacht war längst vorüber, und noch immer fand eine Frau keinen Schlaf. Die Schmerzen, über die sie schon tagsüber geklagt hatte, ließen nicht nach, und Fieber schien sie auch zu haben.

„Wäre es nicht besser, einen Arzt anzurufen?“, fragte der besorgte Ehemann. Lautes Stöhnen war die Antwort. Die junge Frau hatte gerade wieder einen Anfall und krümmte sich vor Schmerzen. Da griff ihr Mann zum Hörer und wählte die Nummer des Hausarztes, dessen Hilfe er lange nicht gebraucht hatte.

Nur ein paar Minuten musste er warten, dann meldete sich der Arzt.

„Kommen Sie doch bitte so schnell wie möglich, Herr Doktor!“, sagte der Ehemann, nachdem er seinen Namen genannt hatte. „Meine Frau hat entsetzliche Schmerzen.”

„Wo denn? “,  fragte der Arzt.

„In der Gegend des Blinddarmes“, lautete die Antwort.

„Aber das ist doch unmöglich“, antwortete der Arzt ziemlich unfreundlich. „Ihrer Frau wurde der Blinddarm doch vor einem Jahr herausgenommen, und kein Mensch hat einen zweiten Blinddarm.“

„Das stimmt schon“, erwiderte der Ehemann, „aber manche Menschen haben eine zweite Frau, Herr Doktor.“

WUNSCHTRÄUME

1. Ein Landstreicher wünscht sich:

wenn ich viel Geld hätte, würde ich ein aufregendes Leben führen. Ich würde diese alten Kleider ausziehen und nur elegante Anzüge tragen. Ich hätte einen großen Wagen mit einem Chauffeur und ich brauchte/bräuchte (ugs.) nicht mehr zu Fuß zu gehen. Ich hätte natürlich ein großes Haus. In jedem Zimmer wäre ein Telefon und ein großer Fernseher. Schlafen würde ich in einem weichen Bett. Jeden Tag hätte ich ein Festessen mit bestem russischem Kaviar und Sekt. Die Zeit der Mahlzeiten aus Brot und Käse wären für mich vorbei. Und Wein würde ich trinken, soviel ich wollte.

2. Ein Generaldirektor wünscht sich:

wenn ich viel Zeit hätte, würde ich ein geruhsames Leben führen. Zunächst würde ich den eleganten Anzug ausziehen und nur alte, aber bequeme Kleidung tragen. Ich würde meinen Chauffeur samt dem Wagen zum Teufel schicken und nur noch zu Fuß gehen. Das wäre ja viel gesünder. Ich würde aus meiner Villa ausziehen und hätte dann endlich Ruhe vor den Telefonen und Fernsehern. Ich könnte den ganzen Tag spazierengehen. Und wenn ich müde wäre, würde ich mich einfach auf die Wiese legen und schlafen. Endlich wäre Schluss mit diesen dauernden Festessen. Statt Kaviar würde ich lieber Brot mit Käse essen. Vor allem brauchte/bräuchte ich keinen Wein mehr zu trinken, das wäre viel besser für meine Leber.

Ü2  Bestimmen Sie die Großschreibung und die Wortarten in den folgenden Sätzen! Ergänzen Sie außerdem auch die fehlenden Satzzeichen. 
1. Reden ist Silber, Schweigen ist Gold.  (Substantiviertes Verb, Vollverb, Subst., substantiviertes Verb, Vollverb, Subst.)

2. Dazu will jedermann schweigen. (Pronominaladverb, Hilfsverb, Indefinitpronomen, Vollverb)

3. Hier ist Baden verboten. (Temporaladverb, Hilfsverb, subst. Verb, Vollverb)

4. Er ging trotz des Verbotes baden. (Personalpronomen, Vollverb, Präposition, best. Artikel, Subst., Vollverb)

5. So viel Trotz halte ich für dumm. (Partik. Art.(Funktion im Satz), Subst., Vollverb, Personalpronomen, Präposition, Adjektiv)

6. Ein Zeuge namens Winkler wird aufgerufen. (Unbest. Artikl, Subst., Präposition, Eigenname, Hilfsverb, Vollverb)

7. Du brauchst dich deines Namens nicht zu schämen. (Personalpronomen, Vollverb, Reflexivpronomen, Possessivpronomen, Subst., Negationspartikel, Verbpartikel/Verbteil (vgl. Duden 4: §611), Vollverb)

8. Ich habe wegen meines Namens etwas Unangenehmes erlebt. (Personalpronomen, Hilfsverb, Präposition, Possessivpronomen, Subst., Indefinitpronomen, subst. Adjektiv, Vollverb)

9. An den Wegen wurden Blumen gepflanzt, der Kleine schritt aber trotzdem darüber. (Präposition, best. Artikel, Subst., Hilfsverb, Subst., Vollverb, best. Artikel, subst. Adj. Vollverb, Konj., Pronominaladverb)

10.  Er war willens den ersten Schritt zu machen und die Verantwortung für seine Tat zu übernehmen. (Personalpronomen, Kopulaverb, prädik. Adjektiv, best. Artikel, Zahladjektiv (Numerale), Subst., Verbpartikel, Vollverb, Konjunktion, best. Artikel, Subst., Präposition, Possessivpronomen, Subst., Verbpartikel, Vollverb)

11.  Sie war guten Willens ihm zu glauben und tat alles Mögliche, um ihm zu gefallen. (Personalpronomen, Vollverb, Adjektiv, Subst., Personalpronomen, Verbpartikel, Vollverb, Konjunktion, Vollverb, Pronomen, subst. Adjektiv, Konjunktion, Personalpronomen, Verbpartikel, Vollverb)

12.  Kann ich Sie um einen Gefallen bitten? (Modalverb, Personalpronomen, Personalpronomen, Präposition, unbest. Artikel, Subst., Vollverb)

13.  Mein Verwandter ist vom Dach gefallen und hat einen nichts ahnenden Passanten verletzt. (Possessivpronomen, Subst., Hilfsverb, Präposition, Subst.,Vollverb, Konjunktion, Hilfsverb, unbest. Artikel, Negationspartikel, Subst., Vollverb) 

14.  Um Himmels willen, was für einen Schaden hast du angerichtet! (Präposition, Subst., Fragepronomen, Präposition, unbest. Artikel, Subst., Hilfsverb, Personalpronomen, Vollverb)

15.  Mit dem Rauchen wirst du nicht nur dir selbst,  sondern auch deinen Nächsten schaden. (Präposition, best. Artikel, subst. Verb, Hilfsverb, Personalpronomen, Negationspartikel, Partikel (Partikel+ Partikel ( Konjunktion), Personalpronomen, Konjunktion, Partikel (Konj. + Partikel ( Konjunktion vgl. Duden 4: §935/936), Possessivpronomen, Subst., Vollverb)

Ü3  Ergänzen Sie Artikel, Pronomen, Adjektivendungen, Präpositionen, wo das nötig  ist, und die richtigen Verbformen. Die Zahlen in den Klammern bezeichnen die Lücken. Für jede richtige Lösung bekommen Sie einen Punkt, also insgesamt 100 Punkte. 


DAS  MÄRCHEN von den(1) WICHTELMÄNNERN  

Es (2) war einmal ein Schuster ohne (3) seine (4) Schuld so arm geworden, dass ihm (5) endlich nichts (6) mehr übrig blieb als das (7) Leder für ein einziges (8) Paar Schuhe. Nun schnitt (9 – schneiden) er am (10) Abend Schuhe zu, die (11) er am nächsten (12) Morgen in (/) (13) Arbeit nehmen wollte; und weil er ein (14) gutes (15) Gewissen hatte, legte er sich (16) ruhig zu (/) (17) Bett, befahl sich (18) dem (19) lieben (20) Gott und schlief ein.

Morgens, nachdem er sein (21) Gebet verrichtet hatte (22 – verrichten) und sich (23) zu der (24) Arbeit niedersetzen wollte, standen die (25) beiden (26) Schuhe ganz fertig auf (27) seinem Tisch. Er wunderte sich und wusste (28 – wissen) nicht, was (29) er dazu (30) sagen sollte. Er nahm (31– nehmen) die Schuhe in (32) die Hand, um sie näher (33 – nah –Komp.) zu betrachten. Sie waren (34) so sauber gearbeitet, dass kein (35) Stich daran (36) falsch war, gerade als wenn das (37) ein Meisterstück sein sollte. Bald danach (38) trat schon ein (39) Käufer ein, und weil ihm die (40) Schuhe so gut (41) gefielen (42 – gefallen), bezahlte er mehr (43) als gewöhnlich dafür (44). Der Schuster konnte mit (45) dem Geld Leder für zwei Paar Schuhe (46) erhandeln. Er schnitt sie (47) abends zu und wollte am (48) nächsten (49) Morgen mit frischem (50) Mut an die (51) Arbeit gehen, aber er brauchte es (52) nicht, denn als er aufstand (53 – aufstehen), waren die neuen (54) Schuhe schon fertig. Es (55) blieben auch nicht die Käufer aus, die (56) ihm dafür (57) so viel Geld gaben, dass er Leder für vier Paar neue (58) Schuhe kaufen konnte. Er fand jeden Morgen alles (59) fertig, was (60) er abends zuschnitt. Bald hatte er wieder ein (61) ehrliches (62) Einkommen und endlich wurde er zu (63) einem wohlhabenden (64) Mann. Nun geschah es (65) eines (64) Abends nicht lange vor (/) (65) Weihnachten, als er wieder zugeschnitten hatte, dass er vor dem (66) Schlafengehen zu (67) seiner (68) Frau sprach: „Wie (69) wäre es (70), wenn wir die (71) Nacht aufblieben (72 – aufbleiben), um zu sehen, wer (73) uns (74) solch hilfreiche (75) Arbeit leistet?“ Die Frau war damit (76) zufrieden und machte das (77) Licht aus. Dann (78) verbargen (79 – verbergen) sie sich in (80) eine Ecke hinter den(81) Kleidern (/) (82), die (83) da aufgehängt waren und gaben acht (84 – achtgeben). Als es (85) Mitternacht war, kamen zwei niedliche (86) Männlein, setzten sich auf (87) den (88) Tisch, auf dem (89) alle (90) zugeschnittenen (91) Teile lagen, und fingen an (92– anfangen), mit (93) ihren (94) Fingerlein so schnell zu nähen, dass die beiden (95) Beobachter ihren (96) Augen nicht glauben konnten.  

Die Frau konnte (97 – können) nicht schweigend (98 – schweigen Part.Präs.) zusehen, sie schrie auf (99 – aufschreien), so dass (100) die Männlein für immer verschwanden.

Ü4  Bestimmen Sie in den unterstrichenen Sätzen alle Merkmale der Wortarten! Bestimmen Sie alle Merkmale der Wortarten und analysieren Sie die unterstrichenen Sätze. 
Das 
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Ü5  Finden Sie die richtige Lösung und begründen Sie, warum die anderen drei falsch  sind! Die Beispiele stammen aus Abiturarbeiten.  ( ( ( (
1b, 2d, 3c, 4d, 5c, 6d, 7d, 8d, 9c, 10c, 11b, 12c, 13d, 14a, 15d, 16c, 17d, 18d, 19b, 20d   

� ABER: s Tempo (-s, Tempos / Tempi) = Geschwindigkeit


� hierbei handelt es sich um das „Genus Verbi“; nicht zu verwechseln mit dem „Genus“ (= grammatisches Geschlecht) des Substantivs


� Seit 1962 wirbt die Bausparkasse Schwäbisch Hall mit dem Slogan Auf diese Steine können Sie bauen, der seinen Weg in die Alltagssprache fand.


� Die Form bäckt ist häufiger.


� Bei den Hilfsverben haben, sein und werden wird das Präteritum bevorzugt.


� Bei den Hilfsverben haben, sein und werden wird das Präteritum bevorzugt.


� In Süddeutschland, der Schweiz und Österreich.


� bildet laut Duden Grammatik (2009: § 628) das Partizip II nach dem Konjungationsmuster der starken Verben;  gesalzt ist auch möglich.


� in Süddeutschland, Österreich und der Schweiz auch mit sein. Vgl. Duden § 660. 


� Veraltet bzw. gehoben. Sonst als schwaches Verb behandelt. Vgl. Duden-Online.


� Terminologie nach der Duden Grammatik (2009: 690–691, 696–698).


� Stehen geblieben ist die vom Duden empfohlene Schreibung. Es gibt noch eine alternative Schreibung: stehengeblieben.


� Hier wäre die Bedeutung: 'Man sagt, dass...'. Aber: In der Bedeutung 'Sie hat die Aufgabe ihn zu informieren' ( Sie hat ihn informieren sollen.


� Hier wäre die Bedeutung: 'Man sagt, dass...'. Aber: In der Bedeutung 'Es bestand die Aufgabe ihn zu informieren' ( Er hat informiert werden sollen.


� Mit dem berühmten Werbespruch Da werden Sie geholfen! warb Verona Pooth (Feldbusch), die für ihr fehlerhaftes Sprechen bekannt ist, für die Telefonauskunft von Telegate. Welcher Fehler liegt im Slogan vor? Richtig hieße die Passivform: Da wird Ihnen geholfen. 


�  Diese Formen sind im Gegenwartsdeutsch nicht gebräuchlich.


� Die Sätze in Klammern sind zwar grammatikalisch richtig, stilistisch wird jedoch die Variante ohne es viel häufiger verwendet.


� Bei den meisten Verben, außer bei starken Verben mit e-/i-Wechsel, sind Imperativformen mit und ohne -e möglich.


� Das Personalpronomen (ihr oder du) kann nach beiden Vertraulichkeitsformen hizugefügt werden, um der Aufforderung besonderen Nachdruck zu verleihen (vgl. Duden Grammatik 2009: 541).


� Die trennbaren Verben trennen die Verbpartikel auch im Imperativ.


� URL: � HYPERLINK "http://www.grimmstories.com/de/grimm_maerchen/der_froschkonig_oder_der_eiserne_heinrich" �http://www.grimmstories.com/de/grimm_maerchen/der_froschkonig_oder_der_eiserne_heinrich�. Von J.P. als Lückentext gestaltet.


� Weitere starke Verben, die Besonderheiten bei der Konjunktiv II Präteritum aufweisen, finden Sie bei Gruntar Jermol (2011: 107).


� Die Verbform kenntest gilt heute als veraltet.


� Heute ist die Umschreibeform mit würde gebräuchlicher.


� Infinitivgruppen (zu + Infinitiv) werden in den folgenden Fällen durch Kommas abgetrennt a) wenn sie eingeleitet werden durch: 


als�
Hast du nichts Besseres zu tun, als mich zu ärgern!�
�
anstatt �
Anstatt das Produkt zu verbessern, kümmern sie sich nur um die Werbung.�
�
außer�
Ich konnte nichts tun, außer die Polizei zu rufen.�
�
ohne�
Erzählen Sie alles nochmals, ohne zu lügen.�
�
statt�
Du könntest mir bei der Arbeit helfen, statt nur hier herumzulungern.�
�
um�
Er zog sich in die Hütte zurück, um zu beten.�
�
b) wenn sie von einem Nomen abhängig sind:�Hast du die Absicht, mich zu ärgern?�Sie nehmen den Auftrag, das Produkt zu verbessern, nicht ernst genug.�Der Plan, nach Italien zu fahren, fiel ins Wasser. 


c) wenn sie durch ein Wort oder eine Wortgruppe angekündigt oder wieder aufgenommen werden:�Wir freuen uns darauf, euch zu sehen.�Sie hatte schon oft daran gedacht, einfach wegzufahren.�Es wäre schade, diese Chance nicht zu nutzen.�Ihr Wunsch war es, berühmt zu werden.�Wieder aufgenommen:�Einfach wegzufahren, daran hatte sie schon oft gedacht.�Ihm zu vergeben, diese Idee fand sie haarsträubend.


Ausnahme zu b) und c)


Wenn der von einem Nomen abhängige Infinitiv nur mit zu steht, kann auch ohne Komma geschrieben werden, sofern dadurch keine Missverständnisse entstehen:


Hast du die Absicht, zu gehen? oder Hast du die Absicht zu gehen?


Ebenso, wenn ein angekündigter Infinitiv nur mit zu steht:


Denk bitte daran, abzuschließen. oder Denk bitte daran abzuschließen.


Ebenso, wenn ein angekündigter Infinitiv nur mit zu steht: 


Wir freuen uns darauf, zu verreisen. oder Wir freuen uns darauf zu verreisen. 


� Das Verb »beeindrucken« ist viel stärker konnotiert als »einen sehr guten Eindruck auf jdn. machen«.


� Die Handwerker gehen verschiedenen Arbeiten im Haus nach. Im Sinne von ‘Tätigkeit’ und nicht Sie haben verschiedene Arbeiten.* in der Bedeutung von ‘Berufen’. Aber: Er hat eine Arbeit.


� Man würde im Plural eher von Gemüsesorten sprechen oder sagen Ich kaufe das Gemüse für das Abendessen ein. und damit mehrere Sorten meinen.


� Gebiet an den Grenzen des Reiches. Fast nur noch in Gebietsnamen wie Mark Brandenburg verwendet; sonst auch das Mark im Sinne von ‘Knochenmark’.


� Z.B.: zwei Ehepaare.


� Z.B.: Drei Paar Wiener bitte.


� ‘Beratendes Gremium‘ (kolegij) oder ‘Gremium mit administrativen und legislativen Aufgaben’ (svet).


� ‘Empfehlungen an jmdn’ (nasveti).


� ‘Stehendes Binnengewässer’ (jezero); ABER !die See = ‘das Meer’ (morje).


� Substantive werden im Deutschen großgeschrieben.


� Gruntar Jermol (2011: 189) poudari, da slovenskim množinskim samostalnikom v nemščini ustrezajo ali števni samostalniki ali samostalniki, ki so rabljeni v ednini. 


� die Gezeit (- , -en) = Flutzeit (plima)


� Zwar gibt es den Plural Viecher, der jedoch abwertend verwendet wird.


� Hier handelt es sich um eine Sprachbezeichnung. Wäre das Schulfach Deutsch gemeint, dann wäre die richtige Lösung Deutsch.


� Duden - Die Grammatik (2009: 345f.).


� Im Duden 4: Im Plural steht nach dank meist der Genitiv.


� Man gönnt sich ja sonst nichts. war der Werbespruch, mit dem der beliebte Schauspieler � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/G%C3%BCnter_Strack" \o "Günter Strack" �Günter Strack� für Malteserkreuz Aquavit warb. Auch im alltäglichen Sprachgebrauch wird dieser Spruch noch gern mit der Bedeutung verwendet: „Sagt man, wenn jemand besondere Annehmlichkeiten liebt, einen aufwändigen Lebensstil pflegt oder in einem Punkt nicht bescheiden ist.” (Steyer/Polajnar (2015): Werbeslogans. In: Sprichwörterbuch im OWID. � HYPERLINK "http://www.owid.de/wb/sprw/start.html" \t "_blank" �http://www.owid.de/wb/sprw/start.html� (12.1.2017)).


� Zusammengefasst nach Stojić (2007: 191–192).





�Hierzu fehlt noch die Lösung. 
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